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Re Hochzeit im Kuſſerhanſe.

Unter der herzlichen Anteilnahme aller guten
Deutſchen wird am heutigen Sonnabend im Schloſſe

zu Berlin die Hochzeit der liebreizenden jungen
Cochter unſeres Kaiſers und unſerer Kaiſerin mit
dem jugendfrohen Herzog aus dem Hauſe Cumber-
land gefeiert. Mit dem Bande der Liebe, das ſich
um die Herzen der beiden Fürſtenkinder ſchlingt,
werden zugleich auch die Beziehungen zwiſchen zwei
hohen Familien gefeſtet, die durch den Gang der
politiſchen Ereigniſſe zeitweiſe eine Trennung erfahren
hatten. Wie alle Feſte in unſerem Kaiſerhauſe,
trägt auch dieſes in erſter Linie das Gepräge einer
Familienfeier, der ſelbſt der reichſte höfiſche Glanz
und die Anweſenheit vieler fürſtlicher Gäſte nichts

von ihrem herzlichen Cone nimmt. Mit allen
denen, die an den Vorgängen in unſerem Kaiſer-
hauſe freudigen Anteil nehmen, bieten, das ſind
wir gewiß, auch alle Mitglieder der deutſchkonſer
vativen Partei dem jungen fürſtlichen Paare auf-

der ſympathiſchen Fürſtenkinder nicht nur den beiden

häuſern, ſondern auch

unſerem Volke zum Segen
gereicht.

Zu den feſtlichen Veranſtaltungen aus Anlaß der Ver-
mählung der Kaiſertochter iſt vom geſtrigen Freitag noch
folgendes nachzutragen:

Um 634 Uhr war
Familientafel

bei Jhren Majeſtäten mit den Allerhöchſten und Höchſten
Gäſten im Eliſabethſaal, gleichzeitig war Marſchalltafel
für ſämtliche Gefolge in der Bildergalerie. Um 8 Uhr be
gann im Königlichen Opernhauſe die

Feſtvorſtellung.
Das Haus ſtellte ſich in einem neuen und ebenſo eigen-

artigen wie entzückender Schmucke dar. Nelken in allen
Farbenſchattierungen, zum Teil künſtliche, zum großen Teil
auch natürliche Blumen, zogen ſich als Gewinde an den
Logen- und Rangbrüſtungen entlang und verdeckten in
dichten Büſchen das Orcheſter, Teppiche waren von den
Rängen ausgelegt. Jn den Wandelgängen des 1. Ranges
herrſchte die Roſe und der Lorbeer. Das große Foyer, wo
ein Springbrunnen Kühlung verbreitete, war wieder zu
einem Gartenſaal gewandelt worden, in dem Laubengänge,
Pflanzen und Blumengruppen und Gobelins die Wände
deckten, Ehrenpoſten von der Schloßgardekompagnie in
fridericianiſcher Tracht hielten Wache. Die Anfahrt des
Hofes beim Kgl. Opernhauſe, das auch äußerlich Flaggen-
ſchmuck zeigte, geſtaltete ſich zu einem überaus glanzvollen
Bilde. Eine ungeheure Menſchenmenge hatte ſich dort an
geſammelt und begrüßte die Majeſtäten, das Braut-
paar und die hohen Gäſte mit ſtürmiſchen Hochrufen. Als
einer der erſten erſchien der Kaiſer im Automobil, um
dann ſeine Gäſte zu empfangen. Der Zar und der König
von England kamen gemeinſam in einer Galakaroſſe,
in einem zweiten Galawagen traf die Kaiſerin mit der
Königin von England und dem Brautpaar ein.

Unter Vortritt des Generalintendanten Grafen Hülſen-
Haeſeler und des Oberhofmarſchalls Grafen Eulenburg betrat
der Hof die große Loge. Zunächſt erſchien das Brautpaar, das
ſich tief vor der Verſammlung verneigte; dann nahte der Kaiſer
in Leibhuſaren- Uniform mit der Königin von England, die eine
blaßblaue Robe trug, der Zar in der Uniform ſeines Huſaren-
regiments mit der Herzogin von Cumberland, der König von
England in preußiſcher Generalsuniform mit der Kaiſerin, die
eine blaß-lila Robe angelegt hatte. Auch dieſe fürſtlichen Paare
grüßten die Verſammlung. An der Logenbrüſtung nahmen die
Braut und der Bräutigam Platz; rechts von der Braut der
Kaiſer, die Königin von England, der Zar und die Herzogin von
Cumberland; links vom Bräutigam die Kaiſerin, der König von
England, die Kronprinzeſſin und die Großherzogin von Baden;
hinter den Genannten ſaßen in mehreren Reihen der Kronprinz,
die Großherzöge und Großherzoginnen und die anderen Fürſt
lichkeiten, die jüngeren Prinzen hatten in den ſeitlichen Aus

uten der großen Loge Platz genommen. Der Herzog von

Bild der Galavorſtellungen, das durch die zahlreichen engliſchen
und ruſſiſchen Uniformen noch abwechſelungsvoller geſtaltet
wurde. Jm Parkett ſaßen Offiziere, Beamte, Gelehrte, Stadt
vertreter, Mitglieder der Offiziersdeputationen und der Depu-
tationen, die am Freitag vom Brautpaar empfangen worden
waren; aus den Rängen grüßten die Brillanten der Damen der
Hofgeſellſchaft. Jn den Logen ſah man die Diplomatie, den hohen
Adel, die Miniſter, Generale und Admirale. Jn der kleinen
Proſzeniumsloge rechts ſaß der Reichskanzler mit den
Botſchaftern Grafen von Szögyeny-Marich und Polo de
Bernabé, dem Botſchafter Fürſten Lichnowski und dem Staats
ſekretär v. Jagow, in der großen Loge daneben die Bot-
ſchaf ter Englands, Frankreichs, Rußlands, der Türkei, Japans
und Jtaliens mit ihren Damen. Gegeben wurde der erſte Akt

öſterreichiſchungariſche Monarchie an dem Glück und an dem
Jubel im Deutſchen Reiche, deſſen Herrſcher ein getreuer
Bundesgenoſſe und erprobter Freund unſeres Kaiſers iſt. Auch
das Haus Cumberland genießt in Oeſterreich allgemeine Ver-
ehrung. Es hat hier ſeine zweite Heimat gefunden. Seine

Mitglieder gehören zu den angeſehenſten Perſönlichkeiten der
Wiener Hofgeſellſchaft, und ſo ruft denn mit dem Deutſchen
Reiche auch Oeſterreich- Ungarn den Neuvermählten ein herz-
liches Glückauf zu.“

Muſikprogramm.
Das Muſikprogramm für das Hochzeitsdiner am

von „Lohengrin“ unter Leitung des Kapellmeiſters Blech
mit Herrn Berger in der Titelrolle, Frau Hafgren-Waag als
Elſa, Herrn Forſell als Telramund und Frau Arndt-Ober als

Dekoration zeigte die alte Burg von Antwerpen in maleriſchem
Aufbau links und den Platz davor mit der alten rieſigen Königs
eiche rechts. Die Aufführung war vorzüglich. Das vorangehende
Vorſpiel wurde meiſterhaft wiedergegeben.

Nach der Vorſtellung war großer Cercle im Foyer.
Offiziöſe Preſſe- Artikel.

Die „Bayeriſche Staatszeitung“ widmet der Vermäh-
lungsfeier im Kaiſerhaus folgenden offiziöſen Artikel:

„Umgeben von ihren kaiſerlichen Eltern, von ihren Ge-
ſchwiſtern, von einem glänzenden Kreis fürſtlicher Ver-
wandten, reicht am heutigen Tage Prinzeſſin Viktoria Luiſe
von Preußen, die einzige Tochter unſeres Kaiſers, dem Prin-
zen Ernſt Auguſt, Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg,
die Hand zum Bunde für das Leben. Gleichzeitig begeht der
Bruder des Kaiſers, Prinz Heinrich von Preußen, die Feier
des Tages, der ihn vor fünfundzwanzig Jahren mit Prin-
zeſſin Jrene von Heſſen und bei Rhein zu glücklicher Ehe ver

Kaiſerhauſe aufrichtigen Anteil zu nehmen, gedenkt dieſes
Tages mit herzlichen Glück und Segenswünſchen. Das deutſche

Volk weiß, welch eine Laſt ſich drängender Geſchehniſſe und
Staatsgeſchäfte auf dem Kaiſer ruht, und wie wenig es ihm
gegönnt iſt, an ſich und die Seinen zu denken. Für einen
Mann, der wie der deutſche Kaiſer als Vorbild eines
Familienvaters gelten darf, liegt darin gewiß kein geringes
Opfer. Mehr als einmal hat Kaiſer Wilhelm Zeugnis von
der hohen Auffaſſung abgelegt, die er von den ideellen Werten
des Familienlebens hegt, und hat mit warmen Worten ſich zu
dem Glück bekannt, das ihm die edle Kaiſerin und Gemahlin
gegeben hat. Um ſo freudiger geſtaltet ſich ſeinem Vaterherzen
der Tag, an dem er die einzige Tochter an der Hand eines
ritterlichen Fürſtenſohnes einer frohen Zukunft entgegenziehen
ſieht. Was dieſe Vermählungsfeier an geſchichtlichen Erinne-
rungen wachrufen, was ſie an Hoffnungen für die Zukunft
erwecken, was ſie an Glanz und Prunk um ſich verſammeln
mag, das alles ſchließt in ſeinem ſchimmernden Rahmen
ſchlichtes menſchlichſtes Glück, ſchließt den Segen eines gott
vertrauenden Vaters, einer treubeſorgten Mutter, ſchließt die
Wünſche liebender Geſchwiſter ein. Dieſes Bild inniger
Familienfreude iſt dem Fühlen und Denken des deutſchen
Volkes beſonders nahe, weckt in allen Herzen Zuneigung und
Sympathie. Auch Bayern hat herzlichen Anteil an der Freude
des Tages, an dem der letzte Sproß des erlauchten Hauſes der
Welfen die Tochter des deutſchen Kaiſers zum Altare führt.
Faſt fünf Jahre ſind ſeit dem Tage verfloſſen, an dem Prinz
Ernſt Auguſt in das Baheriſche 1. Schwere Reiter- Regiment
eingetreten iſt, deſſen Uniform er heute noch trägt. Liebens-
würdiges Weſen, kameradſchaftliche Geſinnung, echt reiter-
licher Geiſt und ausgeprägte Pflichttreue haben dem Prinzen
auch als Offizier das beſte Andenken in der bayeriſchen Armee
erworben. Die herzlichſten Wünſche aus Bayern geleiten da
her den Lebensweg der hohen Neuvermählten.“

Das Wiener „Fremdenblatt“ ſchreibt anläßlich der
Hochzeitsfeier im deutſchen Kaiſerhauſe:

„Das Jahr 19183, das in Deutſchland als denkwürdiges Er-
innerungsjahr an die glorreichen Geſchehniſſe von 1813 mit
Begeiſterung gefeiert wird, bringt dem Deutſchen Reiche einen
neuen großen Feſttag, den Tag, an dem ſich des deutſchen
Kaiſers einzige Tochter Prinzeſſin Viktoria Luiſe dem Prinzen
Ernſt Auguſt von Cumberland vermählt. Der alte Gegenſatz
zwiſchen Hohenzollern und Welfen iſt nun aus der Welt ge
ſchafft. Die Verſöhnung zwiſchen den beiden Häuſern, die ein
ander ſo entfremdet waren, iſt durch die Heirat des lieb-
reizenden Hohenzollernkindes mit dem hoffnungsvollen Welfen-
ſprößling beſiegelt.“

Das Blatt weiſt ſodann auf die aus Anlaß der Heirat
ſtattfindende glänzende Zuſammenkunft fürſtlicher Perſön-
lichkeiten hin und fügt hinzu:

„Es mag nicht unverſtändlich erſcheinen, wenn dem heuti-
gen Tage über den Charakter eines Familientages hinaus noch
eine gewiſſe politiſche Bedeutung beigemeſſen wird.

Cumberland blieb der Vorſtellung fern, ebenſo
Großherzogin Luiſe. Das Haus ſelbſt bot das gewohnte glänzende

Jn ganz OeſterreichUngarn erwecken die Feſttage in Berlin

Ortrud. Der Akt war neu einſtudiert und inſzeniert. Die neue

band. Deutſchland, gewohnt, an den Familienereigniſſen im

heutigen 24. Mai lautet:
Die Muſik ſtellt das Königin-Auguſta-Garde-Grenadier-

Regiment Nr. 4: Armeemarſch Nr. 1c („Der Hohenfriedberger),
Ouverture zu „Leonore“ Nr. 3 von Beethoven, Kreuzritter-

fanfare (Parademarſch im Schritt des 1. Schweren Reiter-Regi-
ments Prinz Karl von Bahern) von Henrion, Walthers Preis-
lied aus der Oper „Die Meiſterſinger von Nürnberg“ von Richard
Wagner, Armeemarſch Nr. 163 (Parademarſch des 1. Garde-
Regiments z. F.) von Graf v. Redern, „Und der Himmel
hängt voller Geigen“, Walzerlied aus der Operette „Der liebe
Auguſtin“ von Fall, Armeemarſch Nr. 1e, „Der Mollwitzer“,
komponiert von weiland Sr. Majeſtät König Friedrich dem
Großen, „Jm wunderſchönen Monat Mai“, Lied von
Schumann, Largo von Händel.

Nachzutragen iſt noch eine
Anſprache des Königs von England

an die Deputation der britiſchen Kolonie in Berlin, die eine
Begrüßungsadreſſe überreichte. Seine Majeſtät König
Georg ſagte u. a.:

Die Königin und ich ſind beſonders erfreut, daß wir die
Gäſte des Herrſchers dieſes großen und befreundeten Volkes
ſind, um die Verbindung zweier junger Menſchen zu feiern, die,
wie wir innig erflehen, reichen Segen erfahren möge. g.
vemerkte mit Jntereſſe, daß in ſo vielen verſchiedenen Be
rufen meine Untertanen anzutreffen ſind, die die Gaſtfreund-
ſchaft und die Annehmlichkeiten Berlins genießen. Durch För-
derung und Aufrechterhaltung der freundlichen Beziehungen
und des guten Einvernehmens zwiſchen Jhnen und der Be
völkerung der von Jhnen erwählten Heimat helfen Sie
den Weltfrieden ſichern, deſſen Erhaltung mein
innigſter Wunſch iſt, wie er auch das Hauptbeſtreben
und das Hauptziel im Leben meines teueren Vaters war.

Die Sentrumsanträge in der
Budòögetkommiſſion.

Von gut unterrichteter Seite wird uns geſchrieben:
Das Zentrum hat in der Budgetkommiſſion neuerdings

erhebliche Streichungen bei der Wehrvorlage
beantragt, und zwar ſollen nach ihm neben einer Anzahl
Militärbeamter die Stellen für 1008 Leutnants, 13 Stellen
für penſionierte Regimentskommandeure bei Bezirkskom-
mandos und 1044 Unteroffizierſtellen geſtrichen werden.
Auf den erſten Blick ſcheint dieſer Antrag nun geeignet zu
ſein, die Heeresverwaltung in eine recht unangenehme Lage
zu bringen, und ſie vor eine ernſte Alternative zu ſtellen. Jn
Wirklichkeit dürften aber die vom Zentrum beantragten Ab-
ſtriche allenfalls zu ertragen ſein, wenn die Heeresverwal-
tung dieſe Stellen nur ſpäter bewilligt erhält. Bei den
1008 neuen Leutnantsſtellen, deren Streichung beantragt
wurde, handelt es ſich um die vierten Leutnantsſtellen bei
den Kompagnien mit künftigem hohen Etat, die erſt im
Oktober 1914 ihre volle Stärke erhalten können. Dann
allerdings ſind die vierten Leutnants im Jntereſſe des
Dienſtes für jene Kompagnie unentbehrlich. Bis
dahin aber, d. h. bis zur vollen Durchführung des Wehr-
geſetzes, können ſie zur Not entbehrt werden, und die Heeres-
verwaltung beabſichtigt wohl kaum, aus der Bewilligung
oder Streichung jener Leutnantsſtellen eine Kabinettsfrage
zu machen, da ſie ja genau weiß, daß die ganzen bean-
tragten 4000 Offizierſtellen in der Zeit vom 1. Oktober 1913
bis 31. März 1914, für die der Ergänzungsetat gilt, nicht
beſetzt werden können, weil der erforderliche Offiziererſatz
jetzt ſelbſtverſtändlich nicht vorhanden iſt und bis dahin auch
noch nicht vollſtändig herangebildet werden kann. Aus
dieſen Gründen läßt ſich die Abſetzung der 1008 Leutnants
und der 1044 Unteroffiziere augenblicklich wohl er-
tragen, um ſo eher, als ja das Zentrum keineswegs mit
ſeinem Antrage bezwecken dürfte, die Forderung ein für
allemal zu ſtreichen, ſondern ihre Einſtellung in den Etat
nach Maßgabe des Bedürfniſſes anſtrebt. Einen Vor
ſtoß des Zentrums gegen die Wehrvorlage kann man daher
in ſeiner Stellungnahme nicht erblicken, und beſonders
nicht, wenn man beachtet, daß die Feſtſetzung der Offizier
und Unteroffizierſtellen kein Teil des Friedens
präſenzgeſetzes iſt, die Zahl der Stellen für Offi-
ziere, Aerzte, Beamte und Unteroffiziere vielmehr der
jähr lichen Feſtſtellung durch den Reichs
haushaltsetat unterliegt. An den Stellen
ſe l b ſt muß die Heeresverwaltung natürlich feſthalten,

wenn ſie dieſe auch heute noch nicht zu beſetzen vermag. Denn
darüber beſteht nirgends auch nur der geringſte Zweifel,
daß jene Offizier- und Unteroffizierſtellenzur Ausbildung der Mannſchaftsverſtärkung unbedingt

frohen, ſympathiſchen Widerhall. Warmen Anteil nimmt die
z
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notwendig ſind, ſoll die Friedensvorbereitung auf den Krieg,



die Schlagfertigkeit und Kriegstüchtigkeit der Armee nicht
Schaden leiden.

Aehnlich verhält es ſich mit den angeforderten
13 Stellen für penſionierte Regiments
kommandeure bei Bezirkskommandos. Bei
den 13 Bezirkskommandos, deren Kommandeure zurzeit im
Bataillonskommandeurrange ſtehen, handelt es ſich darum,
an ihre Spitze Offiziere im Range eines Regimentskomman-
deurs zu ſtellen. Es ſind dies ſolche Bezirke, die in den letz
ten Jahren einen beſonders ſtark und ſtetig anwachſenden
Zugang an Mannſchaften, insbeſondere auch Offigzieren,
aufweiſen, und wenn auch der heutige Zuſtand vielleicht ohne
allzu folgenſchwere Schädigung für die Armee noch für ein
weiteres Jahr ertragen werden kann, ſo wird dies mit der
Durchführung der Wehrvorlage nicht länger möglich
ſein. Die Arbeitslaſt dieſer Bezirkskommandos und da
mit ihre Bedeutung wird dann eine ſolche beträchtliche
Steigerung erfahren, daß die Beſetzung mit Offizieren im
Regimentskommandeurrang unumgäng-
lich nötig werden wird.

Dem Frieden entgegen.
Die Anſicht, daß am Dienstag ſchon der Präliminar-

friede abgeſchloſſen werden würde, iſt nach der „N. p. C.“ noch
ohne amtliche Beſtätigung. Es wird aber darauf hinge-
wieſen, daß die Großmächte bemüht ſind die der Unterzeich-
nung noch entgegenſtehenden Hinderniſſe möglichſt
raſch aus dem Wege zu räumen. Eine Berückſichti-
gung der von den Mitgliedern des Balkanbundes geäußer-
ten Wünſche könnte, ſoweit es ſich um redaktionelle Aende-
rungen des bisherigen Entwurfs handelt, vielleicht erfolgen.
Dagegen iſt nicht anzunehmen, daß die Großmächte der Ein
fügung neuer beſonderer Klauſeln in den bereits feſt-
ſtehenden Text des Entwurfes zum Präſiminarfrieden
zuſtimmen werden.

Wie aus London verlautet, erhielt Staatsſekretär
Grey Freitag abend von türkiſcher Seite eine Mitteilung,
die zu dem Glauben berechtigt, daß die türkiſchen Vorſchläge
nicht derart ſind, daß ſie ein baldiges Uebereinkommen ver-
hindern. Jnfolgedeſſen herrſcht unter den Vertretern der
verbündeten Balkanſtaaten wieder eine optimiſtiſche
Stimmung. Einer von ihnen ſagte zu einem Vertreter
des Reuterſchen Bureaus: Wir dürfen hoffen,
daß der Friede Anfang nächſter Woche unter-
zeichnet werden wird.

Griechenland und Bulgarien.
Die „Agence d'Athènes“ meldet: Das Gerücht, daß Be

fehle gegeben ſeien, Cavalla und andere von den Bulgaren
beſetzte Punkte anzugreifen, iſt unrichtig. Die griechiſche
Regierung hat die Gewißheit, daß die letzten Konflikte, ob-
gleich ſie ernſt waren, keine weiteren Folgen haben werden.

Der König von Griechenland iſt nach dem Golf
von Zageſi abgereiſt, wo er mit dem Chef der erſten Armee
die Lage prüfen und verſuchen wird, mit den Bulgaren ein
Uebereinkommen zur Schaffung einer neutralen Zone von
großem Umfange zu treffen, um für die Zukunft neue Zu-
ſammenſtöße zu vermeiden.

Die Balkanverbündeten gegen Bulgarien.
Das Belgrader Regierungsorgan „Samouprava“ kriti

ſiert in ernſtem Tone das Verhalten Bulgariens, welches
durch ſeinen Delegierten Dr. Danew den Verbündeten,
Serbien, Griechenland und Montenegro, die
Unterſtützung ihrer berechtigten Anſprüche bei der Londoner
Friedenskonferenz entzogen habe. Dieſes Vorgehen ſei um
ſo bedauerlicher, als hierdurch der Balkanbund geſchwächt
werde. Bulgarien, für deſſen Intereſſen ſich der geſamte
Balkanbund eingeſetzt habe, erwidere heute ſeinen Verbün-
deten, daß es für deren Anſprüche kein Jntereſſe beſitze, ob
wohl die Unterſtützung derſelben Bulgarien unvergleichlich
weniger Opfer auferlegen würde, als die Verbündeten für

ihre r u zu tragen haben.Der Sofioter ſerbi eſandte Dr. Spalaikowiiſt nach Sofia zurückgekehrt. 3 W
Es wird „wieder Blut vergoſſen“.

Wie die Wiener „Reichspoſt“ meldet, haben die Maliſſoren-
ſtämme Kaſtrati, Grudi, Hoti, Klementi und Schkreli an die
Großmächte ein Memorandum gerichtet, in dem ſie gegen die
Lostrennung von Albanien proteſtieren und fordern, daß dieſe
fünf Stämme wie bisher ungeteilt bei Albanien verbleiben.

Viktoria Luiſe, Prinzeſſin von
Preußen.

Von der Wiege bis zum Traualtar.
Am 13. September 1892, im fünften Jahre ſeiner Re-

gierung, wurde dem deutſchen Kaiſer Wilhelm II. von
ſeiner Gemahlin, der Kaiſerin Auguſte Viktoria, nach ſechs
blühenden Söhnen ein heißerſehntes Töchterchen ge
ſchenkt. Zwanzig Jahre lang iſt ſie der Sonnenſtrahl des
elterlichen Hauſes geweſen, die junge Prinzeſſin, an der
ſich nun das Mädchenlos erfüllt, Vater und Mutter zu ver-
laſſen, um an der Seite des Mannes, dem ſie Herz und
Hand gewährte, eines eigenen Hausſtandes Begründerin
zu werden.

Am 22. Oktober 1892 wurde die Neugeborene in Pots-
dam getauft. Der Oberhofprediger D. Dryander vollzog
die feierliche Handlung, derſelbe Geiſtliche, durch den die
Prinzeſſin ſpäter eingeſegnet wurde, und der nun am
heutigen Tage ihrer Vermählung mit dem Prinzen Ernſt
Auguſt, Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg, den Trau
ring über ihren Finger ſtreifen wird. Achtzehn fürſtliche
Verwandte hatte das Kaiſerpaar ſeinem Prinzeßchen zu
Gevattern gebeten: ihre Urgroßmutter, die Königin Vik-
toria von England, und ihre Großmutter, die Kaiſerin
Friedrich, des Kaiſers Vatersſchweſter, Großherzogin Luiſe
von Baden, den König und die Königin von Dänemark,
den König und die Königin von Württemberg, die Königin-
Regentin Marie Chriſtine von Spanien, die Großherzogin-
Mutter von MecklenburgSchwerin, den Großherzog und
die Großherzogin von Mecklenburg-Strelitz, die jetzige
Großherzogin Eliſabeth von Oldenburg, den Prinzen und
die Prinzeſſin Leopold von Bayern, den Herzog und die
Herzogin Karl Theodor in Bayern und den Herzog und die
Herzogin zu Schleswig-Holſtein-Sonderburg-Glücksburg.
Mehrere der Paten waren durch Abgeſandte vertreten, ſo
die greiſe britiſche Königin durch ihren Berliner Botſchafter
Sir Edward Malet. Die Großherzogin Luiſe von Baden
hielt die kleine Prinzeſſin über die Taufe, und die Hof-
damen Fräulein von Gersdorff und Gräfin von der

Wenn dies nicht geſchehe, werde wieder Blut vergoſſen werden,

ſolange noch ein Maliſſore ſich am Leben befinde.

Ein Wiener Dementi.
Zu der Meldung des „Meſſagero“, daß die in Durazzo

ſtationierten öſterreichiſchungariſchen Kriegsſchiffe 7
Mannſchaften gelandet hätten, erfahren die Wiener Aben
blätter, es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß Marineſoldaten zu einem
beſtimmten Zwecke, etwa um Waſſer oder Lebensmittel zu holen,
an Land gegangen ſeien; von einer Landung im Sinne einer
militäriſchen Operation ſei an zuſtändiger Stelle nichts bekannt.

Verſchiedene Meldungen.
Es laufen noch eine Anzahl von Telegrammen ein, aus

denen wir folgendes hervorheben
Athen, 23. Mai. Der König, Prinz Alexander und der

Generalſtab ſind heute vormittag nach Saloniki abgereiſt.
Valonga, 24, Mai. Die Krankenpflegerabteilung des

italieniſchen Roten Kreuzes iſt hier angekommen.
Belgrad, 23. Mai. Die Skupſchtina iſt heute wieder zu

ſammengetreten. Bautenminiſter Jowanowitſch unterbreitete dem
Hauſe eine Geſetzesvorlage betreffend den Ausbau des inländi-
ſchen Eeſenbahnnetzes, in der auch der Bau einer Eiſenbanlinie
Uſchitza Kremnar-Mokra Gora--bosniſche Grenze vorgeſehen
wird.Saloniki, 283. Mai. Zwiſchen den Stationen Poroi und
Anghiſta ſind zwei Eiſenbahnzüge zuſammengeſtoßen, wobei die
Lokomotiven beider Züge zertrümmert wurden. Schuld an dem
Zuſammenſtoß ſoll der Chef der Bahnſtation Anghiſta tragen,
der militäriſchem Kommando unterſteht. Er ſoll auf Befehl des
Bahninſpektors Oberſten Jwanow erſchoſſen worden ſein.

Saloniki, 23. Mai. Die in Serres interniert geweſenen
bulgariſchen Komitatſchis aus Trumnitza, welche ſich einer Reihe
von Grauſamkeiten ſchuldig gemacht hatten, wurden wieder frei
gelaſſen und ſind mit ihrem Führer Dſchikorr wieder nach Trum-
nitza zurückgekehrt.

Die Kämpfe am Pangaeus.
Einer telegraphiſchen Meldung aus Athen zufolge ſollte

geſtern mittag das Feuer am Pangaeus eingeſtellt worden
ſein. Geſtern abend iſt dann wieder ein Telegramm in
Athen eingetroffen nach welchem aus der Richtung des
Pangaeus Infanterie und Artilleriefeuer gehört wurde,
woraus hervorgeht, daß die Feindſeligkeiten wieder-
aufgenommen worden ſind. Einzelheiten fehlen noch.

Der griechiſche Geſandte in Sofia hat ſich zum Miniſter
präſidenten Geſchow begeben und Verwahrung eingelegt.
Geſchow erklärte, er werde ſofort die nötigen Befehle geben,
um die Feindſeligkeiten einzuſtellen

„Der Beginn des Bürger-
krieges“ in Hrankreich.

Jn der franzöſiſchen Deputiertenkam-
mer brachte am Freitg der Sozialiſt Vaillant eine Jnter-
pellation ein wegen des Verbots der für morgen Sonntag
an der Mur des Fédérés geplanten Kundgebung und for-
derte für das Volk von Paris das Recht, derer zu gedenken,
die für die Arbeiterklaſſe gefallen ſeien. Das Zentrum und
die Rechte wechſelten mit der äußerſten Linken heftige
Zwiſchenrufe. Als Vaillant von der Reaktion ſprach, die
ſich gezeigt habe, ſeitdem Barthou Miniſterpräſident ſei, be
tonte dieſer unter dem Beifall des Zentrums und der Linken,
er nehme die Verantwortung auf ſich. Vaillant erwiderte,
die Einbringung des Geſetzes über die dreijährige
Dienſtzeit ſei der Beginn des Bürger
krieges. (Lebhafter Widerſpruch auf zahlreichen Bänken.)
Als der Lärm zwiſchen der Rechten und der äußerſten Linken
wieder begann, ſtellte Kammerpräſident Deschanel die Ruhe
wieder her. Vaillant ſagte zum Schluß, die betörte Re
gierung ſei in derſelben Lage, wie eine Regierung gleicher
Art, die infolge der Dreyfus- Angelegenheit von allen Repu
blikanern geſtürzt worden ſei. Das Land werde die Wieder-
herſtellung des Kaiſerreichs zu verhindern wiſſen. (Heftiger
Widerſpruch auf der Linken und im Zentrum.) Der Mi-
niſter des Jnnern Klotz antwortete und erinnerte
daran, daß die Berichte der Präfekten die Kundgebungen
gegen die dreijährige Dienſtzeit angezeigt hätten, welche
Gegenkundgebungen im Gefolge hätten. Ein miniſterielles
Rundſchreiben habe dieſe alle unterſagt. Der Miniſter fügte
hinzu: Die Verſammlungen, die ſich mit der dreijährigen
Dienſtzeit befaßten, ſind unbehelligt geblieben, aber die
Ordnung auf der Straße muß aufrecht-
erhalten werden. Als Miniſter des Jnnern Klotz an
eine Kundgebung im entgegengeſetzten Sinne erinnerte, er

Schulenburg-Wolfsburg trugen die Schleppe des Tauf-
kleides. „Viktoria, Luiſe, Adelheid, Mathilde,
Charlotte“ das waren die Namen, welche die kleine
Kaiſerstochter erhielt, die beiden erſten davon: „Viktoria
Luiſe“ wurden ihre Rufnamen.

Die glücklichſte Kindheit iſt der Prinzeſſin Viktoria
Luiſe beſchieden geweſen. Wer ſie jemals an der Seite von
Vater und Mutter ſah, der wurde gewahr, wie zärtlich ſie
behütet und wie innig das Verhältnis zwiſchen ihren
Eltern und ihr war. Man ſagt, daß ſie, außer der Kaiſerin
ſelbſt] die einzige war, die des Kaiſers Arbeitszimmer zu
jeder Stunde betreten durfte, und es iſt ein hübſches Bild,
ſich vprzuſtellen, wie der Kaiſer, als die Prinzen ſchon das
elterüche Heim verlaſſen hatten, abends beim Schein der
Lampe der Gattin und der Tochter aus neuen, belehrenden
Büchern vorlas.

Die Erziehung der Prinzeſſin wurde vom Kaiſer und
der Kaiſerin ſelbſt überwacht. Als Gouvernante war ihr
das Fräulein von Saldern, eine Stiftsdame des Kloſters
vom heiligen Grabe, beigegeben; der ſehr gründliche Unter
richt in den Schulfächern war den Profeſſoren und Ober-
lehrern Dr. Porger und Dr. Schwartzer anvertraut und
daneben erhielt ſie Stunden in der Muſik und Malkunſt, für
die ſie ein hübſches Talent bewies. Körperliche Uebungen
wurden ebenſowenig vernachläſſigt. Die Prinzeſſin iſt eine
gute Tennisſpielerin und eine vortreffliche Reiterin. Wenn
die kaiſerliche Familie ſich im Winter, zu den Hoffeſten, in
Berlin aufhielt, ritt der Kaiſer faſt an jedem Morgen
bei den Klängen einer Muſikkapelle in der Bahn des König-
lichen Marſtalls mit ſeiner Tochter und war ihr eigener
Lehrmeiſter. Gleichſam zum Abſchluß ihrer reiterlichen
Ausbildung ernannte er ſie dann zum zweiten Chef des
Leib-Huſaren- Regiments Nr. 2, das den Namen ihrer
Großmutter „Königin Viktoria von Preußen“ führt. Seit-
dem hat man die. Prinzeſſin oft bei militäriſchen Anläſſen,
bei Paraden und im Manöver, in der kleidſamen Tracht
dieſes Truppenteils geſehen, im ſchwarzen, ſilber-

den pelzbeſetzten Dolman über ders Attila,Schulter und auf dem Haupt die Pelzmütze mit dem Toten-
kopfe und dem Reiherbuſche.

e

hoben ſich alle Sozialiſten und riefen mit gegen Klotz
s eballten Fäuſten, auch die Manifeſtanten gegen
ie drei Jahre ſeien Patrioten. Präſident Deschanel er

klärte, der Miniſter habe damit nicht ſagen wollen, daß die
Gegner der dreijährigen Dienſtzeit nicht patriotiſch wären.
Alle Meinungen müßten in der Kammer frei zum Ausdruck
kommen. Niemand habe das Recht, diejenigen, welche an
derer Meinung ſeien, des Mangels an Patriotismus anzu-
klagen. (Murren im Zentrum und auf der Rechten, leb-
hafter Beifall auf der äußerſten Linken, an dem ſich Caillaux
beteiligte.) Nachdem der Präſident die Ruhe wieder her
geſtellt hatte, ſagte der Miniſter weiter: Man kann
keine Straßenkundgebungen gegen einen
Geſetzentwurf zulaſſen, der frei vor dem Parla
ment und dem Lande beraten wird. Die Straße ge
hört nicht Jhnen, die Straße gehört jeder-mann. (Beifall im Zentrum und bei einem Teil der
Linken, höhniſches Lachen auf der äußerſten Linken.) Der
Sozialiſt Willm bekämpfte das Verbot der Kundgebung an
der Mur des Fédérés, da die früheren immer friedlich ver-
laufen ſeien. Hat man ſie, ſo fragte er, nur unterſagt, weil
die geplante Kundgebung ſich gegen die dreijährige Dienſt-
zeit richtet? Würde man ſie geſtatten, auf das beſtimmte
Verſprechen hin, Ruhe zu halten? (Beifall auf der äußer-
ſten Linken.) Miniſter Klotz erklärte ſich für die
Tagesordnung Lacour, die die Maßregeln der Re
gierung billigt. Mit 348 gegen 180 Stimmen wurde dieſer
Tagesordnung die Priorität erteilt.

Nach weiterer ſehr heftiger Debatte nahm die Depu-
tiertenkammer eine Tagesordnung, welche die Erklä-
rungen der Regierung billigt, mit 381 gegen
186 Stimmen an.

Jm franzöſiſchen Senat wurde das Kriegs
budget angenommen.

Der von dem ehemaligen franzöſiſchen Kriegsminiſter
Meſſimy und dem ehemaligen Miniſter Paul Boncour als
Gegenentwurf gegen die Regierungsvor-lage ausgearbeitete Geſetzantrag, welcher die Zuſtimmung
der Vertreter der linksrepublikaniſchen Gruppe erhalten
haben ſoll, beſtimmt u. a.:

Die freiwerdende Altersklaſſe ſoll ſo lange unter den
Fahnen zurückbehalten werden, bis die Rekruten mobiliſierungs-
fähig ſeien. Demnach ſolle die älteſte Jahresklaſſe der
Kavallerie und der Artillerie anſtatt am 1. Oktober erſt
zwiſchen dem 20. und 30. März folgenden Jahres, die älteſte
Klaſſe der übrigen Waffengattungen zwiſchen dem 10. und
20. Februar des folgenden Jahres heimgeſchickt werden. An
ſtatt 36 Monate würden die Soldaten durchſchnittlich nur
29 Monate dienen. Dafür ſollen aber die Reſerviſten fünf
Jahre lang in „Disponibilität“ bleiben und zu längeren und
häufigeren Dienſtübungen einberufen werden.

Nach einer weiteren Meldung aus Paris beſchloſſen,
da die Kundgebung bei der Mur des Fédérés verboten
worden iſt, die geeinigten Sozialiſten, dafür am
25. Mai in Prés-Saint-Gervais in der Nähe von
Paris eine Verſammlung abzuhalten. Der Mi-
niſter erklärte in den Wandelgängen der Kammer, dieſe Ver
ſammlung zu geſtatten, wenn es nicht zu Straßenkund-
gebungen käme.

Zwei Korporale und 13 Soldaten, die ſich an den
Kundgebungen in Rodez beteiligt hatten, wurden in das
Militärgefängnis von Montpellier eingeliefert.

Der Pariſer „Temps“ bringt noch Einzelheiten über die
Soldatenkundgebungen von Rodez, welche
zeigen, daß der Vorfall in der Tat ſehr ernſter Natur
war.

Die Unterſuchung ſoll ergeben haben, daß die Meuterer
nach einem verabredeten Plane vorgehen wollten. Sie beab-
ſichtigten zunächſt ein in einer anderen Kaſerne liegendes
Bataillon zum Anſchluß an die Revolte zu veranlaſſen und
dann nach Albi zu ziehen und dort mit dem 5. Jnfanterie-
Regiment eine Straßenkundgebung gegen die dreijährige
Dienſtzeit zu veranſtalten. Sie ſollen ſogar die Abſicht gehabt
haben, die Tore der Munitions- und Lebens-
mittelmagazine zu ſprengen. Der Plan wurde
durch rechtzeitiges Eingreifen des Oberſten und der übrigen
Offiziere vereitelt.

Aus Nanchy wird gemeldet, daß am Freitag ein An
zahl Soldaten des 5. Huſaren- Regiments ſowie des 26. und
79. Jnfanterie- Regiments unter der Bewachung von Unter-
offizieren nach Marſeille transportiert wurden, um in die
afrikaniſchen Strafkompagnien verſchickt zu werden. In
den Torniſtern dieſer Soldaten waren verſchiedene anti-

Länger, als ſonſt bei Prinzeſſinnen üblich iſt, dauerte
es, bevor Prinzeſſin Viktoria Luiſe in die große Welt und
in die Geſelligkeit hinaustrat. Sie zählte ſchon 17 Jahre,
als ſie am 18. Oktober 1909, dem Geburtstage ihres Groß-
vaters, des Kaiſers Friedrich, in der Friedenskirche zu
Potsdam konfirmiert wurde. Die letzten Wochen vor
dieſem Tage hatte ſie in Zurückgezogenheit und ſtiller
Sammlung verbracht, aber es währte auch dann noch eine
geraume Zeit, bis Kaiſer und Kaiſerin die Prinzeſſin „aus-
gehen“ ließen, wie man in bürgerlichen Kreiſen zu ſagen
pflegt. Als dann auch dieſer Augenblick gekommen war und
„Prinzeßchen“ an allen Bällen im Weißen Saal und an
den Feſtlichkeiten in manchen Familien der Hofgeſellſchaft
teilnehmen durfte, gab ſie ſich dem Vergnügen des Tanzes
mit der ganzen unbefangenen Freude ihrer Jugend und mit
vollendeter Anmut hin.

Man bezeichnet unſer Jahruhndert gern und mit
einigem Stolze als das der Oeffentlichkeit. Gerade von den
Vorgängen auf den Höhen der Menſchheit, an den Höfen,
ſcheint der großen Menge heutigen Tages nichts verborgen
bleiben zu können. Nun, daß Prinzeſſin Vitoria Luiſe von
Preußen und der Sohn des Herzogs von Cumberland ein
Paar werden ſollten, war lange beſchloſſen, daß Geheimnis
aber ſo gut bewahrt, daß die Verkündigung der vollzogenen
Verlobung allgemeine Ueberraſchung hervorrief. Und eine
um ſo freudigere Ueberraſchung, als dieſe Verbindung die
letzte Erinnerung an einen deutſchen Bruderzwiſt für
immer aus der Welt ſchaffen mußte. Auch davon erfuhr
man erſt jetzt, daß der Prinzeſſin Viktoria Luiſe unauffällig
Gelegenheit gegeben worden war, während einer Winter
reiſe, die ſie mit dem Kronprinzenpaar nach der Schweiz
unternahm, mit dem unter dem Jnkognito eines „Grafen
von Callenberg“ unkenntlichen Prinzen Ernſt Auguſt einige
Zeit faſt täglich in der Atmoſphäre fröhlicher Zwangloſig
keit zuſammen zu ſein, die die gemeinſame Beteiligung
am Sport ſchafft. Dort fanden ſich, die Wünſche ihrer
Eltern erfüllend und krönend, die Herzen der Kinder.

So wurde die Grundlage zu dem Bunde gelegt, der
am heutigen 24. Mai ſeine Weihe erhalten ſoll und unſerer

Prinzeſſin Glück und Segen bringen möge immerdar!
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ilitariſtiſche Schriftſtücke, namentlich antimilitariſtiſche

er gefunden worden. iEin Nancyer Blatt berichtet im Zuſammenhang mit
Militärdemonſtrationen, daß zwei Zollwächter bei
ourt drei berittene Jäger der Luneviller Garniſon feſt

in en, als ſie über die Grenze gehen wollten. Ferner
nan berichtet, daß vier Soldaten des 123. Jnfanterie-Regi-
e ts während einer Felddienſtübung bei PagnyſurMo-
e einen Fluchtverſuch gemacht hätten. Die Militär

hörde erklärt natürlich, von beiden Vorfällen nichts zu

wiſſegin Beſuch, welchen Clémenceau geſtern dem
zräſident,en der Republik auf deſſen Einladung ab
ttete, wird in Pariſer politiſchen Kreiſen lebhaft bea ochen. Man weiſt darauf hin, daß dieſer Beſuch um

emerkenswerter ſei, als infolge der Verſailler Wahl die
e jehungen zwiſchen Clémenceau und dem Präſidenten
poncars ziemlich geſpannt waren.

Der franzöſiſche Marineminiſter hat einen
Geſetzentwurf ausgearbeitet, der eine Verjüngung des
offizierkorpsder Hriegsflotte bezweckt. Durch
dieſen Entwurf wird der Grad der Korvettenkapitäne neu
geſchaffen und die Zahl derſelben auf 325 feſtgeſetzt. Die
ahl der Schiffsleutnants wird von 754 auf 830 erhöht;

außerdem wird die Altersgrenze für die Grade vom Ad-
miral abwärts beträchtlich verringert.

Peutſches Reich.
Zur Silberhochzeit des Prinzen Heinrich.

Am Freitag vormittag hatten ſich im Hotel „Kaiſerhof“
zu Berlin, in dem Prinz Heinrich mit Familie Aufenthalt
nommen hat, zahlreiche hervorragende Perſönlichkeiten,
Klubs und Vereinigungen eingefunden, um dem Prinzen
geinrich und ſeiner Gemahlin zur Feier ihrer Silberhochzeit
SFlückwünſche darzubringen. Auch die Vereine ehemaliger
er der Provinz Brandenburg hatten eine Deputation ge
ſandt. Nach der Anſprache des Vorſitzenden und nach der
Ueberreichung einer künſtleriſch ausgeführten Adreſſe rich
tete Prinz Heinrich eine Anſprache an die An-
weſenden. Er dankte ihnen für ihr freundliches Gedenken
und ihre treue Anhänglichkeit an ihren ehemaligen Chef
und fuhr dann fort: „Sie, meine Herren, ſind dazu berufen,
die Elemente, die ſich von uns losgelöſt haben, wieder
heranzuziehen. Die gegenwärtige Lage iſternſt, aber wir Deutſchen haben keinen Anlaß, ſie irgend-
wie zu fürchten. Halten Sie in Treue zudem Hauſe
Hohenzollern und dienen Sie ihm, wie auch ich ihm
diene.“

den

Auszeichnungen für den Reichskanzler.
Die Audienz des Reichskanzlers beim Zaren dauerte,

wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mitteilt, dreiviertel Stunden.
Als Andenken verehrte der Kaiſer von Rußland dem
Reichskanzler einen ſilbernen, mit Edelſteinen beſetzten
Schrein. Der König von England hat dem Reichs-
kanzler das Großkreuz des Viktoriaordens verliehen.

Aus einem Organ des Hanſabundes.
Soeben machte ſich die „National-Zeitung“ Nr. 117),

das bekannte Organ des Hanſabundes, der Sozialdemo-
kratie gegenüber derſelben Begriffsverwirrung ſchuldig,
wie man ſie bei den höchſten Spitzen des Hanſabundes ſchon
lingſt gewohnt iſt. Ein Hilfsgerichtsvollzieher
aus der Gegend von Hoppegarten (Landtagswahlkreis Ober
und Niederbarnim) hatte als Urwähler einem ſozial-
demokratiſchen Wahlmann ſeine Stimme gegeben
und wurde in ſchneller Juſtiz bereits zwei Tage darauf von
ſeinem Landgerichtspräſidenten telegraphiſch vom
Dienſte ſuspendiert. Dieſe Begebenheit benutzt die
„National-Zeitung“, um in bezeichnender Begriffsver-
wirrung auf der einen Seite den Gemaßregelten über Ge-
bühr zu loben, auf der andern Seite eine wohlgefüllte
Schale voll Zorn und Hohn auf die Juſtizbehörde zu ent-
leeren. Zunächſt das Lob: „Der mutige Mann, es gehört
wirklich Mut dazu, in dieſer Stellung ſo zu wählen!
konnte ſich nicht lange ſeines amtlichen Daſeins freuen.“
Als ob es nicht ein trauriger Mut wäre, eine Pflicht-
vergeſſenheit, ein Treubruch, wenn ein Königlicher Staats
beamter dem Dienſteide zuwider einem Feinde des
Staates, des Königs, ſeine Stimme gibt. Würdig an dieſe
Begriffsverwirrung reihen ſich die Redewendungen des
Spotts: „Juſtitia hält ſich meiſt an den Spruch: Gottes

Mühlen mahlen langſam, aber ſicher. Daß ſie aber auch
anders kann, zumal wenn die höchſten Güter des Staates
in Gefahr ſtehen, beweiſt „Dank dieſem ſchnellen Ein
greifen der Juſtiz blieb der preußiſche Staat vor äußerem
Schaden bewahrt.“ Ob der Artikelſchreiber wohl ſchon
einmal nachgedacht hat über die alte Wahrheit: Ein Lot
Vorbeugung iſt beſſer als ein Zentner Heilung, zumal wenn
böſe Beiſpiele gute Sitten verderben? Vielleicht gibt ihm
wenigſtens der verſtändnisinnige Beifall des
„Vorwärts“ (Nr. 125 vom 25. Mai) ein wenig zu
denken: „Wir haben dieſer nationalliberalen
Kritik eines ſkandalöſen Wahlterrorismus nichts hinzu
zufügen. Daß ſolcher Terror gerade von Organen der
„Rechtspflege“ geübt wird, macht die Sache doppelt pikant!“

Wo ſitzen die Steuerhinterzieher?
Zu dieſer Frage hat, wie die „Deutſchſozialen Blätter“

ſchreiben, kürzlich die Frankfurter Zeitung“ fol-genden Beitrag geliefekt:-
„Jm Kreiſe Remſcheid wurden 52,6 Prozent aller Steuer

erklärungen beanſtandet, davon waren 73,9 Prozent erfolg-
reich. Jm Stadtkreiſe Remſcheid wurden dadurch 80 244
Mark gegen 9122 Mk. im Vorjahr, im Kreiſe Lennep 58080 Mk.
gegen 12 950 Mk. im Vorjahr erzielt. Aus dem Kreiſe Solingen
wird gemeldet, daß das Soll der Staatseinkommenſteuer teils in
folge beſſeren Geſchäftsganges, teils infolge von Beanſtan-
dungen von 5300600 Mk. auf 640 000 Mk. geſtiegen ſei.
Auch in Hagen wird die Zunahme des Steuerſolls auf
ſchärfere Ginſchätzung durch den Steuerkommiſſar zurück-
geführt. An dieſe Höhereinſchätzungen ſchließt ſich vielfach noch
ein Nachbeſteuerungsverfahren, durch das mit Ab-
ſicht oder irrtümlich erfolgte Mindereinſchätzungen der
Vorjahre noch nachträglich zur Steuer herangezogen werden.“

Die „Frankfurter Zeitung“ fügt ſelber hinzu, daß die
Steuerpflichtigen in dieſem Kreiſe überwiegend der Jn
duſtrie oder dem Handel angehören. Na alſo!

Aufbeſſerung der vor 1908 verabſchiedeten Offiziere
Die Frage der Altpenſionäre hat beſonders in dem letz

ten Wahlkampfe die Gemüter erregt und ſie wird auch
weiterhin von erheblicher innerpolitiſcher Bedeutung ſein,
ſolange noch nicht eine ausreichende Gleichſtellung der Alt-
penſionäre und ihrer Hinterbliebenen mit den Neupenſio-
nären auf Grund des letzten Offizier-Penſionsgeſetzes er-
zielt iſt.

Heute liegt uns eine Denkſchrift vor, welche die Gründe
für eine Aufbeſſerung der vor 1908 verabſchiedeten Offiziere
in eingehender Weiſe ruhig und ſachlich erörtert, und welche
für alle jene Offiziere von beſonderem Intereſſe ſein dürfte.
Sie iſt betitelt: „Zur Gleichſtellung der Alt-
penſionäre und ihrer Hinterbliebenen mit den Neu-
penſionären auf Grund des letzten Offizier-Penſions-
geſetzes“, von Herrn Herrmann Freiherr Röder von
Diersburg, Oberſtleutnant z. D.“ Mit dieſer Denk-
ſchrift wird lediglich die Aufklärung der zuſtändigen Stellen
über die teilweiſe unter den verabſchiedeten Offizieren und
ihren Witwen herrſchende Not und keinerlei buch-
händleriſcher Nutzen bezweckt. Jhre Lektüre iſt
allen inaktiven Offizieren dringend zu empfehlen, zumal,
falls ein Reinertrag erzielt wird, der Verfaſſer auf
dieſen verzichten und ihn Witwen und Waiſen in
aktiver Offiziere und Sanitätsoffizieren
zuwenden wird. Der Preis des Schriftchens (24 S.)
beträgt 60 Pfg., es iſt in Halle in der Buchhandlung von
Tauſch u. Groſſe oder gegen Einſendung von 65 Pfg. von
dem Verlag C. Heinrich, Dresden, Kleine Meißner Gaſſe,
zu beziehen.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Zum Bürgermeiſter von Potsdam wurde

Dr. Over- Potsdam gewählt.
Stichwahlergebniſſe. Bei den 20 Stichwahlen im Land-

tagswahlkreiſe Hildesheim 1 wurden 7 konſervative und
13 nationalliberale Wahlmänner gewählt, ſo daß die National-
liberalen jetzt 257, die Konſervativen 201 Stimmen haben. Dazu
kommen noch 48 Sozialdemokraten und 2 Welfen, ſo daß die Wahl
des Nationalliberalen v. Campe als geſichert zu betrachten iſt.
Aus Eſſen wird gemeldet: Die Wahlmännerſtichwahlen haben
eine Mehrheit für den Zentrumskandidaten Notar Dr. Bell er
geben, eine Stichwahl iſt ſomit nicht erforderlich. Nach dem
Ergebnis der Wahlmännerſtichwahlen im Stadtkreiſe Frank-
furt a. M. wurden 850 Wahlmänner der Volkspartei, 260
Nationalliberale und 420 Sozialdemokraten gewählt. Die Wahl
der fortſchrittlichen Kandidaten Fleſch und Oeſer im erſten Wahl
gang erſcheint ſicher. Jm 8. Berliner Wahlkreiſe iſt die
Wahl des fortſchrittlichen Kandidaten Geh. Juſtizrats Caſſel

Stadtrat

die Kandidatur des
Jm 12. Berliner Landtags

wahlkreiſe wurden in der erſten und zweiten Abteilung gewählt

eſichert. Ebenſo iſt im 10. WahlkreiſeSortſchrittters Roſenow geſichert.

113 Fortſchrittler, 6 Sozialdemokraten, 16 Konſervative, 14
Nationalliberale. Es fehlen noch einige Bezirke.

(„Ausland“ ſiehe 1. Beilage.)

Luftfahrt.
Ein Opfer des Flugſports.

Der Flugſchüler Dietrich, der Begleiter des am
14. Mai in Johannisthal bei Berlin bei einem Zuſammenſtoß
zweier Flugzeuge tödlich verunglückten Hauptmanns Jucker, iſt
am Freitag ſeinen Verletzungen erlegen.

Kurorte und Reiſen.
Bad Schmiedeberg. Nach der am 21. Mai ausgegebenen

Kurliſte ſind hier 374 Kurgäſte anweſend.
Königliches Solbad Elmen. Bis zum 15. Mai ſind 1319

Kurgäſte angekommen. Die Zahl der verabreichten Bäder betrug
bis zum 13. Mai 662.

Wildbad. Die Fremdenfrequenz-Ziffer betrug am 22. Mai
nach der amtlichen Kurliſte 2802 Perſonen.

m Z JVerantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Rechtsanwalt
Dr. iur. Straſſer und Max Ebeling; für Provinz und Allgemeines,
Börſen und Handelsteil: Fritz Müller für Oertliches: Heinrich
Mieſchner; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle
(Saale). Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen

eitung in Halle (Saale)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der
edaktion für Politik, Feuilleton und Theater von 10-11 Uhr, für

die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.
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Truſtfreil

Prinz Ernſt KAuguſt, Herzog zu
Braunſchweig und Lüneburg.

Der künftige Gemahl der Prinzeſſin Viktoria Luiſe
von Preußen, Prinz Ernſt Auguſt, Herzog zu Braun-
ſchweig und Lüneburg, wurde am 17. November 1887 zu
Penzing bei Wien geboren als das fünfte und jüngſte der
Kinder, die aus der am 21. Dezember 1878 zu Kopenhagen
geſchloſſenen Ehe des Herzogs Ernſt Auguſt von Cumber-
land mit der Prinzeſſin Thyra von Dänemark hervor
gegangen ſind. Seine drei Schweſtern ſind die am 11. Okf-
tober 1879 geborene Prinzeſſin Marie, die ſeit dem
10. Juli 1900 mit dem Prinzen Maximilian von Baden
vermählt iſt, die am 29. September 1882 geborene Prin
zeſſin Alexandra, die am 7. Juni 1904 die Gemahlin des
Croßherzogs Friedrich Franz IV. von Mecklenburg
Schwerin wurde, und die am 11. Juli 1884 geborene, noch
unvermählte Prinzeſſin Olga. Sein einziger Bruder,
Prinz Georg Wilhelm, der am 28. Oktober 1880 geboren
war, ſtarb, wie man ſich erinnert, am 20. Mai 1912, indem

in der Mark Brandenburg im Automobil ver-

v Der zweite Sohn des Herzogs von Cumberland, auf
r allein jetzt die Hoffnung auf Fortſetzung ſeines
g mine ruht, erhielt in der Taufe die Namen „Ern ſt
mer Chriſtian Georg“ und wird nach ſeinem Urgroß-
e von väterlicher Seite, dem erſten Könige von Han
er. „Ernſt Auguſt“ gerufen. Der Prinz verlebte in der
itte ſeiner Eltern und G ſchwiſter eine Jugendzeit desungetrübten Glückes. San der mit wa r aft fürſtlicher
racht ausgeſtatteten, in er herrlichſten landſchaftlichen

gelegenen Villa des Herzogs von Cumberland
d u das herzlichſte Verhältnis zwiſchen den Eltern
n de Kindern geherrſcht. Der Prinz wurde im Hauſe
ich n Studienplan eines deutſchen Gymnaſiums unter-

et. Seine Lehrer waren Profeſſor Dr. Lutter, ein
Leſtfale, der kenntnisreiche Bibliothekarrat Buck, der Eng

länder Mr. Baker und der Franzoſe M. Chambille. Jm
Februar 1908, alſo mit zwanzig Jahren, beſtand Prinz
Ernſt Auguſt die Prüfung der Reife mit Auszeichnung vor
einer beſonderen Kommiſſion des altberühmten Vitzthum-
ſchen Gymnaſiums in Dresden und wandte ſich nun, ſeinem
eigenen Wunſche folgend, dem militäriſchen Berufe zu. Er
wurde am 15. Juni 1908 zum Leutnant im Königlich baye-
riſchen 1. Schweren Reiter- Regiment Prinz Karl von
Bayern ernannt, das in München in Garniſon ſteht. Der
Kaiſer hatte ſeine ausdrückliche Einwilligung dazu ge-
geben, daß der Prinz Ernſt Auguſt, der damals ſchon als
Anwärter des braunſchweigiſchen Thrones in Frage kam,
ins deutſche Reichsheer eintrat, und wenn der Kaiſer auf
ſeinen Reiſen München berührte und auf dem Bahnhof
neben den zu ſeiner Begrüßung erſchienenen Mitgliedern
des Hauſes Wittelsbach den ſchlanken jungen Prinzen Ernſt
Auguſt im kleidſamen hellblauen Waffenrock der Schweren
Reiter erblickte, begrüßte er ihn ſtets mit beſonderer Herz-
lichkeit und betonte das nahe verwandtſchaftliche Verhältnis
zwiſchen den Häuſern Hohenzollern und Cumberland (die
von zwei Schweſtern, der Königin Luiſe von Preußen und
der Königin Friederike von Hannover, abſtammen), indem
er ihn mit dem vetterlichen „Du“ anredete. Jn München
erwarb der Prinz ſich ſchnell die Freundſchaft ſeiner Kame-
raden durch ſeine Paſſion für den Dienſt und ſeine natür-
liche, liebenswürdige Art. Von der königlichen Familie
wurde er aufgenommen, als gehörte er zu ihr, und ſeine
Beſcheidenheit errang ihm die Sympathien aller Kreiſe der
Bevölkerung, mit denen der Zufall des täglichen Lebens ihn
in Berührung brachte. Als perſönlichen Adjutanten teilte
Prinzregent Luitpold von Bayern, der großes Gefallen an
dem jungen Prinzen hatte, ihm den Oberleutnant im Jn-
fanterie-Leibregiment und Kammerjunker Freiherrn Karl
Reisner von Lichtenſtern, einen Schwiegerſohn des Staats-
miniſters Grafen von Podewils, zu, der in dieſer Stellung
auch nach dem Uebertritt des Prinzen in preußiſche Dienſte
geblieben iſt. Prinz Ernſt Auguſt iſt mit ganzer Seele
Soldat und ein vortrefflicher Reiter; für einen ſchneidigen

Patrouillenritt, den er von München bis Gera unternahm,
wurde er vom Kaiſer dienſtlich belobt.

Als ſein Bruder das Opfer eines tückiſchen Unfalls
geworden war und der Kaiſer dem faſt vor den Toren
Berlins unter ſo traurigen Umſtänden aus dem Leben ge
riſſenen Prinzen Georg Wilhelm durch zwei ſeiner Söhne
die letzten Ehren erweiſen ließ, beauftragte der Herzog
von Cumberland den einzigen Sohn, der ihm geblieben
war, dem Kaiſer ſeinen Dank abzuſtatten. Damals ſah
der Prinz ſeine künftige Gemahlin, die junge Prinzeſſin
Viktoria Luiſe, wohl zum erſten Male. Er machte auf den
Kaiſer und die Kaiſerin einen ausgezeichneten Eindruck,
und von jenem Tage ab ſprach man unter Eingeweihten
davon, daß die Kluft zwiſchen den Hohenzollern und den
Welfen eines Tages vielleicht durch eine Heirat über-
brückt werden würde und daß der Liebe gelingen könnte,
was die Politik nicht vermochte.

Am 1. November 1912 war Prinz Ernſt Auguſt zum
Königlich bayeriſchen Oberleutnant befördert worden.
Nachdem ſeine Verlobung mit der Prinzeſſin Viktoria
Luiſe von Preußen im Februar 1913 erfolgt war, ſchied er
aus dem bayeriſchen Heere aus und wurde zum Oberleut-
nant im Huſaren- Regiment von Zieten (Brandenburgi-
ſchen) Nr. 3 ernannt, und zwar mit einem Patent vom
28. Oktober 1909, alſo mit Vorpatentierung um drei Jahre.
Gleichzeitig erhielt er den Schwarzen Adlerorden; vorher
beſaß er bereits u. a. den bayeriſchen Haus-Ritterorden
d heiligen Hubertus und den däniſchen Orden des Ele-
anten.

Es mag noch erwähnt ſein, daß Prinz Ernſt Auguſt
nach alter Fürſtenſitte, die auch im preußiſchen Königshauſe
heimiſch iſt, als Knabe ein Handwerk erlernen mußte. Wie
ſein Vater und ſein Bruder wurde er als Drechsler ausge-
bildet; ſein Lehrmeiſter war der Drechslermeiſter Fried
in Gmunden. Zuſammen mit ſeinem Bruder erbaute er ein
Gartenhaus, das im Park der herzoglichen Villa in
Gmunden ſteht und ein Beweis dafür iſt, daß er auch das
Handwerk mit Ernſt und nicht als Spielerei betrieben hat.
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Saalschloss Brauerei.
Sonntag, den 25. Mai, von nachmittags4 bis abends 11 Uhr c 32 grosse tilitär- Konzerte

der Kapelle des Füſilier- Regiments Generalfeld-marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) rer 6.
Leitung: Königl. Obermuſikmeiſter Pister.

Abends 10 Ubr: Ouvertüre 1812“
„Brand von Moskau“

(konkurrenzlos). (9088Maſſenbeleuchtung, ausgeführt vom Pyrotecht ter

H. Pfeiffer, Cröllwitz.
Eintritt 35 Pfg. 10 Abonnementskarten 2 Mark.
Vorzugskarten gültig. Winkler.

oder der

Pacaee- Theater
llallo n. Liehtspielhaus Leipzigerstr. 9.

Ab Sonnabend den 24. Mai er.Vollständig neues Programm.
Als Hanuptattraktion:

in vierfüssiger Hoeld,grossartiger Wild West-Schlager, unglaubliche Pferde-
Dressur verbildlichend,

Das Brama am ol,wunderbarer Schlagerfilm, ergreifende Navainng aus
dem Leben eines Nordpol-Forschers.

Der neue Unterpräfelkt,
Schlager-Humoreske in zwei Akten von Charles Deeroix,
Fnnkreichs berühmtester Filmregisseur und -Darsteller.

Sowie das weitere reguläre Programm.
Beginn der Vorführungen:

Sonn- u. Festtags um 3 Uhr, wochentags um 5Uhr nachm.
Jugend-Vorstellung findet nur am Sonntag nachm. statt.

9107) Die Direktion

I Worpswede,
Violine und Engl. Horn von Scherpflug,für Violine und Klavier von Grieg, Iſeder für 1 Sing-
I stimme, Duette von Brahms und Dvoràäk, Terzette:
I Mädchenlieder von Herzogenberg, Ballade der Senta

a. d. Op. „Der Flieg. Holländer von Richard Wagner.
Konzertflügel „Blüthner“ aus dem Magazin von B. Döll.

Hofmusikalienhandlung v. Heinr. Hothan, Gr. Ulrichstr. 38.

Saal des Neumarkt-Schützenhauses.
Sonntag, den 1. Juni, 12 Uhr

Vormittags-Konzert
Der Reinertrag ist für einen wohltätigen Zweck bestimmt.

Mitwirkende:
J Erau Geheimrat Bernstein, Frau Dr. Fahrenkamp, Fräulein

Fickler, Fräulein Doreluise Meiling, Konzertsängerin, Frau
J Notar Schneider, Fräulein Stein, Frau Professor internitz,
die Herren Privatdozent Dr. Igersheimer, die Mitglieder des
Theaterorchesters Kaufmann (En d Horn) und Konzert-
9092] meister Versteeg

Programm:
Liedercyklus mit Begleitung von Klavier,Sonate G-moli

ioline).

Karten zu 2.60, 1.55, 1.05 Mk. in der

Sportplatz am To.
Sonntag, den 25. Mai 1913, nachmittags 4 Uhr

(Meister des
Saalegaues).

Aachen I beipzig en Halle 90
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c
Heizverkleidungen

Germarstrasse 10.
Fabrik in Nauendorf, Saalkreis.

Kachelöfen
Küchenöfen und

sowie transportable Kachelöfen
in jed. Grösse u. modern. Ausführung liefert

brnt Grohmann, Halle

Tel. 2415.
Tel. 29

Radrennbahn Halle a, S.
Sonntag, den 1. Juni, nachm. 3 Uhr.
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Ausflug nach
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h in 5 Aufzügen von Alexander Dumas- So
Susanne Ellen Roland
Sonntaadnheet e Gr. Garten -Freikonzert.
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hn
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m 5. Male:

Mocderne Br ahnen
Hochzeits-Geschenke
in Kristall Porzellan Silber Nickel ete. ete.

Louis Böker [7 Leipzigerstr. 7.

2916]

Telephon 553.

Sie reisen ruhiger,
wenn Sie Ihr Eigentum durch unsere Beamten bewachen lassen.

Hallesche Ouch- u. Schliessgerellschuft m. h. I.
Martinsberg 15.

a S
Feldstecher e

Jagdgläser
Prismengläser

in allen Preislagen
nur gute Waren re billigst

l Grosse Ulrichstrasse 1 a.

Pr. Zo St.
31. 5. 71 III. U.

Manebach-Kammerberg.

e wen JSommerfriſche ThüringerWaldes. Broſpett frei t
Lehrer Frank.

Gut ſitzende ſ
dauerhafte Kor etts

von 1--8 Mk. empfiehltH. Schnee Nachf., Gr. Kieler 84.

ln en31. Mai 24. Juni

e

n Muteln
Sonntag, den 25. iW Uhr Nai,

Früh Konzert
Stadttheater Orcheſter
(Kapellmeiſter Heinrich da

Choral e
ora e ſchön leich Se e d uchtet

agner: Verwandlr aus „Parſifal“; geier
licher Zug zum Münſter aus
„Lohengrin“; Tonbilderaus„Die Walküre.

Weber. Juyerture sur Oper
Chöpin: Polonaiſe A-dur.
Gounod: Fantaſie aus „Mar-
V gretuee Fürſten

ilſe: ie Fürſtenſteiner“eng in Form eines
Walzers.

Nachmittags Zi Uhr

Kur- Konzert
vom

Stadttheater- Orcheſter
Kapellmeiſter Heinrich Labey,

Eintrittspreis;Früh 25 Pfg., nachm. 35 Pfginkl. Billetiſteer o

mee

Zoo.
So den 25. Mai,3 UhrKonzert vom

Muſikkorps der 75er
(Muſikmeiſter Steuer).

Abends 7 Uhr
Konzert von

Stadttheater- Orcheſter
(Kapellmeiſter Heinrich Labey).

Eintrittspreis: Erw. 50 Pfg.
Kinder 30 Pfg., von abends
7Uhrabz35 Pfg. einſchl. Bill.-St

Auswärtige Theater.
Leipzig.

e Theater: Sonntag: Triſt an
d Jſolde. Montag: Filmuhe,altes Theater: Sonntag: Ge

ſchloſſen. Montag: Geſchloſſen.
W Theater: Sonntag:

Suſegeſpiewbans. Sonntag: Alles

die Firma. Montag:Alles für die Firma.

Weimar.
HofTheater: Sonntag Madame

Butterfly.

Zum Würzburgerss
am Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87.
Ausſchank von Würzhurger Bürgerbräu.

Si phon Versand. 515
Weinecks(eſſenpader

Mansfelder Str. 19 Eingang Herrenstr.)Täglich geöffnet von 5 Vhr morgens bis 10 Uhr e

Mit eintretender Dunkelheit werden sämtliche Ankleide- und
Baderäume elektrisch beleuehtet. [9095

Wir verlegen unsere Geschäftsräume demnächst von
Poststrasse s nach PoOststrasse 910,

Wratzke u. Steiger.
e Sie Ihr Haar selbst

in 5 Minuten mit der gesetzlich geschützten
Haar-Weller-Presse „Rapid“

Kein Haarersatz, kein Toupieren nötig. Kinder-leicht! Das dünnste Haar erscheint voll und
üppig. Garant. sicherste Schonung der Haare
und sofortigen Erfolg. Preis 4 M. franko per
Nachnahme. Geld zurück, wenn erfolglos.

i verkauf: Minna Stoye, Leipzig-Stötteritz,W 4 Sommerfelderstrasse 40 I R. [9052

z v ay v an

Prometheus-CGasherde
mit neuem Doppelsparbrenner

sind

Die BResten““
Bei 12 Pfg. Gaspreis: 97 Iit. Gas bringen 3 Liter Wasser

in 16 Min. zum Kochen für Pf.

Nit 40 Iit, Gas können 3 Liter Wasser 1 Stunde im
Sieden erhalten werden für 0,5 Pfg.

e

Es wird garantiert, dass bequemer und billiger
auf keinem anderen System gekocht werden Kann

Vnübertre bares Braten und Backen! 7
Bügeln ohne besonderen Apparat auf dem Kochbrenner!

Verkaufesstellen:
Gebr. Grube Geiststrasse I.

Max Herrmann treter Mr. Uichstr. 51.
Leonharcd Sehlesinger, (r, Ulrichstr. 13/

(3018

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. (Saale). Telephon 8108 u, 8109. Mit 3 Beilagen.
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CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Ausland.

Zur Krankheit des Kaiſers von Japan
meldet „Reuter“ aus Tokio: Das erſte Anzeichen der Krank
heit des Kaiſers war eine Fiebertemperatur von 38,5 Grad.
Am Donnerstag abend wurde die Krankheit als Lungen
entzündung feſtgeſtellt. Der Hausminiſter gab ſpät abends
ein Bulletin heraus, das die Temperatur auf 39,4 Grad an-
gab. Ein Bulletin von Freitag nachmittag 4 Uhr gibt die
Temperatur auf 39,7 Grad an.

Aus Tripolitanien.
Die römiſche „Agenzia Stefani“

Benghaſi vom 22. Mai:
General Taſſoni hat telegraphiſch folgende Einzelheiten

über ſeine Operationen im Jnnern der Cyrenaika gemeldet, die
am 20. d. M. mit der Beſetzung von Cyrene abgeſchloſſen wurden.
Die Kolonne Taſſoni verließ am 18. d. M. 7 Uhr früh Sira und
beſetzte, nachdem ſie einige hundert Feinde zerſtreut hatte, um
10 Uhr Slonta. Noch am ſelben Tage ſetzte ſie ihren Marſch auf
Cyrene und Marſa Suſa fort, um dort eine neue Proviantſtation
einzurichten. Nach einem Marſch in bedecktem und unebenem
Gelände langte die Kolonne Taſſoni, die von den zwiſchen den
Bäumen verborgenen Feinden beunruhigt wurde, in ſpäter Nacht
in Zuci an, wo ſie ein Lager bezog. Am folgenden Morgen wurde
der Weitermarſch angetreten und am Abend die Kasbah Ghebab
heſetzt, wo die Trikolore gehißt wurde. Jn Ghebab wurden
wichtige Altertümer aus dem benachbarten Cyrene gefunden.
Am 20. früh marſchierte General Taſſoni nach Cyrene weiter,
wo er nach einem Marſch in wiederum ſehr ſchwierigem Gelände,
nachdem er einige Gruppen Beduinen zurückgeſchlagen hatte, ein-
traf. Die Verluſte der Jtaliener betrugen während des
ganzen Zuges an Verwundeten zwei Offiziere, fünf
Soldaten und neun Askari. Die Verluſte des Feindes
waren ſehr ſchwer, beſonders infolge des ſehr wirkſamen Artillerie-
feuers.

Der italieniſche Kolonialminiſter hat General Taſſoni
und ſeinen Truppen telegraphiſch die Zufriedenheit der Re
gierung ausgedrückt.

meldet aus

Marokko.
Wie aus Mazagan gemeldet wird, iſt El Gundafi

am 16. Mai vor Tarudant angekommen und hat
El Hiba drei Tage Bedenkzeit für die Ueber-
gabe der Stadt gegeben. Alle Kaids der Umgegend haben
ſich ergeben.

Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen Mongolen und Chineſen
ſchlugen, wie aus Urga gemeldet wird, etwa 200 Mongolen
einen Angriff einer über 1000 Mann ſtarken Abteilung
Chineſen zurück. Die Chineſen hatten einen Verluſt von 102
Toten, 18 Gefangenen, zwei Maſchinengewehren und einer
großen Zahl von Gewehren und Munition. Die Verluſte
der Mongolen ſind unbedeutend.

Finanzielles aus China.
Wie das Reuterſche Büro aus Peking meldet, haben die

in Betracht kommenden franzöſiſchen, deutſchen und eng-
liſchen Banken im Hinblick auf die Tatſache, daß die Fünf-
Mächte- Anleihe ſtark überzeichnet wurde, die baldige Ausgabe
einer Währungsanleihe beſchloſſen.

100 Soldaten niedergemetzelt-
Aus Eagle Paß in Texas wird gemeldet, daß die

mexikaniſchen Aufſtändiſchen 100 Mann Bundestruppen, die
ſie im Nordweſten Mexikos in einem Hinterhalt gelockt
hatten, getötet haben.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 24. Mai.

Nochmals Urwählerwahlen in Halle.
Noch immer ſollen die Wähler nicht zur Ruhe kommen. Jm

111. Bezirk iſt es auch in der Stichwahl noch nicht gelungen, für
zwei Wahlmänner die abſolute Mehrheit zu bekommen. Es muß
noch einer nachgewählt werden, und zwar findet nochmals Stich-
wahl zwiſchen einem Konſervativen und einem Liberalen ſtatt.
Jm 104. Bezirk hat der konſervative Wahlmann Herr Zugführer
Trabert das Amt nicht angenommen, ſo daß dort eine Stich-
wahl ſtattzufinden hat. Vom Magiſtrat geht uns folgende Be
kanntmachung zu.

Bei den am 21. d. Mts. ſtattgefundenen engeren Urwahlen
zum Hauſe der Abgeordneten hat nur ein Wahlmann der
I. Abteilung des Urwahlbezirks Nr. 111 abſolute
Stimmenmehrheit erhalten, während zwei Wahlmänner zu
wählen ſind. Gemäß S 17 des Reglements über die Ausführung
der Wahlen hat nunmehr eine zweite engere Wahl zu er-

ſj die die meiſten Stimmen erhalten haben. Zur zweiten
engeren Wahl werdendaher geſtellt Herr Franz
Geilen, Fabrikbeſitzer, Barbaraſtraße 10 und Herr Bruno
Schlömilch, Prokuriſt, Barbaraſtraße 2 a. Die Urwähler der
II. Abteilung des Urwahlbezirkes Nr. 111, der die
Straßen: Artillerieſtraße, Barbaraſtraße, Alte Leipziger Chauſſee
und Merſeburger Straße 63--96 umfaßt, werden eingeladen, ſich
am Montag, den 26. d. Mts. innerhalb der Zeit von 1234 bis
2 Uhr nachmittags im Reſtaurant „Landhaus“, Merſeburger
Straße 95, zur Stimmenabgabe einzufinden. Bemerkt wird, daß
jede Stimme, die für andere als die zur zweiten engeren Wahl
geſtellten zwei Perſonen abgegeben wird, ungültig iſt.

Ferner hat der von der J. Abteilung im Urwahlbe-
zirk Nr. 104 gewählte Wahlmann, Herr Hermann Trabert,
Zugführer, Pfännerhghe 25, das Amt nicht angenommen. Gemäß
g 18 des genannten Reglements hat hier eine neue Wahl
(Nachwahl) ſtattzufinden, in der eine andere Perſon als Wahl
mann zu wählen iſt. Die Urwähler der I. Abteilung des
Urwahlbezirkes Nr. 104, der die Straßenteile Pfänner-
höhe 1--34 und 50 bis Ende umfaßt, werden infolgedeſſen ein-
geladen, ſich am Montag, den 26. d. Mts. innerhalb der Zeit von
214 bis 336 Uhr nachmittags im Reſtaurant Wittenbecher“,
Pfännerhöhe 8, zur Stimmenabgabe einzufinden.

Nach Ablauf der Friſten (2 bzw. 334 Uhr) wird
keine Stimme mehr angenommen, ohne Rückſicht
darauf, ob Wähler anweſend ſind, die noch nicht
abgeſtimmt haben.

Zuſammenſchluß des ſtädtſchen und ländlchen Grundbeſitzes.
Durch die geſtern Freitag erfolgte Gründung des Schutz

verbandes für deutſchen Grundbeſitz iſt der Zu-
ſammenſchluß des ſtädtiſchen und ländlichen Grundbeſitzes voll
zogen worden durch die Erweiterung des bisherigen „Verbandes
zum Schutze des deutſchen Grundbeſitzes und Realkredits“. An
der Spitze der Abteilung für ſtädtiſchen Grundbeſitz bleibt
Kammergerichtsrat Thinius. An die Spitze der Abteilung
für ländlichen Grundbeſitz tritt Graf v. Spee. Die Geſchäfts-
führung bleibt in der Hand des Präſidenten a. D. van der
Borght. An die Spitze der Geſamtorganiſation tritt Seine
Durchlaucht der Fürſt zu Salm-Horſtmar.

Der Kampf im Malergewerbe beendet.
Am 15. und 16. d. M. haben im Reichstagsgebäude zu Berlin

neue Einigungsverhandlungen unter dem Vorſitz der bekannten
drei Unparteiiſchen ſtattgefunden. Beiſitzer hierbei waren ferner
je zwei Vertrauensmänner. Die neuen Schiedsſprüche, welche
am 16. Mai verkündet wurden und welche ſich im weſentlichen
auf die früher gefällten aufbauen, ſind von den Parteien ange-
nommen worden. Die Annahme auf ſeiten der Arbeitgeber er-
folgte mit rund 30 Mill. gegen 28 Millionen Mark Lohnſumme,
auf Seiten der Arbeitnehmer mit 42 783 gegen 7119 Stimmen.
Durch die erſteren alſo mit ganz knapper Mehrheit. Jedenfalls
aber liegt es im Jntereſſe des ganzen Gewerbes, insbeſondere mit
Rückſicht auf die ſo wie ſo ſehr ungünſtigen wirtſchaftlichen Ver-
hältniſſe im Baugewerbe, daß dieſem Lohnkampf durch Annahme
der Schiedsſprüche ein Ende gemacht wird. Es bleibt zu wünſchen,
daß auch die örtlichen Verhandlungen und Tarifabſchlüſſe einen
für beide Teile befriedigenden Verlauf nehmen, damit die Be-
teiligten vor weiteren empfindlichen Schädigungen bewahrt
bleiben.

Lohntarif der ſtädtiſchen Arbeiter.
Am 17. Mai hielten die in ſtädtiſchen Betrieben beſchäftigten

Arbeiter und Handwerker eine Verſammlung ab, in welcher die
Lohnfrage erörtert wurde. Zum Schluß wurde eine Eingabe an
die ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſen, welche folgende Forde-
rungen enthält: Statt des jetzt üblichen Stunden- oder Tagelohns
ſoll für alle Arbeiter der Wochenlohn eingeführt werden.
Die in der Eingabe feſtgeſetzten Wochen -Grundlöhne be-
wegen ſich zwiſchen 24 und 35 Mk. Jn der Straßenreinigung ſoll
der Grundlohn für jugendliche Arbeiter 21 Mk., für andere
Arbeiter 24 Mk. und für Kutſcher 27 Mk. wöchentlich betragen.
Jeder Arbeiter und Handwerker ſoll zu ſeinem derzeitigen Bezuge
eine Lohnzulage von mindeſtens 30 Pf. täglich erhalten, in jedem
Falle aber ſoll der feſtgeſetzte Grundlohn erreicht werden. Vom
1. Januar 1914 ab ſollen die Löhne alljährlich um 1 Mk. für die
Woche ſteigen. (Wer alſo am 1. Januar 1914 35 Mk. wöchentlich
bekommt, würde nach weiteren 30 Jahren 65 Mk. bekommen!)
Ueberſtunden ſollen mit 25 Prozent, Nacht- und Sonntags
arbeit mit 50 Prozent und Feiertagsarbeiten mit 100 Prozent
Aufſchlag beſonders bezahlt werden, desgl. mit einem Aufſchlag
von 25 Prozent Waſſer-, Kanalreinigungs- und ſonſtige Schmutz-
arbeiten. Zur beſſeren Vertretung der Arbeiterintereſſen, ſowie
zur Unterſtützung der Betriebsverwaltungen ſollen Arbeizer-
ausſchüſſe gebildet werden, deren Mitglieder die Arbeiter im
geheimen Verfahren wählen ſollen.

Deutſcher Wehrverein, Ortsgruppe Halle.
Der Vorſtand der Ortsgruppe, die am 15. Mai auf ihr ein-
jähriges Beſtehen zurückblicken konnte und dieſes Ereignis heute,

aus fünf Herren zuſammen. Jhm zur Seite ſteht der Ausſchuß,
dem 39 Herren angehören. Unter beiden Vertretern herrſchte
ein ſeltenes gutes Einvernehmen, das es ermöglichte, die Arbeit
ds Wehrvereins in unſerer Stadt und ihrer Umgebung kräftig
zu fördern, wie das beſtändige Anwachſen der Mitgliederzahl und
die großen Erfolge der Veranſtaltungen der Ortsgruppe bewieſen.
Aus der Statiſtik der Ortsgruppe iſt folgendes zu entnehmen:
Der Ortsgruppe ſind bis heute insgeſamt 1655 Mitglieder bei
getreten, darunter 74 Frauen und 5 körperſchaftliche, deren Mit-
glieder jedoch darin nicht mit enthalten ſind. Durch Wegzug
und Tod gingen 56 ab, durch Austritt 8, ſo daß die Ortsgruppe
zurzeit 1591 Mitglieder zählt. Von den Mitgliedern ſind: 223
mittlere Staatsbeamte, 281 Privatbeamte, 230 Kaufleute,
90 ſelbſtändige Handwerker und Gewerbetreibende, 65 Arbeiter,
Diener, Gärtner, Kellner uſw., 61 Unterbeamte (Poſt, Eiſenbahn,
Straßenbahn), 53 Landwirte, 28 aktive Offiziere, 59 höhere
Staatsbeamte, 270 Studenten, Kandidaten und Referendare,
ſchließlich 176 Gelehrte, Aerzte, Lehrer und Rechtsanwälte. Ein
Beweis dafür, daß der Verein Anhänger in allen Volksſchichten
hat und in Halle ein Volksverein im wahren beſten Sinne des
Wortes iſt. Seine hohen vaterländiſchen Ziele ſind Gewähr
dafür, daß ſein Wachstum noch lange nicht zum Stillſtand ge
kommen iſt. Am 21. d. Mts. wurde in Düben a. M. nach
einem Vortrage des Vorſitzenden der Ortsgruppe Halle, Herr
Rechtsanwalt Spilling, über „Weltlage und das deutſche Volk“
eine neue Ortsgruppe des Wehrvereins gegründet, der 104 Mit-
glieder beigetreten ſind. Sie wird durch Herrn Amtsrichter
Schnelle in Düben geleitet.

Zahlung von Entbindungsgebühren durch die ſtädtiſche
Armenverwaltung.

Nach S 125 der am 1. Mai 1913 in Kraft getretenen Geſchäfts
anweiſung für die Bezirksorgane der Armenpflege der Stadt
Halle iſt die Bezahlung der niedrigſten Hebammengebühren
abgeſehen von plötzlich eintretenden Enkbindungen nur auf
Grund eines vor der Entbindung von dem Ehemann

ſofern er anweſend iſt ſonſt von der Schwangeren ſelbſt beim
Vorſteher des zuſtändigen Armenbezirks zu beant ragenden
Entbindungsſcheines zuläſſig. Derartige Ankräge
müſſen daher rechtzeitig vor der Entbindung ge-
ſtellt werden. Den Schwangeren ſteht die Wahl unter den hieſigen
Hebammen frei. Ein Entbindungsſchein wird von der Armen-
bezirkskommiſſion nur erteilt, wenn anzunehmen ift, daß zur
Zeit der zu erwartenden Entbindung armenrechtliche Hilfsbe-
dürftigkeit vorliegt und wenn die Gebühren an die Hebamme ohne
Gefährdung des Lebensunterhaltes auch nicht in Teilbeträgen
binnen 3 Monaten nach der Entbindung gezahlt werden können.
Für ledige, eheverlaſſene, geſchiedene und verwitwete Schwangere,
welche keinen eigenen Haushalt führen, wird in der Regel ein
Entbindungsſchein nicht erteilt. Sie werden vielmehr an die Uni-
verſitätsfrauenklinik zur koſtenfreien Entbindung verwieſen.

„[c2c| T

Aus unſerm Zoo.
Ein Zug von fünf Wagen brachte geſtern vormittag den Jn-

halt von zwei Eiſenbahn-Waggons von dem Eilgüterbahnhof
nach dem Garten. Einen Waggon für ſich hatte eine Rieſenkiſte
mit einem Elenantilopenbullen, einem Prachtexemplar dieſer
größten Antilopenart, die auch zur Tierwelt unſerer Kolonien
gehört. Der Bulle iſt ſo groß wie ein Pferd, aber zierlicher ge-
baut, beſonders der Kopf iſt im Verhältnis viel zierlicher und
wird erſt durch die ſtarken, ſpiralig gedrehten Hörner wieder
zum Rumpf in ein Verhältnis gebracht. Es war keine leichte
Aufgabe, die Rieſenkiſte mit dem ſchweren Tier an ihren Be-
ſtimmungsort zu bringen. Schon der Transport der erheblich
leichteren Kiſte mit einem jungen Biſonbullen nach der Tür des
Biſongeheges erforderte ein großzs Aufgebot von Menſchen,
denen ſich eine noch größere Schar von Zuſchauern zugeſellt
hatte. Auf einem Gerüſt von Balken und Bohlen wurde die
Kiſte mit Rollen vom Wagen den Abhang hinauf geſchafft und
erreichte nach zwei Stunden ihr Ziel. Der Transport der übri-
gen Ankömmlinge machte weniger Schwierigkeiten. Aus der
Gruppe der Heufreſſer iſt da vor allem eine junge, eingeführte
Wapitikuh zu nennen, die mit dem jungen, im vergangenen
Herbſt gekauften Hirſch ein ſchönes Zuchtpaar zu werden ver-
ſpricht. Jn dem Gehege, welches bisher der junge Wapiti inne-
hatte, ſind nach längerer Zeit wieder Axishirſche eingezogen die
eine der beiden prächtig gefleckten Mütter hat ein vor 14 Tagen
geborenes Junges bei ſich. Gegenüber, im Känguruhgehege, ſoll
ein junger Bock der Rieſenraſſe die Zucht fortſetzen helfen, da von
der Art der Weibchen kein Bock zu erhalten iſt. Auch das Raub-
tierhaus hat wieder einen wertvollen Zugang erhalten in Geſtalt
eines jungen, von Sumatra ſtammenden Tigerweibchens, welches
vor 14 Tagen mit dem Schiff angekommen, noch recht ungeberdig
iſt und ſeinen Abſcheu gegen den Menſchen durch wütendes Fauchen
kundgibt. Als beſondere Seltenheit iſt endlich ein Sekretär zu
nennen, ein ſüdafrikaniſcher, hochbeiniger Raubvogel, den die
Firma Ruhe-Alfeld, von der auch die übrigen Tiere ſtammen,
dem Garten zum Geſchenk gemacht hat, dafür, daß er den
„Löwen von Unterröblingen“ in ſichere Verwahrung ge
nommen hat.

Anläßlich der Vermählung unſerer Kaiſertochter, der Prin-
zeſſin Viktoria Luiſe, mit dem Prinzen Ernſt Auguſt von Cumber-
land, haben ſowohl die öffentlichen als auch viele privaten Ge-

folgen und zwar zwiſchen denjenigen zwei Wahlmannskandidaten,

Billige Preise
hell- u. dunkelgrundig, in neuen aparten Auemusterungen

Meter 65 45 30 25 Pfg.

zephyr
für Blusen, Kleider u. Wäschezwecke, gr. Mustor- Auswahl

Meter 90 65 40 25 Pfg.

Waseh Volle
klares Gewebe, gestreift, geblümt und mit Bordüren

Gesohàftshaus

Meter 90 75 65 Pfg. 2

Sonnabend, in der „Saalſchloßbrauerei“ feſtlich begeht, ſetzt ſich

Futuristen-Musselinette,
aparte Neuheit in grossen Farben-Sortimenten

Meter 75 60 45 Pfg.
Futuristen -Satin

für Blusen und Besatzwecko in vielen Farben-Sortiwenten

Meter 998 85 75 ptg.
Frotte

eleganter Wasehstoff, einfarbig mit seohmalen Nadoelstreifen
Breito 80/115 em Moter 2.99 1.50 1.25

Pin grosser Posten 9 Fahgepasste Musselinette-Blusen
grosso Farben- und Master- Auswahl Stüek

M

für Wasch- Kleiderstoffe
bäude in unſerer Stadt Flaggenſchmuck angelegt.

t

s

c

für Röcke und Jackenkleider geeignet, Breite 80/120 em

Meter 2.00 1.50 I. 10 90 65 Pfg. e
Woll-Musseline

in grosser Farben- u. Muster-Auswabl mit u. ohne Bordüren

Meter 1.25 95 85 68 Pfg.

Schweizer Stickereistoff
auf Voile- und Mull-Fond, „Plattstich“, Breite 115/120 em

es. 50 25 50 00Meter 4. 3. 2. 2. J
Halle a. S.,

Marktplatz 2 u. 3.



Die Erlaubnis zur Anlegung der ihm verliehenen dritten
Klaſſe des Königlich bayeriſchen Verdienſtordens vom heiligen
Michael iſt dem Oberbaurat Maßmann bei der Eiſenbahn-
direktion Halle erteilt worden, ferner zur Anlegung der vierten
Klaſſe mit der Krone desſelben Ordens dem Regierungs und
Baurat Leipziger, Mitglied der Eiſenbahndirektion Halle.c Theologiſche Prüfung. Vom 20. bis 23. Mai fand in
Halle vor der Kgl. theologiſchen Prüfungskommiſſion unter dem
Vorſitz des Herrn Geh. Konſiſtorialrats Prof. D. Dr. Loofs
die erſte theologiſche Prüfung pro licentia concionandi ſtatt.
Sämtlichen Kandidaten, die ſich der Prüfung unterzogen

Große, Höfer, Heyn und Wichmann wurde die
licentia concionandi erteilt.

Mit der Verbreiterung der Giebichenſteiner Straße (der
neuen Uferſtraße) geht es tüchtig vorwärts. Vom „Saaleſchlöß-
chen“ an bezeichnet ein Holzgeländer den über 3 Meter breiten
felſigen Streifen, der durch Sprengungen, die jetzt beginnen, zur
Straße kommt. Vom Garten des „Felſenburgkeller“ an iſt das
eiſerne Geländer bereits eingerückt, und man überſchaut ſchon
die zukünftige 14 Meter breite Straße. Der Bau der Ufermauer
iſt weit vorgeſchritten; unweit der Wollſpinnerei wird das tiefe
Gelände ſchon aufgefüllt und der Kanal gelegt.

Auf dem großen Baugelände der neu angelegten Jentſch-
ſtraße iſt ein ſtattlicher Neubau ſchon weit vorgeſchritten. Dieſe
Gegend war ſehr wandelbar. Jn den 60er Jahren ſtand hier
noch eine zur Domäne Giebichenſtein gehörige Ziegelei, in welcher
Zuchthäusler den Lehm der nahen Ziegelwieſe zu Steinen
formten. Nach 1870 entſtand hier die große Jentſch ſche Färberei,
die nun auch ſchon verſchwunden iſt.

Zum Abbruch erwarb Herr Hahn-Halle die Fladeſche
Ziegelei in Nietleben, auf deren Gelände nun Häuſer erſtehen
follen. Auch auf dem Gelände der Lüttich ſchen Ziegelei, die
1914 in den Beſitz der Landes-Heil- und Pflegeanſtalt übergeht,
werden dann Häuſer errichtet werden.

Den Mitgliedern der Salzwirker Brüderſchaft im Tal zu
Halle wurden heute morgen von der Görlachſchen Muſikkapelle
Ständchen gebracht anläßlich des heute nachmittag im Paradies-
garten ſtattfindenden „Pfingſtbieres“.

Mißliche Zuſtände. Beim hieſigen Kgl. Amtsgericht
ſtehen im Juni nicht weniger als 14 Zwangsverſteigerungen von
Grundſtücken, meiſt Neubauten, an.

Der nächſte Kram- und Viehmarkt (Johannismarkt), zu
dem nur Pferde und Schweine aufgetrieben werden, wird am
19. und 20. Juni auf dem Roßplatze abgehalten. Alle Gewerbe-
treibenden (Händler, Schauſteller), die den Markt zu beziehen be
abſichtigen, müſſen ihre ſchriftlichen Bewerbungsgeſuche bis
ſpäteſtens 9. Juni an das Magiſtratsbureau V, Rathausſtraße,
einreichen.

Deutſche Reichsfechtſchule. Das Jubiläumsjahr der
25jährigen Regierung unſeres Kaiſers hat eine Fülle wohltätiger
Sammlungen und Stiftungen gezeitigt; und es iſt richtig und
würdig, gerade auf ſolche Art das Regierungsfeſt zu feiern. Denn
wenn wir dieſe 25 Jahre der Entwicklung unſeres ſozialen deutſchen
Lebens zurückblicken, ſo iſt hervorſtechend für ſie die Fürſorge um
alle Schichten, die der Unterſtützung bedürfen. Die Staatsfürſorge
iſt ganz außerordentlich ausgebaut und daneben hat ſich in faſt
ebenſo großem Maßſtabe die öffentliche Fürſorge von Gemeinden,
Jnnungen, Verbänden uſw. und die Privalfürſorge entwickelt. So
berechtigtk jede Art dieſer Fürſorge iſt und ſo warm man ſie unter-
ſtützen mag, Niemand iſt mehr des werktätigen Mitleids, auf-
opfernder und hilfsbereiter Pflege bedürftig, als die armen jungen
Menſchenkindlein, für die keine Elternliebe und Elternpflege mög-
lich iſt. Deren Wohl zu fördern iſt ſeit nunmehr 33 Jahren die
unermüdliche und Gott ſei Dank ſegenbegleitete Arbeit der „Deut-
ſchen Reichsfechtſchule. Deshalb iſt es billig und recht, daß auch
ſie in dieſem Jubiläumsjahr lebhaft ihre Stimme erhebt und für
ihre Beſtrebungen wirbt; und umſo mehr darf ſie das
gerade im Jubiläumsjabr tun, weil ihre Beſtrebungen nicht nur menſchlich ſo edel, ſondern
auch vaterländiſch ſo ungemein wertvoll ſind.
Denn nichts ſchädigt unſer Volkstum mehr als eine verwahrloſte
Jugend und nichts hebt es mehr als eine behütete und wohlerzogene
Jugend. Darum verdient doppelte Unterſtützung, wer Deutſch
lands Jugend da ſchützt und ſtützt, wo die häusliche Pflegeſorgfalt
gänzlich verſagt. Die „Deutſche Reichsfechtſchule“ iſt die älteſte
Organiſation auf dem Gebiet der Waiſenpflege. Helle Begeiſte-
rung begleitete ihre Gründung und die erſten Jahrzehnte ihres
Wirkens Zeiten, in denen noch der Begriff völkiſcher Selbſt-
hilfe zündenden Klang hatte. Seitdem iſt es ſtiller geworden;
manchem Volksgenoſſen iſt vielleicht gar Name und Beſtimmung
der „Deutſchen Reichsfechtſchule“ entſchwunden. Aber deshalb iſt
ſie ſelbſt mit ihren Förderern nicht untätig geblieben. Jn dieſem
Jahre iſt mit dem Bau des Reichswaiſenhauſes in Bromberg be
gonnen worden. 260 Zöglinge hat die Reichsfechtſchule jährlich in
ihrer Obhut. Aber freilich, wenn wieder mehr und mehr die Be
teiligung an dem Segenswerk der nationalen Waiſenpflege von
allen Freunden unſeres Volkes getragen würde, wäre das mit
dankbarer Freude zu begrüßen und ſicherlich eines der ſchönſten
Geſchenke im Kaiſer-Jubiläumsjahr. Mögen dieſe Zeilen dazu
beitragen, der „Deutſchen Reichsfechtſchule neue Freunde überall
zu werben, ſie ſollen herzlichſt willkommen ſein. Wer ſich über
die „Deutſche Reichsfechtſchule näher unterrichten will, möge ſich
an De Geſchäftsſtelle Oberfechtſchule, Magdeburg, Albrechtſtraße 4,
wenden.

Baers Handelsfachſchule „Praktika“, Wilhelm Baer und
Helene Dittenberger. Eine Filmaufnahme, die uns mit dem
Fortſchritt und dem modernen Ausbau dieſer hochentwickelten
Handelslehranſtalt bekannt machen ſoll, wird zurzeit im Walhalla
theater gezeigt. Jn einer der Reihenfolge des Lehrſtoffes an
gepaßten Anordnung werden die wichtigſten Fächer zur An
ſchauung gebracht und es iſt eine Freude zu ſehen, mit welchem
Eifer ſich die heranzubildende Jugend betätigt. Die machtvolle
Entwickelung, ihre ſtarken Erfolge verdankt die Fachſchule in erſter
Linie dem zielbewußten Vorwärtsſtreben und der unermüdlichen
Tatkraft ihrer Direktion.

Auf der Radrennbahn Halle a. S. herrſcht bereits reges
Leben, da die für das Rennen am 1. Juni „Der erſte
Schritt“ gemeldeten 50 Radfahrer (nicht Rennfahrer) abends
tüchtig üben. Dieſes Rennen ſcheint wirklich ſehr eigenartig zu
werden, und wird manches humarvolle Vorkommnis bringen.
Nach dem übrigen Programm zu urteilen, wird die Rennbahn am
1. Juni einen „großen Tag“ haben. Jn ſechs verſchiedenen
Dauerrennen mit zuſammen etwa 200 Kilometern werden ſechs
erſtklaſſige in- und ausländiſche Dauerfahrer um Sieg und
Ruhm kämpfen. Winken doch allein im Großen goldenen Rad
1500 Mark. Sämtliche Dauerrennen werden hinter Rieſen-
motoren gefahren. Auch unter den Zuſchauern wird einer glück-
licher Sieger durch Ausloſung eines Brennaborrades. Ueber die
Rennfahrer berichten wir noch.

Walhallatheater. Morgen Sonntag, nachmittags 4 Uhr,
iſt große Kinder- und Familien-Vorſtellung, in welcher u. a.
auch Mſtr. Hopkins ſeinen hochintereſſanten Dreſſurakt mit
65 Tieren, betitelt: „Der Weltfrieden“, vorführt. Blatz
heim als Wickelkind in der großartigen Burleske „Ein
ſtrammer Junge“ wird für die nötige Heiterkeit Sorgetragen. Abends kommen die beiden neuen Poſſen „Marine-

fieber“ ſowie Blatzheims tollſter Schlager Prinz Guttalin“
zum zweiten Male zur Aufführung. Die Tageskaſſe iſt Sonntag
von 1 Uhr ab ununterbrochen geöffnet. Es ſei bemerkt, daß dies
die letzten Sonntagsvorſtellungen mit Blatzheim ſind.

Im Apollotheater erzielt die intereſſante Sittenkomödie
„Demimonde“ von Alexander Dumas Sohn allabendlich

roßen GErfolg, der nicht zum geringſten auf der vorzüg-
n arſtellung beruht, die auch von der geſamten Preſſe an
erkannt wurde. Das ausgezeichnete Spiel des Gaſtes Frl. EllenRoland vom Reſidengtheater in Berlin nimmt insbeſondere
das größte Intereſſe des Hauſes in Anſpruch und begeiſtert das-
ſelbe zu immer erneutem Beifall. Der Beſuch kann nur empfohlen
werden. Morgen Sonntag, nachmittags 4 Uhr, findet in den
r Gartenanlagen des „Apollotheaters“ großes Frei-

onzert des geſamten Theaterorcheſters unter Leitung ſeines be-
Abends 8 Uhr kommt

einen

währten Kapellmeiſters R. Kipke ſtatt.
zum 5. Male „Demimonde“ zur Aufführung. Die Tageskaſſe iſt
von früh 9 Uhr ab ununterbrochen geöffnet.

Saalſchloßbrauerei. u Sonntag finden zwei großeMilitärkonzerte der Kapelle unſerer 36er ſtatt. Während

der Sommermonate iſt der Beginn der Konzerte auf 4 Uhr nach-
mittags angeſetzt. Günſtige Witterung vorausgeſetzt, gelangt im
Abendkonzert Tſchaikowkys gewaltige Ouvertüre „1812“
oder „Der Brand von Moskau“ in dieſem Jahre erſtmalig
zur Aufführung. Die Maſſenbeleuchtung hierzu wird von derpyrotechniſchen Firma H. Pfeiff er in Cröllwitz ausgeführt.

Zoologiſcher Garten. Morgen Sonntag nachmittag ſpielt
wieder zum erſten Mal ſeit dem Ausrücken nach dem Truppen
übungsplatze das Muſikkorps unſerer 75er unter Muſikmeiſter
Steuers Leitung. Am Abend iſt Konzert vom Stadttheater-
Orcheſter.

Bad Wittekind. Morgen Sonntag iſt um 616 Uhr Früh-
konzert vom Stadttheater- Orcheſter unter Leitung von Kapell-
meiſter Heinrich Laber. Der erſte Teil bringt Wagners Werke.
Am Nachmittag iſt Kurkonzert desſelben Orcheſters. Für Mitt-
woch den 28. iſt, günſtiges Wetter vorausgeſetzt, ein Abend-
Konzert des Stadttheater-Orcheſters unter Mitwirkung des
Kammerſängers Schwarz vorgeſehen.

Das Platzkonzert ſpielt morgen, Sonntag, die Kapelle der
75er vor dem Stadttheater. Programm: Grillenbanner-Marſch
v. Lindemann; Ouvertüre z. Oper „Rienzi“ v. Wagner; Phantaſie
aus der Oper „Fauſt“ v. Gounod; „Wenn die Liebe neu erwacht“
v. Hrnerrs Aiſha, Jntermezzo v. Linſai; Spaniſcher Marſch
v. Gabetti.

Kus den Vereinen.
Wehrkraftverein Jungdeutſchland. Abteilung „Bismarck“

verſammelt ſich am 26. Mai, abends 8 Uhr, im Jugendheim.
Vorbeſprechung über einen eventuellen Ferienaufenhalt im Harz
in den großen Ferien. Abteilung „Mansfel d. Am Sonn-
tag, den 25. Mai, Ausflug nach Gutenberg. Abmarſch 3 Uhr
Königsplatz. Vollzähliges Erſcheinen Bedingung. Abteilung
„Hohenzollern“ verſammelt ſich Sonntag, den 25. Mai,
2 Uhr nachmittags an der Artilleriekaſerne zu einer Uebung.
Zahlreiche Beteiligung erforderlich.

Deutſcher Käuferbund, Ortsgruppe Halle. Jn der Ausſchuß-
ſitzung am 21. Mai waren elf Vereine vertreten. Es wurden zu-
nächſt noch einmal die Richtlinien des Käuferbundausſchuſſes be
ſprochen und die von den Vereinen zu zahlenden Beiträge feſtge-
legt. Sodann wurde in die Verhandlung eingetreten über die
Gegenſtände, die auf der im September dieſes Jahres in Ant-
werpen ſtattfindenden internationalen Konferenz der Käufer-
liguen zur Beſprechung kommen. Als wichtigſte Punkte für Halle
erſchienen der Verſammlung 1. Barzahlung, 2. weiße
Liſte, 3. Plakate für Geſchäfte und Arbeitgeber,
die vom Käuferbund empfohlen werden. Um
dieſe drei Punkte zu bearbeiten, haben ſich aus der Verſammlung
heraus drei Ausſchüſſe gebildet, die in allernächſter Zeit mit
ihrer Arbeit beginnen werden. Um den Gedanken, für die Sonn-
tagsruhe der Poſtangeſtellten zu ſorgen, in weite Kreiſe zu
tragen, wurde beſchloſſen, die Sonntagsruhemarke in 50000
Exemplaren drucken zu laſſen, und ſie an die Vereine zu ver-
teilen.

Fußballſport. Sportplatz am Zoo. Auf das Spiel
von Wacker Leipzig I gegen Halle 96 I Meiſter des
Saalegaues) ſei nochmals hingewieſen. Da auch Leipzig ſeine
volle Elf angemeldet hat, ſo ſteht ein intereſſanter Kampf zu er-
warten. (Beginn 4 Uhr.) Vorher treffen ſich 96 II und Hohen-
zollern Halle II im Geſellſchaftsſpiel. Nachher 96 VII gegen
Siegfried Halle II. (Siehe Anzeige.

Vereins-Anzeiger.
Chriſtlich-nationales Gewerkſchaftskartell. Am 27. Mai 816 Uhr

öffentliche Verſammlung in der „Börſenhalle“
(Neue Promenade). Herr Hiemiſch- Eſſen über „Die wirt-
ſchaftlich-friedliche Arbeiterbewegung und ihre Bedeutung für
Staat, Kirche und Arbeiterſchaft“. Alle nationalen Einwohner
ſind eingeladen.

Geſchäftliches.
Die der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen angehörigen

Bankgeſchäfte nehmen Anmeldungen auf die am Mittwoch, den
28. Mai, zum Kurſe von 98,40 Prozent zur Zeichnung auf-
liegenden 30 000 000 Mark Aproz. Hamburgiſche Staatsanleihe,
rückzahlbar im Jahre 1953 und bis dahin unkündbar zweite
Hälfte der Geſamtanleihe von 60 Millionen Mark eingeteilt
in Stücke zu 10 000 Mk., 5000 Mk., 2000 Mk., 1000 Mk. 500 Mk.,
entgegen und vermitteln ſolche koſtenfrei.

Weinecks Wellenbäder ſind wieder täglich von 5 Uhr morgens
bis 10 Uhr abends geöffnet. Bei eintretender Dunkelheit werden
die Ankleide- und Baderäume elektriſch beleuchtet.

Börſen- und Handelsteil.
Berliner Produktenbörſe.

Berlin 24. Mai. (Eigener Drahtbericht.)
Der Getreidemarkt verkehrte heute trotz ſchwacher amerika-

niſcher Marktberichte in feſter Haltung auf den Bericht des Land-
wirtſchaftsrats und die größere Nachfrage der Mühlen. Das ge-
ringe Angebot bot dem Markte eine gute Stütze. Die Maitermine
von Roggen und Hafer litten unter großen Andienungen. Mais
und Rüböl waren vernachläſſigt. Wetter: trübe.

Schlußbörſe.
Weizen: Mai 209,25, Juli 212,25, Septbr. 204,00 etwas feſter.
Roggen: Mai 167,25, Juli 171,00, Septbr. behauptet.
Hafer: Mai 162,75, Juli 167,25 matt.
Mais: Mai Juli A; ruhig.
Rübbl; Mai Okt.Berliner Fondsbörſe.

Berlin 24. Mai. (Eigener Drahtbericht.)
Der Beginn der Börſe ließ mangels durchgreifender An

regungen zunächſt eine beſtimmte Tendenzrichtung vermiſſen. Der
Wochenſchluß und das Herannahen des Ultimos trugen dazu bei,
die Spekulation zur Zurückhaltung zu verleiten. Einigen Reg-
liſierungen ſtanden Deckungskäufe gegenüber, ſodaß ſich bei Feſt-
ſtellung der erſten Kurſe Rückgänge und Beſſerungen ziemlich das
Gleichgewicht hielten. Die Veränderungen beſchränkten ſich durch-
weg auf Bruchteile eines Prozents. Jm Verlaufe gewann die

Spekulation ein etwas feſteres Ausſehen. Gegenüber dem von der
Baiſſeſpekulation gemachten Hinweis auf einen weiteren Rück-
gang der amerikaniſchen Roheiſenpreiſe führte man die Tatſache
ins Feld, daß das belgiſche Koksſyndikat die Preiſe für Hochofen-
koks für das zweite Piaſr unverändert beſtehen läßt. Man zog
hieraus den Schluß, daß mit der Wahrſcheinlichkeit einer Beſſerung

m Weinhaus Broskowsk

der Verhältniſſe in der Sethdnſire gerechnet wird. Eine weitere
Anregung ging von der kräftigen Steigerung der NaphthaNobel-
Aktien aus, welche etwa 7 Poz. betrug. Daraufhin zogen auch die
Aktien der ruſſiſchen Banken an. An der Börſe kam auch die Hoff
nung zum Ausdruck, daß in der nächſten Woche eine Gelderleichte-
rung eintreten werde. Lombarden beſſerten ſich im Verlaufe.
Schiffahrtsaktien bekundeten durchweg r Tägl. Geld
414--4 Proz. Ultimogeld 6 Proz. Die andlung prolongierte
größere Beiträge ultimo bis ulkimo zu 5 Proz. Privatdiskont516 bez. 524 Progent,

Kursbericht der Verelnlgung Falleſcher Vankfirmen

vom 24, Mai 1
inDeutſche Fonds u. Stadtanleiden. Binslauf t ur

49 Deutſche Reichsanleihe unkünddar 1918 verſchie d. 99,0006

4 do. do. 1926 u. o 2200z z verſgied. z m eIII 0. un ne 03 Preuß. konſ. Anleihe, unkündbar 1918 to. 4 29209

a bo. do. do. 1926 u. o 232200z z do. verſgied. 3* 88,600o. do. o O. 3 b nealleſche conv. Stadtanleihe don 18832 u. 10 i 500
alleſche TheaterAinleihe von 1889 do. a 39391000alleſche StadtAnleihe von 1886 do. z 750do. do. von 1892 e u. 7 z un 500do. do. von 1900 Gerie ià a u. r 8 291,00Bdo, do. don 1900 u. 756Bvo. do. von 1905 am. o 7 96.00bdo. do. von 1910 iſg u. 58328,00BStädtiſche toologiſchearten Anleihe u. i 22000Akener StadtAnleihe u. J v 22.006Erfurter StadtAnleihe v. is6s u. 1901... u. i 29 238,006
do. do. v. 1893 u. 1901 in u. i di 238000do. do. m v. 1608 V u. i 826,000do. do. v. 1901 e do. 4 77 96,000do. do. v. 1908 u. 1910 verſchieb. 4 000Oalderſradier Stada Anleihe e 2/4 als z 77

a o. 1897 u. verſchied.Leipziger Stadtanleihe d. 1908. i 0 08935,600Naumburger Stadt AUnleide 1889. ſo u. 88,250
do. do. 1897 u. 99 do. 8do. do. 1900 do 8 22Nordhäuſer StadtAnleihe von 1908 u.

Weißenfelſer Stadtanfeiſe von 1887 u. fo

o. do. von 1909 282006Beebſter Stadtanleihe e u r i 87,000
Pfandbriefe.

Vandſ gafniqe Zentral, Plandbrieſ l z S4,260

g o. d o. en edo. do. e do. 4 u D7Magdeburger Pfandbriefe do. 2700Saqchſiſche landſaaſtiiche Pfandbriefe do. 49 (101,006
do. v. do. neue do. 28600do. do. do, do. i 600do. do. do. h do. 8 2 T 7Sächſiſche Rentenörleſe verſs ied. 656,200

O. o. O. 2 7eag ſche Provinzial Anleihe do. 33,800
Unſtrut-MReg.-Linleihe (Vretl.-Nebra) u. S 83,606
Eiſenbahn u. KleinbahnAnleihen.
Halle Hettſtedter Eiſenbahn 4 u, o i 83,600

do, do. von 1900 a u.do. do. von 1911 u. 4
BergwerksAnleihen.

Bruckd.Nietl. BergbauVerein hyp. Anleihe u, 4 06do. do. unk. 1014 J u. 50BConſolidierte Halleſche Pfännerſchaft do.Conſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp. tl. do.
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Anleihen inbuſtr. Geſellſchaften.

Llmmendorfer Papierfabrik e u, r (0095,000do. o. rückz. 103 do. a 100,000Bernburger Maſchinenfabrikt, rückz. 103 do. a 909,00B
Crbllwitzer Papierfabrik K7prrperenanſet e do. (093,600
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n Hyp.Anl., unkündb. b. 1915 do. 289.00BGottfried Lindner Hyp. LAnl., rüchz. 10290 do a 093,750
Gottfr. Lindner-Ank, v. 1912, do. u. r 4 63,756

Bank-Aktien, Geſchäftsjahrt Dividenden
Halleſcher Bankverein 9 82 I146,600Spar und Vorſchußbank e 4 4 866,00B

BergwerksAktien.
DörſtewitRattmannsd, Vraunk. Jnd. Akt. 0 0 0do. do. do. Vorz. do. o 0 0 SPfannerſchaftAkt. 77 20,000iebeckſche Montanwerke, A.G. 323 12 127WerſchenWeißenf. Braunk. l. A--B 11 11 11 168,00B

do. D do. n Tnduſtrie-Aktien.
mmendorſfer Papierfabrik Be 22 28 80 300,000
ernburger Maſchinenfabrik u 0 0 eCröllwitzer Papierſabrik an h I 12 12 9 164.000Cbnnerner Malzfabrik 8 8 s 8 1I154,006Ellenburger Kattun-Manufaktur e 5 8un r i. e 8 5 270,000lauziger Zuckerfabrik 14 15 0daueſche tienbierbrauerei. i o o 2 58,006
do. Maſchinen abrik. d 30 32do. PortlandHement. e. o v 77ildebrandſche Mühlenwerke r 4 8 14örbisdorfer Zuckerfabrik 4 13 106 0 147,000

Kyffhäuſerhütte Nr. 1--1000 l 12xyfföcuſerhütte Nr. 1001-—2500 12 12 100,00B
Handsberger Malzfabrik s 10Gottfried Lindner 7. T 2 237,780Malzfabrik e. e 9 s 2 7jenburger Schloßmälzerei e s e obWegelin u. Hübner 185 77Zimmermann u. Co. 0 755 5 7do. Vor t. 2 h s 5 8s,60BMaſchinenfabrik 18 30Zuckerraffinerie Halle u 10 16 2 161,75b6
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.

HalleHettſtedter Eiſenbahn diktiten Ia. A. s 284,508
do. do. do. do. La B. s 8 2 i 66,000

Kuxe. AbzDruckdorſNietlebener Berghau Verein ohne Zinſen 200 200 160
Die Kurſe ſämtlicher Aktien und Kuxe verſtehen ſich einſchließlich der Dividendegezw. Ausbeute des abgelaufenen Geſchäſtsjahres.

—GGwOGG WvSvSvSSGfodſaüahkwxfAustübrung sämtlicher banbgesohlltliehen Iransabtionon,

Mitteldeutsche Privat-Bank, ruci Halle a.
Postatrasse I. Telephon 1382. 1883. 1692.

Oderkrebse und Krebsgerichte Helgol. Hummer,
Astrachan- Kaviar vom PFrühjahrsfang in prachtvoller Qualität.

Reichhaltige Auswahl delikater Spezialgerfehte zu kleinen Preisen.
Diner 1-3 Uhr, aparte teine Menüs à 2.00 u. 2.50 M

Naturreine W eine in grosser Auswahl. W
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Letzte Draht und Hernſprechnachrichten.
Der Hochzeitstag in Berlin.

Berlin, 24. Mai. Der Hochzeitstag begann trübe mit
ichtem Regen. Gegen 10 Uhr hellte ſich jedoch der Himmel

a Von früher Morgenſtunde ab hatten ſich in der Nähe
auf. Schloſſes Tauſende eingefunden und begrüßten die
n ſtlichkeiten mit jubelnden Zurufen. Die Straßen
lagen Flaggenſchmuck. Um 10 Uhr begaben ſich der
er er und der Zar nach dem Zeughauſe und der
Ruhmeshalle und im Anſchluß daran nach dem Kaiſer
Friedrich Muſeum. Der König von England beſich-
tigte heute vormittag das 1. Gardedragoner- Regiment auf
dem Tempelhofer Felde. Die Königin von England
beſuchte mit dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Karl
von Heſſen das Mauſoleum in Charlottenburg.

Braunſchweig, 24. Mai. Aus Anlaß der heute in Berlin
ſtattfindenden Vermählungsfeier des Prinzen Ernſt Auguſt und
der Prinzeſſin Viktoria Luiſe haben faſt alle Häuſer der Stadt
geflaggk. Zahlreiche Schaufenſter ſind zu Ehren des Tages
geſchmückt. Die Schulen und viele Geſchäfte haben geſchloſſen.
Die oberen Klaſſen der höheren Schulen halten in der Aula einen
Feſtakt ab; die niederen Klaſſen wurden bereits geſtern im
Unterricht auf die Bedeutung des Tages hingewieſen. Die
geitungen der Stadt und des Herzogtums erſcheinen in Feſt
Zusgaben oder bringen Artikel, die mit Bildern des
Vrautpaares geſchmückt ſind.

Berlin, 24. Mai. Jm Königlichen Schloſſe laufen an
dauernd koſtbare Blumenarrangements, zum Teil
von gewaltigem Umfange, für das hohe Brautpaar ein.

Rom, 24. Mai. „Popolo Romano“ ſchreibt: „Die Anweſen
heit des Königs von England und des Kaiſers von
Kußland bei der Hochzeitsfeier in Berlin iſt im jetzigen
Augenblick ein politiſches Ereignis von größter
Wichtigkeit, da die herzlichen Beziehungen der drei mäch
tigſten Herrſcher ein ſicheres Anzeichen für die beſten Beziehungen
ihrer Regierungen und Völker ſind. Wenn die anderen Herrſcher
und Staatsoberhäupter an dem Feſt wegen ſeines intimen
Charakters nicht perſönlich teilnehmen, ſo ſchließen doch ſie und
ihre Völker ſich heute der Vaterfreude des Kaiſers an, der, um
Europa den Frieden zu erhalten, ſo viel getan hat.“

Die Wehrvorlagen in der Budgetkommiſſion.
Berlin, 24. Mai. Die Budgetkommiſſion des Reichstages fuhr

heute in der Beratung des Ergänzungsetats zum Militäretat fort.
Kriegsminiſter v. Heeringen gab Auskunft über die
Entſtehung und Entwickelung der Generalinſpektionen und er
läuterte Art und Umfang der Tätigkeit und die Stellung der
Armeeinſpekkeure, wobei er insbeſondere die geäußerte Be
fürchtung, daß dieſe ihren Aufgaben nicht gewachſen ſeien,
widerlegte. Die neuangeforderte Stelle eine Armeein-
ſpekteurs wurde bewilligt. Von den neu angeforderten
vier Kavalleriebrigade-Kommandeuren wurden in Konſequenz des
von der Kommiſſion vorgenommenen Abſtriches von drei Ka-
vallerieregimentern nur zwei Brigade-Kommandeure

bewilligt. Kapitel 20 mit den Gouverneuren von Grau-
denz und Königsberg wurde bewilligt. Bei Kapitel 21
(Adjutanturſtellen) wurden ſtatt der verlangten 26 Haupt
leute nur 24 bewilligt. Zu Kapitel 24 Verpflegung der Truppen)
lagen folgende Anträge vor: a) ein Zentrumsantrag, 1008 Leut-
nants und 1044 Unteroffiziere zu ſtreichen, ebenſo
zu ſtreichen die verlangten 13 Regimentskommandeure, b) eine
ſozialdemokratiſche Reſolution, Unteroffizieren das Aufrücken in
Offigziersſtellen zu ermöglichen, c) ein fortſchrittlicher Antrag, für
den Stab eines jeden Jnfanterieregiments einen Oberſtleutnant,
zwei Majore, zwei Hauptleute und einen Oberleutnant zu be-
willigen, die übrigen zu ſtreichen, ferner, von den für 1914 zu
fordernden Leutnantsſtellen die Hälfte mit gehobenen Unteroffi
zieren zu beſetzen. Der Zentrumsantragſteller führte
aus, da die Wahl der nachgeforderten Leutnants nicht voll ein-
geſtellt werden könne, weil ſo viel Nachwuchs vorläufig überhaupt
nicht vorhanden ſei, ſo ſollten ſo viele geſtrichen werden, daß die
Zahl auf dem Papier dem wirklichen Beſtande entſpräche.

Der fortſchrittliche Redner äußerte: Bei uns beſteht
kein Mangel an Offizieren im Mobilmachungsfalle. Wir ſind
vielmehr in bezug auf die vorhandenen Offiziere weit beſſer

ſtellt als die in Bettacht kommenden anderen Nationen.Klneralteutnant Wandel gab Auskunft über den Um
fang der Uebungen des Beurlaubtenſtandes und ſagte zu, daß
ſie aus vielfachen Gründen, auch militäriſcher Art, in ausgedehn-
terem Maße im Winter ſtattfinden ſollen. Er gab des weiteren
Aufſchluß über die Fehlſtellen an Offizieren und Unteroffizieren,
die durchaus kein ungünſtiges Bild ergäben. Die angeregte Ein
richtung von gehobenen Unteroffizieren legte er als unzweckmäßig
dar. Ein nationalliberaler Redner hatte keine Be
denken gegen die Abſtriche, da es ſich um einen Nachtragsetat
handele, der nur bis zum 31. März 1914 gelte. Für die Folge-
zeit werde das Bedürfnis neu geprüft werden. Er trat weiter
der Anſchauung entgegen, als ob in der Armee Sinecuren ge-
ſchaffen würden. Ein fortſchrittlicher Redner meinte, man ſolle
wenigſtens einen Verſuch mit gehobenen Unteroffizieren machen.
Ein ſozialdemokrati her Redner begründete nochmals den ſozial-
demokratiſchen Wunſch. Der wirkliche Grund der Zurückhaltung
der Verwaltung liege in dem herrſchenden Kaſtengeiſt. Ein
Zentrumsredner wandte ſich gegen den freiſinnigen An
trag, der der Logik entbehre. Er vertrat demgegenüber die Re
gierungsforderung. Die Stellung gehobener Unteroffiziere halte
er für eine unglückliche Zwitterſtellung.

Jn der Abſtimmung wurde die ſoſialdemokratiſche Reſolutionund der fortſchrittliche Antrag abgelehnt. Die Forderungen der
Regierungsvorlage betr. die höheren Offiziere wurden gegen So-
zialdemokraten und Fortſchrittler genehmigt, dann die Oberleut-
nants und Leutnants nach dem Zentrumsantrage, alſo ſtatt 1538
nur 530 bewilligt. Auf Antrag wurde über Titel 7 (Mann-
ſchaften) beſonders abgeſtimmt und ebenfalls entſprechend dem
Zentrumsantrage ſtatt 8607 Unteroffizieren 7563 genehmigt. Eine
fortſchrittliche Reſolution, die den Reichskanzler erſucht, die von
der Heeresverwaltung zu beſetzenden Schreibſtellen tunlichſt nicht
mit aktiven Mannſchaften, ſondern mit geeigneten Schreibhilfen
aus dem Zivilſtande zu beſetzen, wurde gegen die Stimmen der
ung ten und Fortſchrittler abgelehnt. Nächſte Sitzung
Montag.

Zur ſilbernen Hochzeit des Prinzenpaares
Heinrich von Preußen.

Berlin, 24. Mai. Aus Anlaß der ſilbernen Hochzeit
des Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich fand im „Kaiſer-

hof“ FamilienFrühſtückstafel ſtatt, an der außer dem
Prinzen, der Prinzeſſin, den PrinzenSöhnen der Groß-
herzog und die Großherzogin von Heſſen, Prinz Friedrich
Karl von Heſſen, ſowie der Erbprinz und die Erbprinzeſſin
von SachſenMeiningen teilnahmen. Außer der Kaiſerin
erſchienen im Laufe des Vormittags zahlreiche Fürſtlich-
keiten zur Gratulation. Der Kaiſer hatte alle Salons
des prinzlichen Paares im „Kaiſerhofe“ ſchon frühmorgens
mit prachtvollen Blumen ſchmücken laſſen.

Zum 100. Geburtstage Richard Wagners.
Bayreuth, 24. Mai. Geſtern iſt an Frau Coſima

Wagner anläßlich des 100. Geburtstages Richard Wag-
ners folgendes Telegramm des Kaiſers eingelaufen:

Den heutigen hundertjährigen Geburtstag Richard Wag-
ners will ich nicht vorübergehen laſſen, ohne Jhnen, gnädigſte
Frau, ein Zeichen meines Gedenkens zu ſenden. Von der
ganzen Nation wird der heutige, für die deutſche Kunſt und
deutſche Kultur ſo dedeutungsvolle Tag gefeiert, und dankbaren
Herzens wandern auch meine Gedanken nach dem ſtillen
Bayreuth, wo der vor hundert Jahren Geborene vom Kampfe
ſeines Lebens ruht; an der Stätte, von welcher die Größe und
der Ruhm ſeines unſterblichen Schaffens und Wirkens in alle
Welt getragen wurde, zum Heil und zum Segen deutſcher
Kunſt. Jch habe in meinem Opernhauſe am heutigen Tage
mein Lieblingswerk „Die Meiſterſinger“ für die Schüler
der Berliner Gymnaſien aufführen laſſen, um auf die heran-
wachſende Generation erzieheriſch im Beiſpiel Richard Wagners
einzuwirken. Ferner fand eine Gedächtnisfeier in
meinem Schauſpielhauſe ſtatt, wo ſeinerzeit der „Fliegende
Holländer“ zum erſtenmal gegeben wurde.

Preußiſch-Süddeutſche Lotterie.
Berlin, 24. Mai. (Vormittagsziehung der Preußiſch-

Süddeutſchen Klaſſenlotterie) Es fielen Gewinne:
15 000 Mark auf Nr. 118 680; 10 000 Mark auf Nrn. 145 388
193 165; 5000 Mark auf Nrn. 45 749 166 223; 3000 Mark
auf Nrn. 126 2450 6561 6934 19 706 31 003 32 208 33 667
38 789 42 659 45 669 47 197 52 513 66 685 67 263 67 266
69 224 78 190 82 111 91 643 96 767 101 477 101 926 118 617
118 725 140 582 141 505 145 879 145 880 148 989 149 462
154 278 154 577 156 673 158 143 162 713 167 232 167 474
179 092 185 251 189 610 193 246 196 414 197 326 198 175
209 681 232 293. (Ohne Gewähr.)

Rußland und Frankreich.
Petersburg, 24. Mai. Der Chef des franzöſiſchen

Generalſtabs der Marine, Admiral Lebris, iſt hier ein-
getroffen.

Zum Befinden des Kaiſers von Japan.
Tokio, 24. Mai. Geſtern abend betrug die Temperatur

des Kaiſers 38,4 Grad, Puls 80. Die Zahl der Atemzüge
betrug 23. Der Kaiſer hat die Nacht ruhig verbracht.

hank für Nandel und Induskrie (Darmstädter Fjljale Halle a. S.
BankK) 780 Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Aktlenkapltal und Reserven:
i r 192 MliIionen Mark. z

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 24. Mai, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurazettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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Ceschw. Wolf
eipzigerstr. 37 part., noter] Retes Ross“,

Hanufaßturwaren, öperialltät Reste.

z

Spezial- Angebot

5 die grosse Mode, in weiss und farbig, glattfrottée, und gestreift,

Rips-Leinen, Kleider, aparte Farben, sehr glanz-

Mousseline modernen Putiristengeschmack,

Voile im modernen Farben und Dessins, einfarbig

ca. 120 cm breit, in reichenStickereistoffe, durchgestickten Mustern auf

Ausser gewöhnlich billiges

Waschstoffen.
vom einfachsten bis zum

elegantesten Genre.
ca. 120 cm breit, für Kostüme und

reiche Qualität.
e hir eutsche und englische Fabrikate, modernep Auster, für Blusen und Oberhemden.

sowie in reizenden Bordürenmustern,
in Wolle und Baumwolle, schöne neue Dessins.

und bedruckt, neueste Blumenmuster.

Voile und Batist, ganz besonders preiswert

Ein Postenabgepasste weise Stickerei-

Roben und Blusen
in Voile und Batist, hervorragend schöne Dessins.

Madapolam- und Mull- Stickereien
für Wäsche, Blusen u. BesätzeGrosse Auswahl!

(9104

GOLOENE MED AſLI
int. Hygiene-Ausstellung Dresden

1. 2. 3.1. Gesunder Fuss im Chaaac& Normalstiefel,
2. im Verhältniss zum unnatürlichen „Mode“Schuh,
3. verbildet durch unnatürlicho Mode“Schuhe.

»Stüefelfertig nach Maß, D. R. P.
Drücken nicht. Der Fuss dleibt gesund.

ABeinverkaut: August Pirl, an
eiststrasse 10 Telephon 2748.

R ünstliche Tähme,
Sperialität:

Willy Mudor, am leiprziger Turm,
Nene Promenade 16 I., Bekoe Loeiprigerstrasse.

Zahlreiche Anerkennungen.

Plomben, Stiſtzähne. [2638Zahn ziehen.

Teilzablung.

KMirhel
Bee

Michel Briketts
anerkannt beste Marke.

Jahresprodauktion 100 000 Waggons

Zu haben (8208veim Halleschen Kohlen- I. Briket-Kontor,
Merseburger Strasse (Pcke Schmiedstrasse), Tel. 3939,

und in anderen besseren Kohlenhandl ungen.
Bei Abnahme von 50 Zentnern 75 Pfg. pro Zentner frei Gelass.

S
in Gold u. Silber zu allen Preisen.

Solide Werkeunter streng reeller Garantie.
Ferner empfehlen

Wanduhren,
Kontor- und Küchenuhren,

ohne Kaufzwang gern gestattet.

hicho od. Nuss-

ein, zu welchem wir uns An-
meldungen rechtzeitig erbitten,

0O0Häte und
Hutformen ne enwerden kann.

7 00Reisehüte Alle anderen Kurse wie bisher.

in allen Formen u. Arten

y Glashütter Uhren A. Lange Söhne,
Glashütter-Uhren Union Glashütte,

Allianz- Uhren fur Damen u. Herren

Höchste Gangleistungen

moderne grosse Standuhren,
Salonuhren, Freischwinger

mit Gongschlag, Harfengong und Westminster
Pendulen, Schreibtischukren,

Weckeruhren
in grosser Auswahl und zu Vorteilhaften Preisen.

Besichtigung in meinen grossen orhegpigeraumer

Paul Maseherg, Uhrmacher,
baum, ca. 50 Gr. Ulrichstrasse 48. gegenüber der Bölbergasse.
Stück vorrätig. Atelier für Reparatur Komplizierter und jeder Art Uhren.

VI Vielseiti Wünsch tprechena rienten wir pro Juni Halie a. S.. AlIbrecntstr. I.

Ganz bedeutend e für Töchterpensionat
rmäßigte Prei gerr r Schneiderinnen- Fraw Pir P.rüher A. Böhling.Meisterprüfung Gelegenh. z. prakt., ggefisen. u.

Für die

Trauer
empfehle in reicher Auswahl und allen Grössen

Fortigo Kleider, Kostüm-Röcke, Bluson, Unterröcke,
Kloiderstoffe und Tüchoer.

Anfertigung nach Mass. (3049

Allianz-Uhren.

wissenschaftl. Fort bild. Haushalt
unt. pers. Leitung. Auf Wunsch
Tanzst. etc. Prosp., Ref.

Habich's Kochſchule
Gr. Steinſtr. 14, EingangMittelſtr., empfiehlt ſich zur
Erlernung feiner u. bürgerl.
Küche. [8632

Näheres durch Gratis-Prospekt.

DBiese-Pulvermacher

(ordischo Bekleidungs-Abademie,

Leipziger Straße 12,
nur 1 Treppe rechts, schräg
der Ulrichskirche gegenüber

J v
ug

40 jühriger Erfolg

2 antiseptisch
belebend

nervenstärk.

Erfrisohender

S Kkräuter-
n Extrakt

verhütet den Haarausfall,
verhindert die Schuppenhildung.

Stärkt den Haarwuchs.
Beleht die Nerven. S

Fl. M. 1.25, Doppelf. M. 2.-- bei

Oscar Ballin sen u. jun.,
Parf.: Leipzigerstr. 91 u. 63.

Bidets Klosettstühle
reichhaltige Auswahl

Klosettpapier.

Halle a. S. Gr. Steinstr. 24.

Welsre

Stickerei-Blusen
in Batist und Voile.

n e.eauga4ègaa rz e 2 ü T e ,äö,u T J

Weiss und bunt.
Grosse Auswahl in einfach. u. eleg. Ausführung

Auf Wunsch Mass- Anfertigung
nach Wahl aus meinem reichhaltig.
Lager in Blusen-Stoffen aller Art.

Weddy-Pönicke
Halle S. Leipzigerstr. 6.

Telephon 292.

9106

Unterricht in
Damenzuschneidekunst

mee sowie Anfertig. eigener Garde-

z Halle a. S.,F. Hellwig, Bartüsseretr, 10.
Fernruf 2620. Gegr. 1831.

robe. Garant. gründl. Ausbild.Wollwaſſch-Seife, g r u,
er fachwiss., praktischen unen. r technischen Lehrschule von

mützen, Sweater, woll. Unterzeug, j vorm.s woll. Strümpfen uſw. 8336 louise Atr dusg, E. Mückenheim,
Telephon 3483. H. Schnee NenhE., Er. Steinstr. 84. Schnittmuster-Vers., Barfüsserstr. 16 II.

„Z„, Prospekt gratis. (3021

77re
u d

S c e

J I

M
gegenüber Gestüt Kreuz,

8 Minuten von der Cröllwitzer Brücke.
Schönste Bolonle. Waldgelände.

Nähere Auskunft erteilt die
Eigenheim Baugesellschaft

h alle Königstrasse 3,
7

r

kinfamlllenhöuser

e i mit allem neugeitl. Komfort, Gas- oder
7 elektr. Licht, Wasserleitg., Kanalisation-

Vertragliche Ausschliessung jed weder
Nachforderung.

Telephon 1410. tHandelsfachſchule Praktika
Wilhelm Baer und
Helene Dittenderger

Halle a. d. s., Leipzigerstr. 99
(Cafe Zorn

Abſchriften r

und rStenogramme u. Diktate in die
Maſchine übernimmt
A. Winzer, A. d. Univerſität2, III

7805

Kostenfrei unver-
[9084bindliche Auskunft. 2828Diskr. verl. u. re

Neuenahr
Tuckerkranke

erhalten
Prosp. d. Sanatorien Dr. Külz.

h
ar. Ulrichstr. 35. Felhau d alt. Prmenads

Hochzeits Geschenkein silbernen und versilberten
Waren.

Rabatt Spar- Marken.

Crochenhaarwaſch
reinigt und entfettet jed. Haar
auf trockenem Wege. (3041

Beutel 25 Pfg.
Parfümerie „Moderne“,
Poſtſtr. 1, am Leipziger Turm.

Gebild. Mädchen, 22 J, ſehr
wir ang. Aeufßz., vermögend,w. Be änntſch. mit ſolid. Beamten

zwecks Heirat.

Fernruf 2534. Muster u. Auswahlsendungen bereitwilligst,

Dheodor Rählemann, belpriger Strasze 9].

5 o Rabatt in Marken,

Halte während 4 Woche

Keine Sprechstunden

Dr. Danckert
Echt bayriſche 8249

Loden- Pelerinen
waſſerdicht) f. Herren, Daminder empfiehlt ſehr preiemen

H. SchneeNachf., Gr. Steinſtr. i
Echt bayriſche (waſſerdichte

Locden Mäntel
für Damen, Herren und Kinder
ſehr praktiſch u. preiswert esSchnee Nacht. Gr. Steinſtr o

Jede Dame,
jeder Herr

findet, was er braucht, in alle
Fällen das richtige am billigsten
in der Schwanen-Drogerie,

untere Leipzigerstrase,
gegenüber dem Gardinenhans,

ne

Irrixatore V. I.-his 450,
Gummi-Spülclysos.

Kompl. à 1.75, 2.50.3.50 u. 5.50

Damen-Binden
p. Dtud. 55, 75 Pf., I. 1.20.

E. Kertzscher
Bandagen u. Gummiwaren,

unt. Leipziger Strasse 26(nicht Ecke Poststrasse).
Grosse Ulrichstrasse 63

Auskunfts-
büro Max Schimmelpfennig,
G. m. b. H., DetektivJnſt., befind.
ſich Berlin, Potsdamerſtr. 54.

Hervorragend bei vorzeittger
Nervenschwäche. 8214

Halle: Läwen-Apotheke, am Markt.
Leipzig Engel-Apotheke,

(Werſiobungsringe.

Juwelier Tittel.

Geſ. geſch. o
Tanſen Radrigter

Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Frl. Paula Harmelin

mit Hrn. Direktor Martin
Goldſchmidt LeipzigBerlin). Frl. Jna von Dit-
furth mit Hrn. Oberleutnant

o remnitz Frank
urt a. O.).Geboren: Ein Sohn: Herrn

Carl Richter( Naumburg a. s
Hrn. Bürgermeiſter Schmidt
Euckenwalde). v irlTochter: Hrn. M. Trilliz o

Lindenauſ. Hrn. Landrichter
j Robert Franke Leipzig.
Geſtorben: Hr. Kgl. Generaloltinlſſiont eichner a. D. Adolf

Krüger (Merſeburg). Herr
Rentier Theodor Krieger
(Aſchersleben). Hr. Zigarren
fabrikant Friedrich Weſt ab
(Cöthen i. Anh.). Hr. Privat
mann Friedrich Louis F.ra n
(L.-Reudnitz). Herr Gaſtwn
Reinhold Kittel Erfurt.
Oskar Aehle Wordhauſen,
Fr. verw. Wilhelmine Gr

Wilhelmine Lachmann e
Reinhardt (Almrich). r

Frau Hulda
d geborene Reinhold

Kroſe Anh. Fr. Wilbein
Off. unter

E. T. 1000 Quedlinburg poſtlag.
geb. Langlei

(Klötze).

(vis-à-vis Arnold Troitzsch).
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sonntag 2. Beilage zu Vr. 2359 der Halleſchen Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
25. Mai.

1085. Papſt Gregor VII. geſtorben (führte das Zölibat ein).
1681. Der ſpaniſche Dichter Don Pedro Calderon de la Barca

eſtorben.1808 e engliſche Dichter und Staatsmann Edward Lhytton-

Bulwer geboren.
1808, Der amerikaniſche Philoſoph und Dichter R. W. Emerſon

eboren.1809. Ver Freiheitskämpfer Ferdinand von Schill beſetzt Stral-
und.1846. Wuns Napoleon (Napoleon III.) entflieht aus dem Ge-

fängnis zu Ham.
1862. Der Schauſpieler und Luſtſpieldichter Johann Nepomuk

Neſtroy geſtorben.
1865. König Friedrich Auguſt von Sachſen geboren.
1867. Der Maler Wilhelm von Kügelgen geſtorben.
1885. Eröffnung des erſten Reichswaiſenhauſes in Lahr.
1903. Der preußiſche Feldmarſchall Leonhardt Graf Blumenthal

eſtorben.1908. Ver Bühnendichter Adolf L'Arronge geſtorben.

1909. Der Meteorologe Georg von Neumaher geſtorben.
1911. Der Präſident von Mexiko Porfirio Diaz wird geſtürzt.

Tagesſpruch: Hundert Torheiten gäbe es weniger, wenn
man ſie nicht ſo ernſt nähme. K. J. Weber.

Vor 100 Jahren.
Tageschronik des Befreiungskrieges.

25. Mai 1813.
Blücher bringt die franzöſiſche Verfolgung zum Aufhören

durch einen Reiterüberfall, deſſen Ausführung Gneiſenau
ut angeordnet hatte. Jnsgeſamt 18 Schwadronen unter Oberſt

von Dolffs, dem Führer der Blücherſchen Reſervekavallerie, und
Oberſt von Mutius brachen bei Hainau aus dem Hinterhalt, wo
ſie vom Morgen bis 5 Uhr nachmittags den langſam nachrücken-
den Feind hatten erwarten müſſen, hervor und überrannten in
glänzender Reiterattacke die Diviſion Maiſon vollſtändig. Sechs
Bataillone der Diviſion wurden hinweggefegt, noch ehe ſie die
Karréeaufſtellung vollendet hatten, die Geſchütze wurden erobert,
während Bedienung und Beſpannung das Weite ſuchten. Fünf
Schwadronen gingen um Michelsdorf herum, an das der Feind
Anlehnung geſucht hatte, und ſprengten ein weiteres Bataillon
auseinander. An Toten und Verwundeten büßten die Franzoſen
etwa 1000 ein, die Preußen 236, einſchließlich 19 Offiziere,
darunter zu Tode getroffen der mutige Führer Oberſt von Dolffs.

War die Wercht vor der Reiterei der Verbündeten ſchon bisher
groß, ſo wurde ſie hierdurch noch erheblich geſteigert. Jn den
nächſten Tagen bewegte ſich das vorderſte franzöſiſche Korps nur
noch in Schlachtordnung, ſo daß die Verfolgung jetzt faſt nichtsn zu bedeuten hatte.

4 F

Provinz Sachſen und Umgebung.
Elektriſche Ueberlandzentrale Saalkreis

Bitterfeld.
68 dürfte von Jntereſſe ſein zu erfahren, daß ſich das Ab-

ſatgebiet der Ueberlandzentrale Saalkreis-
Bitterfeld in der erhofften ſtetigen Entwicklung erweitert
hat und es ſteht zu erwarten, daß im Laufe dieſes Sommers noch
etwa 25 Ortſchaften des Mansfelder Secekreiſes und eben ſo viele
des Merſeburger Kreiſes angeſchloſſen werden. Auch in dem
bisher ausgebauten Teil, nämlich dem Saalkreis und Kreis
Hitterfeld, ſind in letzter Zeit noch verſchiedene Ortſchaften, und
in den bereits ausgebauten Gemeinden eine erhebliche Zahl neuer
Abnehmer angeſchloſſen worden. Die Zahl der angeſchloſſenen
Ortſchaften iſt gegenüber der im Geſchäftsbericht vom 30, Juni
1912 angegebenen Zahl von 86 auf 120 Dorf- und 2 Stadt-
gemeinden geſtiegen, die Konſumentenzahl von 842 auf 1377, der
Stromverbrauch von 455 736 Kilowattſtunden auf 942 792 (in
9 Monaten), die Zahl der angeſchloſſenen Motore von 423 auf 686,
die der angeſchloſſenen Lampen von 16 156 auf 22 768.

Kenderungen im Mietsentſchädigungstarif der
Volksſchullehrer.

Nach Genehmigung des Provinzialrates werden die Ort-
ſchaften Düben aus der Tarifſtufe IV in die Tarifſtufe III,
die Ortſchaften Dölau, Falkenberg, Gräfen-
hainichen, Hadmersleben (Stadt), Könnern, Liebe n-
werda und Nietleben aus der Tarifſtufe III in die Tarif-
ſtufe II und Arendſee aus Stufe II in die Tarifſtufe I
der Ortsklaſſe E des Mietsentſchädigungstarifs der

FJJ

Volksſchullehrer und Lehrerinwen vom 1. Juli d. J.
ab eingereiht. Jn Düben würden alſo für Lehrer ſtatt 200
nun 260, in den nächſten Orten ſtatt 260 340 und in Arendſee
ſtatt 340 380 Mark gezahlt.

Der Verband Gabelsbergerſcher Stenographen
der Provinz Sachſen und des Herzogtums Knhalt
hält ſeinen 34. Verbandstag am 31. Mai und 1. Juni in Zeitz
ab. Am 31. Mai iſt abends 8 Uhr Vertreterverſammlung. Sonn-
tag, den 1. Juni, findet von 289 Uhr morgens ein öffentliches Wett-
ſchreiben ſtatt, zu dem die Stadt Zeitz 50 Mk. und verſchiedene
Zeitzer Firmen und, Bürger Preiſe geſtiftet haben. Mittags
4412 Uhr iſt im „Prkußiſchen Hofe“ die Feſtverſammlung. Den

Feſtvortrag über „Gabelsbergers Stenographie eine moderne Kul-
turträgerin“ hält Herr Muſeumsdirektor Dr. phil. A. Schramm,
Leipzig. Nachdem dann Herr Lehrer A. Hoppe, Halle a. S., mit
Volksſchülern eine Lehrprobe gehalten hat, wird Herr Wallon,
Frankfurt a. M., über „Die Unterwood-Meiſterſchafts-Griff
methode für das Maſchinenſchreiben in Theorie und Praxis“
ſprechen. Nach dem Feſteſſen finden Spaziergänge ſtatt. Abends
wird im Preußiſchen Hof“ ein Feſtball abgehalten, bei dem die
Sieger im Wettſchreiben bekanntgegeben werden.

Witterungsbericht vom Brocken.
Die kalten Tage des Mai, die ſich in jedem Jahre einſtellen,

meinen es diesmal auf dem Blocksberge beſonders gut. Bis
Freitag haben wir hier oben im Mai 10 Froſttage gehabt;
(Minimum-Thermometer unter Null); außerdem am 7. Mai
einen Eistag. (Maximum unter Null.) Die barometriſche Luft-
druckverteilung Hochdruckgebiet im Weſten, Tiefdruckgebiet im
Oſten entſpricht ganz dem typiſchen Bilde dieſer kalten Tage,
ebenſo die auffriſchenden weſtlichen bis nordweſtlichen Winde, die
wieder ſeit Anfang der Woche die Luft im Brockengebiet abgekühlt
haben, und der in letzter Zeit ſtark bewölkte Himmel. Jm all-
gemeinen war die Fernſicht nicht günſtig; der Horizont war
dunſtig und in den Tälern lagerte Nebel. Donnerstag abend trat
Nebel und bald darauf Regen ein, der am Freitag bis zu den
Morgenſtunden anhielt, und 3 Millimeter Niederſchlag lieferte.

Jn der Nacht zum Freitag ging die Temperatur bis unter
den Gefrierpunkt herunter. Trotz der kühlen veränderlichen
Witterung haben ſich die nur auf dem Brocken vorkommenden
Brockenanemonen ſchon jetzt entfaltet und bieten inmitten der
grün werdenden Raſenflächen einen prächtigen Anblick.

Unglücks- Chronik.
Der Landwirt Hugo Werner aus Schorba, der vor

einigen Tagen in die Jenaer Klinik eingeliefert werden mußte,
nachdem er als Schlauchführer der Ortsfeuerwehr bei einem
Brande eine ſchwere Rauchvergiftung ſich zugezogen hatte, iſt
ſeinen Verletzungen erlegen.

Ammendorf, 23. Mai. 4 Ueberfallen.) Als am
Dienstag früh gegen 3 Uhr die hier Friedenſtraße 12 wohnende
Wild- und Geflügelhändlerin Wilbelmine Riemer mit ihrem
Sohne nach dem Halleſchen Markte fahren wollte, wurden beide
in der Nähe des Schützenhauſes an der Merſeburger Chauſſee von
mehreren aus dem naheliegenden Chauſſeegraben aufſpringen-
den Männern überfallen. Während einige dem Pferde
in die Zügel fielen, wollten andere von hinten auf den mit Ge-
flügel beladenen Wagen gelangen. Das wurde aber durch die
Peitſchenhiebe, die Herr Riemer jun. nach allen Seiten verſetzte,
vereitelt. Die Wegelagerer ließen nun von ihrem Vorhaben ab.
Das Geſchirr fuhr nach Ammendorf zurück, um auch noch Herrn
Riemer ſen. aufzunehmen. Jn die Nähe des Beeſener Weges
angelangt, wurde das Geſchirr abermals von den Wegelagerern
angehalten, doch erreichten ſie auch diesmal ihre Abſicht nicht. Die
Männer, angeblich aus Beeſen, ſind erkannt, und Anzeige gegen
ſie erſtattet.

Beeſen a. E., 23. Mai. (Obſtverpachtung.) Die
Ernte der Obſtbäume von der Artilleriekaſerne zu Halle bis nach
Ammendorf inkl. Dorflage ſoll verpachtet werden. Schriftliche
Angebote ſind an den Beſitzer, Herrn Baumſchulenbeſitzer Paul
Huber, hier, Merſeburger Chauſſee Nr. 11, bis zum 1. Juni ein-
zureichen.

X Radewell, 23. Mai. (Waſſerrohrbruch.) Heute abend
kurz vor 7 Uhr entſtand dem Rittergute gegenüber, am Abzweig
der Leitung nach der Rohpappenfabrik, vom Hauptſtrange ein
Waſſerrohrbruch. Da jetzt in der Hauptſtraße von der
Firma A. Preuß in Halle der Hauptkanal gelegt wird, ſo iſt die
Straße über 4 Meter tief aufgeriſſen. Als die Arbeiter eben
einen Hausanſchluß legen wollten, entſtand in der Nähe ein
Knall und mit Blitzesſchnelle ſtrömten ungeheure Waſſer-
maſſen in den Kanal. Es iſt ein Glück, daß der Kanal über
3 Meter tief abgeſteift iſt und die Rohre ſchon ſoweit liegen, daß
die Waſſermaſſen ungehindert in dieſelben laufen können. Da-

mee

durch, daß die Hauptleitung in Ammendorf abgeſtellt iſt, ſind
Radewell und Oſendorf bis nach Fertigſtellung der Reparatur
ohne Waſſer. Das Waſſerwerk Halle ſoll nun ſchleunigſt Abhilfe

ſchaffen. ng. Aus der Luppe- und Elſteraue, 23. Mai. (Die Boh-
rungen) nach Braunkohle ſeitens der Deutſch-öſterreichiſchen
Bergwerksgeſellſchaft (Beunger Kohlenwerke) werden qnergiſch
betrieben. Auf einer Wieſenfläche iſt ein Bohrloch von 4 Meter
im Durchmeſſer geſtoßen worden. Die gefundene Kohle wurde
ſorgſam in Kiſten verpackt, verſchloſſen und mit Sicherheit nach
einem beſtimmten Werke geſchafft, um auf ihre VerwendunBrikettfabrikation geprüft zu werden. Das angebohrte goh en

lager ſoll eine Mächtigkeit von 22 bis 27 Metern haben.
Niemberg, 23. Mai. (Konferenz.) Die erſte dies

jährige Bezirkslehrer- Konferenz findet am Montag,
den 26. d. M., nachmittags um 3 Uhr im Leubnerſchen Gaſthofe
hierſelbſt ſtatt. Lehrer Blume aus Brachſtedt wird einen Vor-
trag halten über das Thema: „Die Schule von Jaßnaja Poljana,
ihre Wirkung und Bedeutung in der Gegenwart. (Tolſtoi-Päda-
gogik)“. Die Konferenz ſteht unter der Leitung des Paſtors
RagotzkyBrachſtedt; zu dem Konferenzbezirk gehören die Orts-
ſchulinſpektionen und Schulen von Brachſtedt, Oppin, Niemberg,
Spickendorf, Schwerz, Dammendorf, Mötzlich, Hohenthurm und
deren Filialen.

g. Lochau (Saalkreis), 23. Mai. (Aus der Gemeinde.)
Jn der am Mittwoch abend ſtattgehabten Sitzung der Gemeinde-
vertreter, welcher auch ein Beamter der Ueberlandzentrale Saal-
kreis Bitterfeld beiwohnte, wurde beſchloſſen, die Standorte der
Maſten für das Ortsnetz, wie angegeben, 1 Meter von den Grund-
ſtücken entfernt beizubehalten. Bei der Gemeinderechnungs-
legung betrug der Beſtand aus vorigem Jahre 1347,17 Mk., die
Einnahmen mit Beſtand ergaben 12600,59 Mk., die Ausgaben
12 599,34 Mk., ſo daß 1,25 Mk. verblieben. Nachdem ſchon eine
Kommiſſion die Rechnung geprüft hatte, wurden auch die Be
träge für richtig befunden und dem Rendanten Entlaſtung erteilt.
Jn der Sparkaſſe verblieb ein Guthaben von 1424,19 Mk. Die
Verſammlung nahm dann Kenntnis von einem behördlichen
Schreiben, wonach der Betrag für den Grunderwerb des Schul
neubaues, welcher auf Gemeindeeigentum zu ſtehen kommt, der Kreis-
ſparkaſſe überwieſen werden ſoll, und die Verwendung desſelben der
zenehmigung des Kreisausſchuſſes bedarf. Für das Kehren der

Gemeindeplätze genehmigte die Verſammlung den ortsüblichen
Tagelohn von 2 Mk. pro Tag. Beſchloſſen wurde, einige Wege-
beſſerungen durch Bekieſung und eine Dachverbeſſerung im Ge-
meindehauſe vornehmen zu laſſen. Die Armenkaſſe blieb un-
verändert.

g. Zwintſchöna (Saalkreis), 23. Mai. (Ein reger Angel-
ſport) wird in dem umfangreichen Schachtteich unmittelbar an
der Bahn betrieben. Der Teich hat eine bedeutende Tiefe und
reichen Fiſchbeſtand, beſonders an Karpfen. Angelkarten zum
Preiſe von 20 Mk. mit Benutzung des Kahnes und ſonſt von
10 Mk. pro Stück haben reichlichen Abſatz gefunden.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 23. Mai. (Konzeſſions-
verweigerung.) Aus hieſiger Gemeinde iſt von einer zweiten
Seite bei der zuſtändigen Behörde ein Konzeſſionsgeſuch
zur Errichtung eines Cafés eingereicht worden. Jn der
am Mittwoch ſtattgehabten Kreisausſchußſitzung iſt das Geſuch
geprüft, jedoch abſchlägig beſchieden worden.

Gröbers, 23. Mai. (Projektierte Gleisanſchlüſſe.)
Eine ſehr weſentliche Entlaſtung unſeres Rangier- und Güterbahn-
hofes wird dem Vernehmen nach bald eintreten, da die ſchon ſeit
langer Zeit geplanten Gleisanſchlüſſe nach den Fabriken nunmehr
bald ihrer Verwirklichung entgegen gehen ſollen. Die Geleiſe
ſollen in der Nähe von Schwoitſch einmünden.

Holzweißig, 23. Mai. ((Wiedererrichtete Pfarr-
ſt e lle.) Für die hier wieder errichtete Pfarrſtelle iſt Pfarrer
Die Entfernung von Hautunreinigkeiten.

Eine unreine Geſichtshaut verurſacht manchen Damen viel
unnötige Sorge. Dieſer unnatürliche Zuſtand der Haut iſt ge
wöhnlich auf die übermäßige Anhäufung abgeſtorbener Haut-
partikel zurückzuführen, welche die darunter befindliche friſche
Haut verdecken und ſie in ihrer Entwicklung hemmen. Waſchungen
mit Seife bringen dieſe Anhäufungen nicht weg, ein Verſuch mit
chemiſchen Löſungen oder gar chirurgiſche Behandlung können
wegen der damit verbundenen Gefahr für die Geſundheit über-
haupt nicht in Betracht kommen. Es gibt da nur ein zuver-
läſſiges Verfahren zur Entfernung der alten welken Hautſchicht,
und zwar verwendet man dabei ein mildes, nur auf die ab-
geſtorbenen Partikel wirkendes, pflanzliches Löſemittel, wie es
Apotheken und Drogerien unter dem Namen Parinolwachs
führen. Man kann Parinolwachs zu jeder Tageszeit anwenden;
es empfiehlt ſich indeſſen, es des Abends vor dem Schlafengehen
in ziemlich liberaler Weiſe aufzutragen. Morgens waſche man
ſich dann ſorgfältig mit warmem Waſſer und einer milden Seife
und trockne das Geſicht durch Abtupfen mit einem weichen Tuch;
alſo nicht reiben und auch kein grobes Handtuch benutzen! (9056
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Du Wilhelm aus Schwiebus vom Konſiſtorium beſtellt
worden.

Delitzſch, 23. Mai. (Maſern-Epidemie.) Da
50 Prozent aller Schulkinder an Maſern erkrankt ſind, wurde die
Schule zu Lindenhayn auf 14 Tage geſchloſſen.

Magdeburg, 23. Mai. (Ein großes Feuer entſtand
geſtern abend gegen 287 Uhr auf dem Langenſiepenſchen Fabrik-
grundſtück in Buckau vermutlich durch Selbſtentzündung durch
Putzwolle. Es nahm raſch eine große Ausdehnung an. Das
Dach und das innere Gerippe, das teils aus Eiſen, teils aus Holz
beſtand, ſtürzte zuſammen. Die Maſchinen und ſonſtigen Vor-
räte der Spezialfabrik für Gießerei- und Modelltiſchlerei-Bedarfs-artikel von Paul Möhring, die in dem Gebäude untergebracht

waren, wurden vernichtet. Durch das energiſche Eingreifen der
Feuerwehr wurden die angrenzenden Monowerke von Rudolf
Chaſté und die gegenüberliegende Papierwarenfabrik von Gebr.
Heilmann gerettet. Der Schaden iſt ziemlich beträchtlich, jedoch
durch Verſicherung gedeckt.

V Quedlinburg, 23. Mai. (Renovierung der
Schloßgebäude.) Die alten Stiftsgebäude, das jetzige Kgl.
Schloß, ſind im Laufe der Zeit derartig ſtark vernachläſſigt wor-
den, daß ſie auch äußerlich die Spuren des Verfalles an ſich
tragen. Erſt vor einigen Jahren hat man, nachdem der bauliche
Zuſtand immer bedenklicher wurde, mit der gründlichen Reſtau-
rierung begonnen. Nach Wiederherſtellung der ſehr ſchadhaften
Dächer iſt man nun an die Ausbeſſerung des Mauerwerks heran
gegangen. Die Arbeiten ſchreiten bei der Schwierigkeit, mit der
dieſe auf der Höhe an ſteil abfallenden Felswänden verbunden
533. nur langſam vorwärts und verurſachen nicht unerhebliche

oſten.
Dingelſtädt (Eichsfeld), 23. Mai. (Eichsfelder Guſtav-

Adolf-Feſt.) Das Jahresfeſt des Eichsfeldiſchen Guſtav-
Adolf-Zweigvereins wurde Donnerstag, den 22. d. M., in der
hieſigen evangeliſchen Gemeinde gehalten, die in dieſem Jahre
ihr 60jähriges Beſtehen feiert.

Erfurt, 23. Mai. (Die Stadtverordneten ver-
ſammlung) lehnte die Magiſtratsvorlage auf Einführung einer
Schankkonzeſſionsſteüer einſtimmig ab.

X Erfurt, 23. Mai. (Dreiſter Einbruch.) Jm benach-
barten weimariſchen Dorfe Linderbach drang am Tage ein
Spitzbube in die Wohnſtube des Gaſtwirts Deinhardt und
plünderte die Kirchen- und Krankenkaſſe. Dem dreiſten Diebe
fielen über 400 Mark in die Hände.

Langenſalza, 23. Mai. (Ermittelter Selbſt-
mörder.) Der Soldat des Jäger- Regiments Nr. 2, der ſich am
Mittwoch abend auf dem Bahnhof Waſſerthaleben von einem
Eiſenbahnzug überfahren ließ, heißt Otto Saalfeld und
ſtammt aus Großballhauſen. Er hatte ſeinen Urlaub über-
ſchritten und ſollte vom Regiment in die Garniſon zurückgeholt
werden. Aus Furcht vor Strafe warf er ſich vor den Zug.

n. Cöthen, 23. Mai. (Einbruch.) Jn vergangener Nacht
drang ein Spitzbube durch ein Oberlichtfenſter in den Laden
eines Wäſchegeſchäftes ein, wo er für etwa 250 Mark Waren in
einen Karton packte und verſchwand. Dabei wurde er aber ge-
ſehen und von der Polizei verfolgt, die es aber nicht verhindern
konnte, daß der Spitzbube mit dem erſten Frühzuge nach
Deſſau abdampfte. Man benachrichtigte nun telegraphiſch die
dortige Behörde, die ihn beim Verlaſſen des Zuges in Empfang
nahm. Es handelt ſich um einen wohnungsloſen Menſchen aus
Neu-Zittau.

w. Boderndorf (Herzogt. Sachſen-Koburg), 24. Mai. (Drei
Gehöfte in Aſche.) Jn vergangener Nacht wurden hier drei
Gehöfte der Landwirte Puff, Engel und Kaiſer voll
ſtändig eingeäſchert. Es liegt Brandſtiftung vor.

Gera, 23 .Mai. (Geiſteskrank.) Anfang Februar
verübte der 20 Jahre Weidhagaſe im Walde einen Raubmord-
verſuch und verſuchte dann, ſeine Geliebte und deren Mutter zu
erſchießen, die er beide nur verletzte. Weidhaaſe iſt jetzt für
geiſteskrank erklärt worden, ſo daß er nicht gerichtlich be
ſtraft werden kann. Er wird einer Anſtalt zugeführt werden.

w. Ohrdruf, 24. Mai. (Großfeuer.) Jn vergangener
Nacht wurde durch ein Großfeuer die Lackiererei, Schleiferei und
Schloſſerei der Firma A. Knippenberg, Matratzenfabrik,
ſowie ein naheliegender Neubau eingeäſchert. Der Schaden iſt
durch Verſicherung gedeckt.

L Ohrdruf, 23. Mai. (Feſtgenommener Ausbrecher.)
Am Mittwoch abend iſt es einigen Männern gelungen, im Walde
nahe der Burgruine Käfernburg den 30 Jahre alten früheren Holz-
hauer Ernſt Möller, der ſeit ſeinem Ausbruch aus dem
hieſigen Gerichtsgefängnis am 10. April er. die Gegend unſicher
machte, nach einiger Gegenwehr feſtzunehmen. Er wurde nach
du transportiert und dem dortigen Gerichtsgefängnis zu-
geführt.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
1. Konferenz des Evangeliſchen Erziehungsamtes

der Jnneren Miſſion.
Bei Gelegenheit der 1. Konferenz des Evangeliſchen Er-

ziehungsamtes der Jnneren Miſſion fand am 21. Mai die feier-
liche Ginweihung des Denkmals von Johannes
Falk in Weimar ſtatt. Unter den Kränzen, die am Grabe
niedergelegt wurden, befand ſich auch ein Kranz des Rates der
Stadt Danzig, der Vaterſtadt Falks. Bei der Einweihung hielten
Geh. Kirchenrat D. Spinner und Oberbürgermeiſter Dr.
Donndorf- Weimar Anſprachen, welche auf das ſegensreiche

Wirken Johannes Falks hinwieſen, der in den Notzeiten des
Krieges 1813 zuerſt der verwaiſten und verwahrloſten Kinder ſich
tatkräftig angenommen hat. Eine Feſtverſammlung zu Ehren
des Gedächtniſſes von Johannes Falk fand abends ſtatt, bei
welcher Stiftsprediger Schmidt Weimar und Paſtor Braun
Berlin-Schöneberg Falk als Patrioten und Menſchenfreund in
ihren Anſprachen feierten. Die Vorführung einzelner Szenen
aus dem Drama „Johannes Falk“ von M. Witilo und die Mit-
wirkung des Lehrergeſangvereins Weimar gaben dem Abend ein
erhebendes Gepräge. Die Darbietungen wurden begeiſtert auf
genommen.

Am 22. Mai trat die Fachkonferenz des Evangeliſchen Er-
ziehungsamtes und der Mitglieder des Landesvereins für Jnnere
Miſſion zuſammen. Paſtor Eſche- Berlin erörterte Unſere
Stellung zum Entwurfe eines Geſetzes über
das Verfahren gegen Jugendliche, insbeſondere
zu F 5“. Unter Anerkennung, daß der Geſetzentwurf in mehr-
facher Hinſicht einen Fortſchritt gegenüber dem geltenden
Jugendſtrafrecht bedeute, betonte der Redner doch gegen den
Geſetzentwurf, insbeſondere gegen S 5, zum Teil auch S 10, in
mehrfacher Hinſicht ernſte und grundſätzlich praktiſche Bedenken
und wünſchte für S 5 des Entwurfes eine Umänderung in folgen-
dem Sinne: „Erachtet die Vormundſchaftsbehörde die Begehung
einer ſtrafbaren Handlung für feſtgeſtellt, ſo hat ſie die erforder-
lichen Erziehungs- und Beſſerungsmaßregeln anzuordnen. Sie
kann den Jugendlichen vermahnen oder ihn der Zucht des geſetz
lichen Vertreters oder der Schule überantworten oder auf Grund
der reichsgeſetzlichen oder landesgeſetzlichen Vorſchriften die Für
ſorgeerziehung (Zwangserziehung) anordnen oder, wenn der

der Erziehungsbehörde übergeben. Die Vormundſchaftsbehörde
kann den Jugendlichen auf eine beſtimmte eitdauer
unter Schutzaufſicht ſtellen. Die Schutzaufſicht iſt als eine vor-
läufige Erziehungsmaßregel anzuſehen und insbeſondere anzu
wenden, wenn die Angehörigen oder die häusliche Umgebung des
Jugendlichen imſtande ſind, in Unterſtützung des Fürſorgers
auf die Erziehung des Jugendlichen einen wirkſamen religiös-
ſittlichen Einfluß auszuüben. Als Fürſorger ſind Perſonen zu
wählen, die in der Jugenderziehung beſonders erfahren ſind;
auch Frauen können gewählt werden. Bei der Auswahl des Für-
ſorgers iſt auf das religiöſe Bekenntnis des Jugendlichen Rück
ſicht zu nehmen. Der Fürſorger hat die in S 1909 ff. B. G.-B.
dem Pfleger für die Perſon zugewieſenen Rechte und Pflichten.
Er hat der Vormundſchaftsbehörde regelmäßige Berichte über die
Führung der Jugendlichen zu erſtatten. Nach Ablauf der für
die Schutzaufſicht geſtellten Friſt hat die Vormundſchaftsbehörde
die Entſcheidung darüber zu treffen, ob Erziehungs- und Beſſe
rungsmaßregeln noch erforderlich ſind oder ob der Jugendliche
entlaſſen werden kann. Die Entſcheidungen der Vormundſchafts-
behörde ſind dem geſetzlichen Vertreter des Jugendlichen oder,
wenn dieſer unter Fürſorgeerziehung ſteht, der Erziehungs-
behörde, wenn er unter Schutzaufſicht ſteht, dem Fürſorger ſowie
der Staatsanwaltſchaft mitzuteilen. Gegen die Entſcheidung
haben der geſetzliche Vertreter des Jugendlichen wie die Staats
anwaltſchaft die ſofortige Beſchwerde.“

Jn der Ausſprache wurde u. a. der dringende Wunſch aus
geſprochen, es möchte von keiner Seite, auch nicht von den Vor-
mundſchaftsrichtern, die Fürſorgeerziehung als Schreckgeſpenſt
hingeſtellt und damit gedroht werden. Fürſorgeerziehung ſei
keine Strafeinrichtung, ſondern eine Hilfserziehungseinrichtung.

Den letzten Vortrag hielt Paſtor Erfurth- Elberfeld über
„Jugendgerichtshilfe und evangeliſche Ret-
tungsarbeit“. Der Redner betonte, daß die Jugendgerichts-
hilfe, wenn auch nicht bewußt chriſtlich, den Geiſt Chriſti doch in
ſich trägt. Zum Thema übergehend, wünſchte Redner vor allen
Dingen, daß Jugendgerichtshilfe mit Perſönlichkeiten und an
Perſönlichkeiten arbeiten müſſe. Deshalb könnte ſie der chriſt
lichen Rettungsarbeit als der ſubjektiv und objektiv perſönlichſten
nie entbehren. Die Rettungsarbeit hat aber die Jugendgerichks-
hilfe nötig, um großzügiger zu werden und die eigentlichen
Objekte chriſtlicher Liebestätigkeit wiederzufinden. Die organi-
ſierte Kirche müſſe in viel höherem Maße als bisher durch ein
planmäßiges Zuſammengehen mit der Jnneren Miſſion die
Rettungsarbeit in jeder Hinſicht unterſtützen. Darum ſind, wo
noch möglich, ſelbſtändige, von der Kirchengemeinde oder der
Jnneren Miſſion zu unterhaltende Organiſationen der Jugend-
gerichtshilfe zu ſchaffen. Jm anderen Falle ſichere man ſich in
den neutralen Zentralen entſprechende und energiſche Ver-
tretung und leiſte vor allem dieſen Zentralorganiſierten wirkliche,
perſönliche Hilfe. (Bildung von nebenhergehenden kirchlichen oder
der Jnneren Miſſion gehörenden Jugendgerichtshilfen.) Ein
gemeinſames Mittageſſen beendete die bedeutungsvolle Tagung.

Perſonalnachrichten.
Jn die Liſte der Rechtsanwälte ſind einge-

tragen: Kramer aus Laasghe bei dem Amts und Landgericht
in Stendal, der frühere Rechtsanwalt EGberhardt bei dem
Oberlandesgericht zu Naumburg, und der Gerichtsaſſeſſor van
den Wyenbergh bei dem Amtsgericht in Barby. Ver
liehen wurde dem Oberlehrer, Profeſſor Artur Haage zu
Naumburg a. S. der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem
Direktor des Realghmnaſiums nebſt Realſchule in Naum-
burg a. S. Hugo Fiſcher der Kronenorden dritter Klaſſe, dem
Zeichenlehrer Reinhold Bielitz zu Naumburg a. S. der Kronen

worden vierter Klaſſe, dem Oberbahnaſſiſtenten a. D. Reinhard

Jugendliche ſchon unter Fürſorgeerziehung ſteht, ihn der Zucht

Dora Schmeißer, Gr. Märkerſtr. 5.

Dannehl zu Salzwedel das Verdienſtkreuz in Gold, dem
Barbierherrn David Riccius zu Bitterfeld das Kreuz des
Allgemeinen Ehrenzeichens, dem penſionierten Eiſenbahnſchaffner
Karl Schmidt zu Derenburg im Landkreiſe Halberſtadt, dem
penſionierten Eiſenbahnweichenſteller Karl Seeländer zu
Solpke im Kreiſe Gardelegen, dem Werkmeiſter Anſelm Bingel
zu Mühlhauſen i. Th., den Gutshofmeiſtern Karl Gräfe zu
Niemberg im Saalkreiſe, Friedrich Hempel zu Roſenfeld im
genannten Kreiſe, Auguſt Lindenhahn zu Brehna im Kreiſe
Bitterfeld und Louis Nürnberger zu Bedra im Kreiſe
Querfurt das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Kuhmeiſter
Heinrich Ehlers, dem Gutsſägemühlengehilfen Heinrich
Schaper, dem Gutsſägemühlenvorarbeiter Heinrich Rickel,
den Gutsarbeitern Karl Kerſten, Heinrich Töpke und Fried-
rich Zimmer, ſämtlich zu Wolfsburg im Kreiſe Gardelegen,
dem Waldarbeiter Friedrich Dreyer zu Hehlingen im Kreiſe
Gardelegen, und dem Gutsarbeiter Karl Burkhardt zu Bedra
im Kreiſe Querfurt das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze.
Ernannt wurden Poſtrat Gehlhar in Erfurt zum Ober-
poſtrat und Oberpoſtinſpektor Küsgen in Erfurt zum Poſtrat.

m

Kus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
gültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-
Je oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Ueble Gerüche in der Talſtraße in Cröllwitz.

Die Anwohner und Paſſanten in der Talſtraße in Cröllwitz werden
feit einiger Zeit durch üble Gerüche beläſtigt, welche den Kanalöffnungen
entſtrömen. Beſonders bei Regenwetter iſt dies der Fall. Es erweckt
den Eindruck, als ob dieſer Geſtank aus überlaufenden Senkgruben
herrührt. Bei der wechſelnden und doch ſtetig zunehmenden Sommer-
wärme wäre es notwendig hierauf an zuſtändiger Stelle ein beſonderes
Augenmerk zu richten. Durch derartige Nachläſſigkeiten können
Epidemieen und andere unabſehbare Schäden an Leben und Geſundheit
der Anwohner und Paſſanten entſtehen. Hier iſt ein Punkt, wo ſich
der Hygiene unſerer Großſtadt ein dankbares Arbeitsfeld bietet.

Ein regelmäßiger Paſſant.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 23. Mal 10918.
Aufgeboten Der Landwirt Gottfried Eberius, Heinrichſtr. 19 und

Der Eiſendreher Karl Thomae,
Schülershof 2 und Emilie Kuhfeldt, Kl. Ulrichſtr. 37. Der Monteur
Hermann Gille, Bugenhagenſtr. 1 und Frieda Reppin, Bennſiedt. Der
Poſtbote Otto Kroppenſtedt, Thomaſiusſtr. 43 und Jda Damm, Süd-
ſtraße 22. Der Friſeur Friedrich Seyffert, Witteſtr. 20 und Alma
Schramm, Delitzſcher-Str. 19.

Geboren Dem Keſſelſchmied Wilhelm Naumann, Pfännerhöhe 53,
S. Gerhard. Dem Gärtner Arno Oettel, Kl. Sandberg 20, S. Otto.
Dem Maler Richard Krain, Ludwigſtr. 48, T. Anna. Dem Ulrbeiter
Paul Schmidt, Saalberg 24, T. Lotte. Dem Maurer Franz Kloppe,
Saalberg 6, S. Werner. Dem Kaufmann Wilhelm Bartram, Torſtr. 14,
T. Dorothea.

Geftorben: Die Witwe Alwine Fricke geb. Günther aus Hoym,
46 J., Klinik. Des Arbeiters Hermann Voigt S. Hetmann, 4 J.,
ReideburgerStr. 6. Des Kellners Moritz Steinbriick Ehefrau Wanda
geb. Steinacker, 31 J., Krukenbergſtr. 6. Des Arbeiters Paul Schmidt
T. Lotte, 2 Tage, Saalberg 24. Des Kupferſchmieds Jgnatz Kotowski
aus Tempelhof S. Heinz, 2 Mon., Herrenſtr. 20. Des Jnvaliden

Ehefrau Emma geb. Jungmann, 72 J., Leipziger
Straße 84,

Auswärtige Aufgebote: Der Schloſſer Hermann Sondershauſen,
Halle und A. M. Parma, Wörmligtz.

Waſſerſtände am 24. Mai.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,86, Trotha Untp. 1,88,
Grochlitz 1,20, Bernburg Untp. 1,14, Kalbe Obp. 1,57, Kalbe
Untp. 0,78. Elde: Leitmeritz 0,17, Außig 0,07, Dresden

1,30, Torgau 0,64, Wittenberg 1,62, Roßlau 0,97,
Barby 1,14, Magdeburg 0,96, rer 1,50, Witten
berge 1,12, Hohnſtorf 0,62. Mulde: Düben 0,45.
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wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 24. Mai früh 7 Uhr.

n
Temperatur

CoOrt e e ind Wetter tden r San a 7ech 768,0 11 SW 2 bedeckt 16 9 1e r 767,61 10 W 1 wvolkig 17 7 0
bauen 767,4 11 NW1 bedeckt 16 s 1
Magdeburg) 7669 13 W s 17 9
Z. delegen 766,651 12 W2 haibb. 17 o
Brocken) 5 NW5 bedeckt 6 2 1

1.—6) geringer Regen. SieDi släufer des nördlichen Tiefs brachten dem Dienſtt wyern Leringelis, nachts verbreitetere Regenfälle, das

Dotter iſt etwas kühler. Da der hohe Druck weiter nach dem
Santinent vordringen dürfte, ſo haben wir aufheiterndes, vor
wiegend trockenes, etwas wärmeres Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonntag, 25. Mai: Aufheiternd, vorwiegend trocken, mäßig warm.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 25. Mai: Trocken, ziemlich heiter

und men chtliches Wetter am 26. Mai: Anfänglich heiter, trocken,

o etwas wärmer ſpäter aber zunehmend bewölkt, Gewitterneigung,
Lilweiſe etwas Regen.

Hörſen und Handelsteil.
Aktien Maſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte vorm. Paul Reuß

in Artern.
zu unſerem geſtrigen, der „Tägl. Rundſchau“ entnommenen

gericht über dieſe Geſellſchaft wird uns von informierter Seite
folgendes mitgeteilt: Wenn Direktion und Aufſichtsrat die
Kerwendung des Reingewinns 1912 der GEnt-
ſchließung der Generalverſammlung über-
laſſen, ſo geſchieht dies, weil verſchiedene Momente, welche das
Ergebnis in ungünſtiger Weiſe beeinflußt haben, wie die äußerſt
ſchleppende Zahlungsweiſe der Kundſchaft und die außergewöhn-
lichen Geldmarktverhältniſſe, auch jetzt noch zu berückſichtigen ſind.

Dazu kommt, daß im laufenden Geſchäftsjahre bei den Ruhr
werken A.-G., welche laut Generalverſammlungsbeſchluß vom
18. Januar d. J. mit der Kyffhäuſerhütte vereinigt ſind, aber
nach geſetzlicher Beſtimmung bis Ende 1913 in beſonderer Rech-
nung geführt werden, Abſchreibungen vorzunehmen ſind, welche

über die Reſerven der Ruhrwerke hinausgehen. Jm Jnter-
eſſe der Liquidität empfiehlt es ſich alſo, von einer
Dividendengausſchüttung diesmal abzuſehen
und dieſer Maßnahme werden diejenigen Aktionäre, welchen an

einer gedeihlichen Entwicklung des Unternehmens
liegt, ihre Zuſtimmung gewiß nicht verſagen. 6s beſteht die Ab-
ſicht, der Generalverſammlung die Zuwahl der Herren Direktor
JacobſohnMagdeburg, Juſtizrat Herzfeld-Halle und Oekonomie-
rat KehrhahnBronkow in den Aufſichtsrat vorzuſchlagen, wovon

man ſich weſentlichen Nutzen für die Geſellſchaft verſpricht. Die

gyffhäuſerhütte iſt zurzeit gut beſchäftigt; der
bisherige Umſatz übertrifft den im gleichen Zeitraum des Vor

jahres.

Abtrennung von Dividendenſcheinen.
Zu trennen ſind am 24. Mai: Gundlach Akt.Geſ. 7 Proz.,

Vulkanwerke, HamburgStettin 6 Proz.; 26. Mai: Grevenbroich
Maſchinenfabrik 7 Proz., Harkort A.G. f. Eiſen Induſtrie kv.
Aktien 6 Proz., Harkort A.G. f. Eiſen-Jnduſtrie Vorz.-Aktien
7 Proz., Lithogr.-artiſt. Anſtalt, München?

Genthtiner Aktienbrauerei Genthin. Jnfolge erhevlichen
Rückgangs des Bierabſatzes und, veranlaßt durch einen Brand
ſchaden im Oktober, durch Verluſt von ca. 11 000 an Gaſthofs
anweſen und hohe Bankzinſen iſt ein Gewinn für 1012 nicht
zu verzeichnen; der Bruttogewinn auf Bierkonto ging von
178 773 auf 131 446 zurück. Nach Abſchreibungen von
12 969 C (13 832 ergibt ſich vielmehr ein Verluſt, der in
deſſen im Bericht nicht ausgewieſen wird. Aus der Verminderung
der Reſervekonten, aus denen er gedeckt wird, ergibt ſich, daß er
ca. 17 000 beträgt (i. V. 4 Prozent Dividende).

Akt.Geſ. Grimme, Natalis u. Comp., Eiſengießerei und
Maſchinenfabrik in Braunſchweig. Der Aufſichtsrat ſchlägt
für das abgelaufene Geſchäftsjahr 15 (i. V. 12) Prozent Divi
dende vor.

Wollmarkt in Berlin.
Der Verkehr im deutſchen Rohwollhandel war auch während

der jüngſten Berichtswoche etwas ruhiger. Die allgemeine
Unternehmungsluſt der verſchiedenen Wollintereſſenke trat
weniger rege hervor. Der Grund dafür iſt wohl teilweiſe darin
zu ſuchen, daß in einzelnen Fabrikſtädten die Geſchäftslage augen-
blicklich weniger günſtig iſt. Von den Berliner Lägern gingen
etwa 1110 Ztr. Schmutzwollen in anderen Beſitz über. Käufer
waren meiſt inländiſche Fabrikanten. Die erzielten Preiſe hielten
ſich durchweg auf letzter Wertbaſis, wodurch die weitere Feſtigkeit
des Artikels beſtätigt wird. Extra fein behandelte Wollen fanden
bevorzugte Beachtung; auch für Kreuzungswollen iſt die Nach
frage jetzt ſehr lebhaft. Die Eingänge neuer Schur haben ſich
bereits vergrößert, ſo daß den Reflektanten an den Berliner
Lägern eine gute Auswahl geboten wird. Die Tendenz des
deutſchen Rohwollenmarktes iſt feſt. Ueberſeeiſche Wollen blieben
in Berlin am Platze bei behaupteten Preiſen regelmäßig beachtet.
An den ſonſtigen inländiſchen Wollſtapelplätzen war das Geſchäft
in den meiſten Fällen ziemlich ſtill. Die Auslandsplätze melden
ebenfalls feſte Tendenz. Jn ungewaſchenen und e
Gerberwollen entwickelte ſich ein recht befriedigender Geſchäfts
gang. Die Notierungen der einzelnen Sorten haben keine Aende-
rung erfahren, die Preislage des Artikels blieb feſt. Grobe aus-
ländiſche Gerberlammwollen wurden flott gehandelt und gut be
zahlt. Die vierte Serie der Londoner Wollverſteigerung be-
ginnt am 1. Juli.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 24. Mai. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 9.05--9. 12 Nachprodukte 75 ohne

Sack 7.16 bis 7 25 Tendenz ruhig, ſtetig. Brotraffinade I ohne Faß
19.25 bis 19.50 Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem.
Raffinade mit Sack 19.00 bis 19.25; Gemahlene Melis mit Sack 18.50
bis 18.75 Tendenz ruhig, ſtetig.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg
Mai 9.27 G., 9.32 B., Juni 9.37 G., 9.42 B., Juli 9.50 G.,
9,52 B., Auguſt 9.62 G., 9.65 B., Oktober Dezember 9.65G.,
9.67 B., Januar-März 9.80 G., 9.824 B. Tendenz feſt.

Hamburg, 24. Mai. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

Mai 9,27& G., Juni 9,27 G., Juli 9,40 G., Auguſt 9,57 G., Oktober
Dezember 9,62 G., Jannar-März 9,77 G. Tendenz feſt.

Kaffeebericht.
Hamburg, 24, Mai. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Mai 56 G., Sept. 57 G., Dez. 56 G., März 56 G., behauptet.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 24. Mai, Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt.) Witterung: bewölkt. Weizen: inländ. 197--203
märk. 201--206 argent. 232--238 Kanſas 238--241
Manitoba 227--241 feſt. Roggen: hieſiger 162-166
preuß. 164 168 ausländ. feſt. Gerſte: Braugerſte hieſ. Saalgerſte A, Mahl- u. Futterware 155--162 Poſ. Hafer: inländ. 1689 bis182, ausländ. 180-- 185 behauptet. Mai s: runder 159 164
Cinquantin 200--2190 A. Raps: A. Rapskuchen:
per 100 kg bis A. Rüböl: rohes per 100 kg ohne

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 24. Mai. Preis pro 100 kg 10.20 waggon-

frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 24. Mai. Sofort: Hamburg 10.95, Magdeburg

11.10 A. Februar-März 1914: Hamburg 10.85, Magdeburg
10,95 Februar-März 1915: Hamburg 10.75, Magdeburg
10.85 feſt.

Spirituspreiſe.
Berlin, 23. April. (Mitgeteilt von der Spiritus Zentrale

Berlin, G. m. b. H.). Unſer Verkaufspreis für Primaſprit frei
Halle a. S. iſt, mit Gültigkeit von morgen ab, wie folgt feſtgeſetzt

Zur prompten Lieferung auf. 63,50
Lieferung per Juni September 1913 63,50

Juni Oktober 1918 63,50
Verbrauchsabgabe mit 125 zu Laſten des Käufers.

Viehmärkte.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
Friedrichsfelde, 23, Mai. Auftrieb: 2454 Stück Rind

vieh, 411 Kälber, Milchkühe 1768, Zugochſen 31, Bullen 80, Jungvieh
575 Stück. Verlauf des Marktes: Langſames Geſchäft, Markt wird
nicht geränmt; Preiſe waren niedriger. Es wurden gezablt
für: A. Milchkübe u. hochtragende Kühe: a) 4 bis
8 Jahre alte Primakühe 450 bis 540 I. Qualität, gute
ſchwere 390 440 II. Qual., gute mittelſchwere 320 bis
380 III. Qualität, leichte 20310 b) ältere Kühe
J. Qualität, gute ſchwere 380--430 II. Qual., mittelſchwere
280--370 e) tragende Färſen B. Zugochſen
(pro Ztr. Lebendgewicht) a) gelbes Frankenvieh, Scheinfelder

I. Qualität II. Qualität III. Qualitätbis b) Pinzgauer I. Qual. II. Qual.III. Qual. A. e) ſüddeutſches Scheckvieh Simmentalre
Bayreuther I. Qualität 51--54 II. Qual. 48--50 III. Qual.

A. C. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen
pro Ztr. Lebendgewicht I. Qual. 39--42 II. Qual. 36-38
D. Bullen zur Zucht: Oſtfrieſen und Oldenburger A,
Simmentaler ſprungf. Schafböcke

Tages-Markktberichte.
L. Weltmarkt. Berlin, 23. Mai. Tägliche Börſennotierungen auf

dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.
Mitgeteilt von der Preieberichtſtelle dos Deutſchen
Landwirtſchaft srats. Weizen Berlin 756 gr. Mai

Juli 211,75. Newyork Red Winter Nr. 2loko Mal 153,45,
Chieago Northern I Spring, Mai 141,30, Juli 138,80. Livervool
Red Winter Nr. 2 Juli 167.60. Paris Lieferungsware Mai 233,35.,
Budapeſt Lieferungsware Mai 179,89. Odeſſa Ulk i 925 2 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 161,45. Buenos Aires Lieferungs
ware Junt 159,30. Roggen: Berlin 712 gr. Mai 167,56,
Juli 170,50. Odeſſa 9 einſchl. Bordoſpeſen loko 110,25. Hafer
Berlin 450 gr. Mai 1623,75, Juli 167,25. Mais: Berlin
Lieferungsware Mat Chicago Lieſerungsware Mai 94.80.
Buenos-Aires Lieferungsware Juni 92,55.

U. Hamburg, 23. Mai. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für
1000 kg einſchließl, Fracht, Zoll u. Speſen. Mitaeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Hardwinter II Mai, Juni 223 Northern I Duluth
Mai/ Juni 2231 Walla Walla März April 2304 Manitoba I
Mai/ Juni 231 II 226 III 221 Arg. Baruſſ. 77 kg
Mai/ Juni 224X 78 kg 2251 Roſafé 77/78 kg Mai Juni
2241 Nordr. 76/77 kg April Auſtral, März April
2321 C. Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15 April Mai 171
Futtergerſte: Südruſſ. 58/59 Kg ſchwim. 136--141 AC, Mai 1358
Juni 1358, Juli 1341 Auguſt Oktober 132 Amerik.
ſchwim. April Hafer: Nordr. 50/51 kg Mai
174 Petersburger 4748 kg Mai Juui 178 La Plata46/47 kg März/ April 171 Mai Juni 171 Mais:
La Plata ſchwimm. 144 April Mai 142 Mai Juni 141 AC,
Donau Galſox April Mai 143 Mai Juni 143 C

Faß, flüſſiges 66.00 nom., gefrorenes A. Br., ruhig Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

nicht nur Keinen Ueberpreis,

Gebergrössen
Unsere Continental Uebergrössen bedeuten in der Praxis

barkeit sogar eine wesentliche Ersparnis

Ohne Rad- oder Felgenumbau Können unsere Uebergrössen
auf die Kleineren Felgen montiert werden.

125 mm Uebergrösse passt auf 105 mm Pelge

sondern durch längere Halt-

135 mm Uebergrösse passt auf 120 mm Pelge

Um der überaus regen Nachfrage gerecht zu werden,
haben wir unsere Fabrikation erheblich vergrössert.

Sie fahren Komfortabler und billiger,
wenn Sie Ihren Wagen montieren mit

Continental
Gebergrössen

Bontinental-Gaoutehoue- und Gutta-Percha o. Hannover.

p. hr S Win Verbindung
mit dem modernen BSleichmittel

m nSeifix
liefert selbsttätig blenden d welsse
Wäsche mit dem frischen Ouft der
Rasenbleiche. Ein Versuch über-
rougt. o Jedes Paket 15 Pfennig.

Seife II ſbſeicht fu
E. aus städtischemI S Leitungswasser.

Wir empfehlen Kunsteis aus stüäüdtischem Leitungs-
wasser für den Haus- und Wirtschaftsbedarf.

Abonnement pro Monat 5 M.Dafür werden täglich Block (etwa 6 kg) frei
Haus geliefert. Das Abonnement kann an jedem beliebigen
Tage beginnen. Abgabe einzelner Stücke an denEis wagen Block, etwa 6 kg) je 20 Pfg. Bestellungen
per Postkarte oder telephonisch erbeten Telephon 623).
Verwaltung des gtädtisehen Sehlacht- und Viehho“es zu Ialle,

VFreiimfelderstrasse 42. [8204

Sport Artikel Erich Scherzer,

fur GartenbauBolberageweg d Herr. 3804.

9 9 Spezialitä
ſowie füurleiehtathletn m Touriſt Koderne Gartenanlagen

empfie Gärten,
Balkonbepflanzungen.Stiefmütterchen in rein. Farben.
Schönblühende Stauden.

in großer Auswahl ſehr preiswert
H. Schnee Nachk.,

A. F. Ebermann,Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.
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v ermiſchtes.
Zur Hochzeit im Kaiſerhauſe.

je Prinzeſſin Viktoria Luiſe und Prinz Ernſt AuguſtWie Prinz miteinander verwandt ſind.
i enzollern und die Welfen, deren Ausſöhnung diee Prinzeſſin Viktoria Luiſe von Preußen mit

Prinzen Ernſt Auguſt, dem Sohne des Herzogs von Cumber-
In hedeutet, ſind auf die vielfältigſte Art miteinander ver
nd Die Tochter des deutſchen Kaiſerpaares und ihr Ver-
e ſtammen Zunächſt von zwei Schweſtern ab, der Königin
Luiſe on Preußen, Gemahlin Friedrich Wilhelms III.,

der Königin Friederike von Hannover, Ge-
jahlin Ernſt Auguſts J., die von Geburt Prinzeſſinnen von

MeclenburgStrelißz waren. Hier ſind ihre gemeinſchaftlichen
Vorfahren alſo deren Eltern Großherzog Karl von Medlenburg-
Strelitz und Prinzeſſin Friederike von Heſſen Darmſtadt. Prinz
Ernſt Auguſt iſt außerdem ein britiſcher Prinz, ſein Groß
vater, König Ernſt Auguſt I. von Hannover, war ein Sohn des
gönigs Georg III. von England. Und die Pringeſſin Viktoria
Luiſe iſt die Enkelin einer britiſchen Prinzeſſin, der Kaiſerin
Friedrich, die eine Urenkelin des Königs r III. war.
Zraunſchweigiſche Fürſten und Fürſtinnen befinden ſich
unter den Vorfahren der Prinzeſſin Viktorig Luiſe, hohen-
ollernſche Fürſten und Fürſtinnen unter denen des Prinzen

Ernſt Auguſt, und zwar auf beiden Seiten deren ſo viele, daß
einige Beiſpiele genügen müſſen. Erſtens: Die geſamte
preufziſche Königsfamilie hat den Prinzen Auguſt Wilhelm
(Bruder Friedrichs des Großen) zum Ahnherrn, deſſen Gemahlin
die Prinzeſſin Luiſe Amalie von Braunſchweig war.
weitens: Als Urenkelin der Kaiſerin Auguſta führt die Prin-

zeſſin Viktoria Luiſe ihre Herkunft auf den Großherzog Karl
Auguſt von Sach ſen Weimar, den Freund Goethes, zurück,
und deſſen Mutter, die Herzogin Anng Amalia, war ebenfalls
eine Prinzeſſin von Braunſchweig. Drittens: Die Groß-
mutter der Prinzeſſin Viktoria Luiſe, die Kaiſerin Friedrich, war
die Tochter des Prinzgemahls Albert von Koburg, eines Ur
enkels des Herzogs Ernſt Friedrich von SachſenKoburgSaalfeld
aus deſſen Ehe mit der Prinzeſſin Sophie-Antonie von Braun
ſchweig. Viertens: Von mütterlicher Seite her, durch die
Kaiſerin Auguſte Viktoria, hat die Prinzeſſin Viktoria Luiſe
die Könige Chriſtian VII. und Friedrich V. von Dänemark zu
Ahnherren: beide waren mit welfiſchen Prinzeſſinnen
Cbriſtian VII. mit einer Enkelin, Friedrich V. mit einer Tochter
des Königs Georg II. von England verheiratet. Und da, fünftens,
die Großmutter der Kaiſerin Auguſte Viktorig, die Fürſtin
Feodora zu HohenloheLangenburg, geborene Prinzeſſin von
Leiningen, die Tochter einer koburgiſchen Prinzeſſin war, ſo be
zegnen wir hier wiederum unter den Vorfahren der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe der an den Herzog Ernſt Friedrich von Sachſen
KoburgSaalfeld vermählten Prinzeſſin. Sophie Antonie von
Braunſchweig. Dafür, daß der Prinz Ernſt Auguſt Hohen-
zollernblut in den Adern hat, nur zwei Beweiſe. Er iſt erſtens
als britiſcher Prinz ein Abkömmling des Königs Georg II. von
England, der die Prinzeſſin Karoline Wilhelmine von Branden-
burg-Ansbach zur Frau hatte. Und zweitens: Seine Groß-
mutter, die Königin Mary von Hannover, war eine Prinzeſſin
von Sachſen-Altenburg, Tochter des Herzogs Joſef und der Prin
zeſin Amalie von Württemberg, letztere aber eine Enkelin des
Herzogs Friedrich Eugen von Württemberg und der Prinzeſſin
Friederike von BrandenburgSchwedt, Enkelin des Königs Fried-
rich Pilhelm J. von Preußen. Damit iſt die Verwandtſchaft des
jungen Brautpaares indeſſen längſt nicht erſchöpft. Beider
Mütter, die Kaiſerin Auguſte Viktoria und die Herzogin Thyra
von Cumberland, die Tochter des Königs Chriſtian IX. von
Dänemark, gehören dem Hauſe Schleswig-Holſtein an, ſind alſo
gleichen Stammes, wenn auch aus verſchiedenen Aeſten. Und
je höher man in den Generationen hinaufſteigt, um ſo länger
wird die Reihe der gemeinſamen Ahnen und Ahnfrauen der
Prinzeſſin Viktoria Luiſe von Preußen und des Prinzen Ernſt
Auguſt, Herzogs zu Braunſchweig und Lüneburg.

4

Spiel-Cour, Fackeltanz und Strumpfband- Verteilung
drei Hochzeitsbräuche am preußiſchen Königshofe.

So oft eine Prinzeſſin von Preußen, mit der Prin-
zeſſinnenkrone geſchmückt, die nur an ſolchem Tage den Kron-
ſchatz verläßt, vor den Traualtar tritt, erwachen allerhand Hoch-
zeitsbräuche, die eine Geſchichte von Jahrhunderten haben, für
flüchtige Stunden zu neuem, farbenreichem Leben. Und ſo wird
es auch heute ſein. Da iſt zunächſt die Spiel-Cour, die
darin beſteht, daß Kaiſer und Kaiſerin ſich nach der
Trauung mit dem neuvermählten Paare im Weißen
Saale des Berliner Schloſſes unter einem Thronhimmel an einem
Spieltiſch niederlaſſen. Rechts und links ſtehen gleiche Tiſche
für die übrigen fürſtlichen Anweſenden und hinter deren Stühlen
nimmt ihr Gefolge Aufſtellung. Nun nahen ſich in Reihen zu
Drei und Vier in langem Zuge, dicht aneinander geſchloſſen, alle
Hochzeitsgäſte, ſchwenken, mit militäriſcher Genauigkeit, vor
dem Thronhimmel zur Front ein, erweiſen ihre „Cour“ durch
eine tiefe Verbeugung, vollführen dann wieder eine halbe
Wendung nach der früheren Richtung und verlaſſen den Saal
durch die entgegengeſetzte Tür. Ehemals wurde während der
Spiel-Cour wirklich ein Kartenſpiel geſpielt, jetzt aber ſind vom
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Spiel nur noch der Name und die Tiſche geblieben. Viel
älteren Urſprungs iſt vermutlich der oft, auch im Bilde, ge
ſchilderte Fackeltanz der Miniſter. Es iſt kein Tanz im
eigentlichen Sinne und es ſind auch nicht die Fackelträger, die
ihn ausführen, ſondern dieſe geben den Tanzenden nur das
Geleit. So wie die Hochzeitstafel, die ſich an die SpielCour
ſchloß, aufgehoben iſt, kehrt der Hof mit ſeinen Gäſten in den
Weißen Saal zurück und der Oberſt-Marſchall gibt das Zeichen
zu Beginn des Tanzes. Der OberſtMarſchall tritt ſelbſt an die
Spitze der paarweis geordneten Miniſter, Pagen reichen dieſen
große Wachsfackeln und es beginnen die vorgeſchriebenen „Um-
gänge“, nämlich erſt die der neuvermählten Prinzeſſin mit dem
Kaiſer und den einzelnen königlichen Prinzen, nachher die des
jungen Ehemannes t der Kaiſerin und den Prinzeſſinnen.
Zum Schluß bilden alle Anweſenden die gleiche Ordnung, in der
ſie den Saal betraten, und die fackeltragenden Miniſter leuchten,
wenn der Zug ſich aufgelöſt hat, den Neuvermählten noch bisan die Sekt ihrer Gemächer voran. Vom Brauch der

Strumpfband-Verteilung, die früher durchaus wort-
837 vorgenommen wurde, hat ſich nur noch ein kleiner, ſym

oliſcher Reſt erhalten. Ehemals übergab die junge Prinzeſſin
ihr Strumpfband ihrem Vater. Der König verteilte es in ein-
zelnen Stücken an die Prinzen, die ihre Degenſpitzen damit um
wanden und auf dieſe Weiſe der Hochzeits geſellſchaft den Beweis
erbrachten, daß der Tag ſein vorgeſchriebenes Ende erreicht hatte.
Jetzt verteilt die Oberhofmeiſterin, wenn die Neuvermählten den
Saal verlaſſen haben, an die Eingeladenen ein Erinnerungs-
zeichen, das immer noch „das Strumpfband“ genannt wird, aber
nur ein kleines Seiden- oder Samtbändchen iſt, das den Namens-
zug der Braut mit Krone und das Datum des Tages in goldenen
Buchſtaben trägt. Eine vollſtändige Sammlung ſolcher Strumpf-
bänder aller in Berlin vermählten preußiſchen Prinzeſſinnen be-
ſitzt das Archiv des Königlichen Hausminiſteriums.

Schloß Hubertusſtock.
Jnmitten der Schorfheide, die mit ihren 40 000 Morgen Wald

und ihrem unvergleichlichen Wildſtande das prächtigſte Jagd
revier in deutſchen Landen iſt, liegt Schloß Hubertusſtock, wo
Prinz Ernſt Auguſt und Prinzeſſin Viktoria Luiſe nach ihrer Ver-
mählung weilen werden. Am Werbelliner See, der der ſchönſten
einer iſt unter den Seen der Mark und den Sage und Dichtung
umkränzen, raſtete König Friedrich Wilhelm IV. eines Tages,
ſtieß mit dem Stock in die Erde und beſchloß, an dieſer Stelle
ein Jagdhaus zu errichten, das Hubertusſtock heißen ſollte, dem
Patron der Jägerei zu Ehren und zum Andenken an ſeine Ent-
ſtehung. Es iſt in der Tat mehr ein Haus als ein Schloß, im
Schweizer Stil erbaut, mit einem hölzernen, geſchnitzten Balkon
an allen vier Fronten und auch im Innern einfach und ländlich
ausgeſtattet. Herrlich aber iſt die Umgebung und wundervoll der
Blick aus den Fenſtern auf die alten Bäume des Waldes, der
bis an das Schloß heranreicht. Und wie wohltuend iſt die feier-
liche Stille, die den Menſchen in dieſer Abgeſchiedenheit um
fängt! Es iſt, als wäre man der Welt und den Menſchen voll
kommen entrückt. Das eigentliche Schloß iſt nur klein und die
Räume, die es enthält, ſind teilweiſe faſt winzig zu nennen.
Kaiſer Wilhelm II. aber hat einige Nebengebäude herſtellen
laſſen, um, wenn er fürſtlichen Beſuch nach Hubertusſtock ge
leitet, deſſen Gefolge angemeſſen unterbringen zu können. Und
Schloß Hubertusſtock hat manchen Gaſt von hohem Range
empfangen, ſo den König Viktor Emanuel II. von Jtalien, den
Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich, die Könige Albert und Georg
von Sachſen, Großherzöge, Herzöge, Fürſten und Prinzen, die
ſich alle in das Fremdenbuch eingeſchrieben haben, an deſſen
Spitze der Name des Königs Friedrich Wilhelm IV. mit dem
Datum des 11. Oktober 1849 ſteht. Hirſchgeweihe derzieren die
Außenſeite des Schloſſes und im Innern begegnet man auf
Schritt und Tritt Jagdtrophäen und Jagdbildern. Auch der
Kronprinz verlebte vor acht Jahren ſeine Flitterwochen in Schloß
Hubertusſtock, das nun das junge Eheglück ſeiner Schweſter und
ſeines Schwagers behüten wird.
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Rathenow, die künftige Heimat der Prinzeſſin Viktoria Luiſe.
Jn Rathenow, der am rechten Ufer des Habvelfluſſes gelege-

nen Stadt, rüſtet ſich Alt und Jung in freudiger Erwartung zum
Empfang der einzigen Tochter des deutſchen Kaiſerpaares. Jn
der Stille der märkiſchen Wälder, im Jagdſchloß Hubertusſtock,
werden der Prinz und die Prinzeſſin Ernſt Auguſt, Herzog und
Herzogin zu Braunſchweig und Lüneburg, die erſten Tage ihres
jungen Glückes verbringen. Und dann werden ſie ein-
ziehen in Rathenow, wo Prinz Ernſt Auguſt als Oberleutnant bei
dem HuſarenRegiment von Zieten (Brandenburgiſchen) Nr. 3 ſeit
ſeiner Verlobung ſteht. Prinz Ernſt Auguſt gehörte, wie man ſich
erinnert, vorher dem erſten bayriſchen Schweren Reiter- Regiment
in München an. Daß der Kaiſer ſeinem künftigen Schwieger
ſohn bei deſſen Uebertritt in die Dienſte Preußens gerade das
tapfere, auf unzähligen Schlachtfeldern bewährte Regiment der
Zieten-Huſaren auswählte, geſchah nicht nur, weil das betrieb-
ſame Rathenow, das mit ungefähr 25 000 Einwohnern eine der
blühendſten Städte Brandenburgs iſt, von Berlin aus in weniger
als einer Stunde erreicht werden kann, die räumliche Trennung
der kaiſerlichen Eltern von ihrer Tochter alſo nicht groß ſein
wird, ſondern auch deshalb, weil die Zieten-Huſaren durch eine
lange Tradition mit dem Welfenhaus verbunden ſind. Zwei Vor-
fahren des Prinzen Ernſt Auguſt waren Regimentschefs der

226. mat 1915.

ZietenHuſaren, die Könige Ernſt Auguſt und Geörg V. von
Hannover, der Urgroßvater und der Großvater des Bräutigams
der Prinzeſſin Viktoria Luiſe. So knüpfen auch hier Vergangen-
heit und Gegenwart aufs neue die Bande, die eine Weile lang
gelöſt waren. Rathenow iſt eine freundliche Stadt mit ſauberen
Straßen und Plätzen und mit Fabriken, Waſſermühlen und
Ziegelbrennereien, Maſchinenbauwerkſtätten und gärtneriſchen
und forſtlichen Anſtalten. Ohne die Zieten-Huſaren kann man ſich
heutzutage Rathenow kaum mehr recht denken. Aber es iſt noch
gar nicht ſo ſehr lange her, daß die Huſaren im dunkelblauen,
weißverſchnürten Attila und der roten Mütze Rathenow zum
Standort erhielten. Das Regiment wurde am 30. September
1730 als eine Leib-Huſaren- Kompagnie gegründet, der Berlin
als Aufenthalt zugewieſen wurde. Und mit einzelnen Unter
brechungen finden wir die Truppe, die 1741 Leib-Huſaren-
Regiment benannt wurde, bis zum Jahre 1806 immer wieder in
der preußiſchen Hauptſtadt. Erſt 1851 wurde Rathenow die
ſtändige Garniſon des inzwiſchen brandenburgiſche Huſaren
Nr. 3 benannten Regiments. Am 3. November 1871 bekamen ſie
den Namen des Generals von Zieten, der von 1741 an ihr Chef
war, bis er 1786 ſeinem großen König in den Tod voranging.
Das Regiment hat ſich ſtets den Ruf einer Pflegeſtätte echten
preußiſchen Reitergeiſtes bewahrt und war unter dem General
von Roſenberg, deſſen Bronzedenkmal auf dem Zieten-Platze in
Rathenow ſteht, geradezu ein Vorbild für die übrige preußiſche
Kavallerie. Unmittelbar neben dem ſchlichten Bau des Offizier
kaſinos der Zieten-Huſaren erhebt ſich die ſtattliche, einſtöckige
Villa des Fabrikbeſitzers Robert Eggert, die das Heim des
Prinzen Ernſt Auguſt und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe werden
wird. Die Villa, zu der ein Garten gehört, enthält ungefähr
zwölf Zimmer und iſt auf das wohnlichſte neueingerichtet und
ausgeſtattet worden. Das geſamte Offizierkorps der Zieten-
Huſaren mit dem Oberſten von Baumbach an ſeiner Spitze wird
am heutigen 24. Mai bei der Hochzeit der Prinzeſſin Viktoria
Luiſe anweſend ſein.
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Die Hofhaltung des Prinzen Ernſt Auguſt und ſeiner
Gemahlin.

Der Hofſtaat des Prinzen Ernſt Auguſt, Herzogs zu Braun-
ſchweig und Lüneburg, und ſeiner Gemahlin, der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe, wird in Rathenow, ſo ſchreibt die „N. G. C.“,
ſchon mit Rückſicht auf den beſchränkten Raum, den die Prinzen-
Villa bietet, ſehr klein ſein. Er wird aus nur zwei Per
ſonen beſtehen. Des Prinzen bisheriger perſönlicher Adjutant,
der ihm zugeteilt wurde, als er noch in bayeriſchen Dienſten
ſtand, und der ihm dann nach Rathenow folgte, der königlich
bayriſche Kammerjunker und Oberleutnant im Jnfanterie-Leib-
regiment Freiherr Karl Reisner von Lichtenſtern, tritt
nunmehr an die Spitze der Hofhaltung des Prinzen. Und ſeine
Gemahlin wird bei der Prinzeſſin die Funktionen einer
Hofdame, die ſie ſchon während der Vermählungsfeierlichkeiten
innehatte, ausüben. Freifrau Maria Reisner von
Lichternſtern iſt eine geborene Gräfin von Podewils-Dürniz,
die einzige Tochter des ehemaligen bayeriſchen Miniſterpräſidenten
Grafen Klemens von Podewils-Dürniz. Baron Reisner ſteht im
33., ſeine Gemahlin im 30. Lebensjahre.

Von den Höfen.
König Friedrich Auguſt III. von Sachſen vollendet am

Sonntag, den 25. Mai, ſein 48. Lebensjahr. Prinzeſſin
Helene zu Schleswig-Holſtein, Gemahlin des Prinzen
Chriſtian und geborene Prinzeſſin von Großbritannien und
Jrland, die älteſte von den noch lebenden Schweſtern des Königs
Eduard VII., feiert am Sonntag, den 25. Mai, ihren 67. Ge-
burtstag. Königin Mary von Großbritannien und
Jrland, die Gemahlin des Königs Georg V., wird am Montag,
den 26. Mai, 46 Jahre alt. Die Königin wird ihren Geburtstag
bei ihrer Tante, der Großherzogin-Witwe Auguſta Karoline von
Mecklenburg-Strelitz, in Neuſtrelitz verleben.

n

Kaiſerjubiläumsſpende. Die Stadtverordnetenverſammlung
in Allenſtein hat laut „Allenſteiner Zeitung“ in ihrer Sitzung am
23. cr. aus Anlaß des 25jährigen Regierungsjubiläums des
Kaiſers die Summe von 120000 Mark für die Errichtung
eines Jugendpflegeheims bewilligt.

Der elfwöchige Kampf im Berliner Malergewerbe iſt beendet,
nachdem ſich ſowohl Arbeitgeber wie Arbeitnehmer für Annahme
des Schiedsſpruches erklärt haben. Am 26. Mai wird die Arbeit
wieder aufgenommen.

Ernſte Lage im Bergwerksbezirk von Rio Tinto. Nach
Blättermeldungen aus Huelva iſt die Lage im Bergwerks-
bezirk von Rio Tinto ernſt. Gerüchtweiſe verlautet, daß in
Nerva ernſte Zwiſchenfälle ſtattgefunden haben. Truppen ſind
in die Gegend geſandt worden.

Schwerer Automobilunfall. Das Automobil des Geheimrats
Haniel-Düſſeldorf ſtürzte infolge eines Unfalles in der Nähe von
Köln in einen Straßengraben, wobei Geheimrat Haniel
ſchwer, ſein Sohn keicht verletzt wurde.

Folgenſchwere Exploſion. Aus San Diego wird ge
meldet: Während einer Schnelligkeitsprüfung explodierte geſtern
auf dem Torpedobootszerſtörer „Stewart“ ein
Zylinder der Maſchine. Drei Mann wurden getötet,

c

Beliebtheit wie Biomalz.

Beſſerung des Ausſehens ein.

Man kann Biomalz auch als Kochzuſatzmittel benützen und erzielt damit nicht nur

erhebliche

Mittagbrotes. Nach dem Biomalzkochbuch kann man ein Mittagbrot für 5 Perſonen durchſchnittlich

für Mk. 1. herſtellen. Das Biomalzkochbuch „Eine Ernährungsreform“ iſt von Intereſſenten bis

auf weiteres von der Chem. Fabrik Gebr. Patermänn, Teltow-Berlin 116, koſtenlos zu beziehen.

größeren Wohlgeſchmack, ſondern auch eine

enn man das Bedürfnis nach einer gründlichen Kräftigung und Auffriſchung

verſpürt, dann verſuche man das wohlſchmeckende Biomalz.

bequemeres und angenehmeres Mittel keines erfreut ſich einer gleich großen und uneingeſchränkten

Neben der Hebung des Kräftegefühls tritt faſt immer eine auffallende

Man fühlt ſich geradezu wie verjüngt.

einer lebensgefährlich verletzt.

Es gibt wohl kein einfacheres,

Verbeſſerung und Verbilligung des



Gerichtsſaa l.
Schwurgericht.

Halle, 23. Mai.
Jn der heutigen (vierten) Sitzung des Schwurgerichts ſtand

das 18jährige Dienſtmädchen Minna Elze aus Unterteutſchen
thal unter der Anklage des

verſuchten Totſchlags.
Die Angeklagte ſoll am Morgen des 22. März ihren Dienſt-

herrn, einen Viehhändler in Schafſtädt, mit einem Beil zu er-
ſchlagen verſucht haben. Die Beweisaufnahme, zu der 19 Zeugen
und zwei ärztliche Sachverſtändige geladen waren, ergab folgen
den Sachverhalt: Die Elze iſt eine Bergmannstochter aus Unter
teutſchenthal. Ende Februar d. J. nahm ſie einen Dienſt bei
dem Viehhändler Ernſt Heinrich in Schafſtädt an. Nach den An
gaben der Frau H. wurde ſie wie zur Familie gehörig behandelt,
aß mit am Tiſche der Dienſtherrſchaft, durfte abends an allerlei
Geſellſchaftsſpielen mit teilnehmen und ſchlief nachts mit der
13jährigen Tochter zuſammen. Frau H. will aber ſehr bald aus
dem Benehmen des Dienſtmädchens ein rohes Weſen heraus-
gemerkt haben. Von der Mutter der E. wurde Frau H. gebeten,
das Mädchen ſtreng zu halten und nicht viel ausgehen zu laſſen,
da es ſchon einen Schatz habe. Die E. ſoll aber trotzdem viel
fortgelaufen ſein. Herr H. war mit dem Mädchen nicht beſonders
zufrieden; er fand es widerſpenſtig. Die Angeklagte behauptete,
ſie ſei von ihrem Dienſtherrn auch öfter grob behandelt worden.
Heinrich ſtellte grobe Behandlung ſehr entſchieden in Abrede. Am
Vormittag des Karfreitag gab ſie ihrem Dienſtherrn auf deſſen
Aufforderung, die Pferde zu füttern, eine roh abweiſende Ant
wort. Am Nachmittag lief ſie auf die Promenade und ſchwatzte
dort mit Dienſtmädchen und Soldaten. Frau H. ſchickte ihr
gegen Abend ihre 13jährige Tochter nach, um ſie ins Haus zurück
zuholen. Die Tochter ſoll barſch geſagt haben, das Mädchen ſolle
ſich hineinſcheren, was ſie jedoch beſtreitet. Die E. erwiderte ihr
grob: „Halt die Freſſe, Du Simpel!“ Die Tochter klagte dieſe
Beleidigung ihrer Mutter, die nachher das Dienſtmädchen des-
halb zur Rede ſtellte. Die E. glaubte ſich indes noch im Rechte
und behauptete, die „Kerle“ auf der Promenade hätten ſogar alle
geſagt, ſie ſolle doch der Tochter eins in die Freſſe geben. Sie
ſchlug dann heftig auf den Tiſch und rief: „Wenn ich allein mit
ihr war, hätte ich ſie auch wirklich in die Freſſe geſchlagen!“
Frau H. entgegnete entrüſtet, ein ſo grobes, freches Dienſtmädchen
habe ſie denn doch noch nicht gehabt. Die E. bemerkte dazu
höhniſch: „Gerade ſo grob wie der Herre!“ Auf die erſtaunte
Frage der Frau H., wie ſie ſo etwas ſagen könne, wiederholte
ſie die gleiche Bemerkung. Frau H. teilte dieſe Aeußerungen
ihrem Manne mit, der darüber in begreifliche Empörung geriet.
Er hielt dem Mädchen erregt vor, wie familiär es bisher be-
handelt worden ſei. Er ſetzte dann hinzu: „Sie wären wert, daß
ich Sie in Jhre freche Guſche ſchlüge!“ Die E. antwortete trotzig:
„Schlagen Sie nur zu!“ Er verſetzte ihr darauf wirklich mehrere
Schläge ins Geſicht, ſeiner Angabe nach zwei, nach Behauptung
der E. aber erſt fünf und dann auf Antreiben der Frau H. noch
weitere zwei. Sie will infolge der Mißhandlung aus Naſe und
Mund und am Ohr geblutet haben. Der Geſelle eines benach-
barten Fleiſchermeiſters hat, als ſie kurz nachher mit ihm ſprach,
nur am Ohr etwas Blut bemerkt. Sie glaubte irrtümlich, daß
der Geſelle ſie wegen der Prügel auslache; ſie bemerkte daher
zornig: „Wenn der Herre mir morgen noch einmal ſo kommt,
dann nehme ich den Miſtkarſt und ſchlage ihm den Schädel ein.“
In der folgenden Nacht konnte die E. aus Unwillen über die
Schläge und auch aus Verdruß darüber, daß die Tochter der
Dienſtherrſchaft wegen des Vorfalles aus ihrer Kammer in die
der Eltern hinüber genommen war, wenig ſchlafen. Nach ihrem
eigenen Geſtändnis faßte ſie den unſeligen Entſchluß, ſich an dem
Dienſtherrn für die Züchtigung zu rächen. Aber an Totſchlag will
ſie nicht etwa gedacht haben. Als ſie gegen 5 Uhr von Herrn H.
geweckt wurde, ſtand ſie mit dem Vorſatz auf, ihm etwas Tüchtiges
auszuwiſchen. Nur über die Art der Ausführung ihres Rache-
planes will ſie ſich noch nicht klar geweſen ſein. Während ſie
aus dem Wohngzimmer die Streichhölzer vom Spiegeltiſch zum
Anzünden des Küchenfeuers holte, will ſie beim Erblicken ihres
von den Schlägen angeſchwollenen Geſichtes erneut in Wut ge-
raten ſein. und ebenſo nochmals im Küchennebenraum, als ſie
in den dort hängenden kleinen Wandſpiegel ſah. Beim Zu-
ſammenraffen von Holz und Papier als Feuerungsmaterial be-
merkte ſie auch das Küchenbeil; in ihrer Wut ergriff ſie es und
eilte in die Schlafkammer der Dienſtherrſchaft, um Herrn H.
„eins zu verſetzen“. Herr H. hatte ſich nach dem Wecken wieder zu
Bett gelegt. Die E. hieb mit dem Beile nach ſeiner Stirn. Nach
der Darſtellung des Herrn H. wurde er durch den Schlag auf
ſeine Stirn aus dem Schlafe aufgeſchreckt und hörte im Auf-
wachen „ein Knattern, wie wenn ein Waſchbecken zerſchlagen
wird“. Die E. holte dann noch zu einem zweiten Schlage aus,
er wehrte ihn aber mit der linken Hand, in der er ein Taſchen-
tuch hielt, ab. Die E. ließ darauf das Beil fallen und lief hinaus.
Er ſchrie beim zweiten Schlage um Hilfe und eilte ihr dann nach,
konnte ſie aber nicht mehr einholen. Sie flüchtete ſich aus dem
Hauſe und lief geradenwegs bis nach Unterteutſchenthal zu ihren
Eltern. Dort erzählte ſie ihrer Mutter weinend ihre unheil-

t volle Tat. Die Mutter rief erſchreckt: „Was ſoll aus. Dir wer
'den?! Dich ſtecken ſie nun doch ein!“ Geh lieber gleich ſelber
zum Wachtmeiſter und ſag's ihm!“
Nachtwächter, dem ſie gleichfalls weinend h berichtete, gab ihr denſelben Rat. Der Teutſchenthäler ndarm
hatte aber bereits einen Dienſtweg angetreten; bald jedoch kam
der inzwiſchen von Herrn H. benachrichtigte Schafſtädter Gen
darmeriewachtmeiſter an und führte das Mädchen ab. Auf ihn
machte ſie einen guten Eindruck, da ſie ſich ſehr reuig geigte.
Zum Glück erwieſen ſich die Folgen ihrer Unglückstat nicht als
beſonders ſchwer. Herr H. hatte beim erſten Schlage nur

einen ſogenannten Lappenſchmiß auf der Stirn erhalten; bei der
Abwehr des zweiten hatte er ſich nur leicht an der Hand ver
letzt. Nach den ärztlichen Gutachten kann die Gewalt, mit der
die Hiebe geführt wurden, nicht beſonders groß geweſen ſein.

Der Paſtor, der die E. konfirmiert hat, und ihr früherer
Lehrer ſtellten ihr recht günſtige Zeugniſſe aus. Sie ſei ein
freundliches, artiges Mädchen von guter Führung und gutem
Charakter geweſen und habe nie Urſache zu Klagen gegeben.
Dem Lehrer war ihr Weſen ſogar ſehr ſympathiſch geweſen, nur

hatte er ihr Temperatment allerdings etwas lebhaft gefunden.
Dagegen wurde Herrn H. von mehreren Zeugen ſchlechte Behand-
lung ſeiner Dienſtboten und Angeſtellten nachgeſagt. Herr H. trat
dieſen Behauptungen ſehr energiſch entgegen. Betreffs ſeiner
Dienſtmädchen erwähnte er, manche hätten bei ihm ſogar 3 bis
4 Jahre lang gedient; das würden ſie bei der ihm fälſchlich nach
geredeten ſchlechten Behauptungen ganz ſicher nicht getan haben.

Die Geſchworenen ſprachen die Angeklagte nür der vorſätz
lichen gefährlichen Körperverletzung mittels einer Waffe und
mittels eines hinterliſtigen Ueberfalles ſchuldig und bvilligten ihr
mildernde Umſtände zu. Das Gericht erkannte, wie bereits ge-
meldet, auf ein Jahr Gefängnis.

x

Unwirkſame Pfändung von Hühnern.
(Ein Verwaltungsſtreitverfahren um 80 Pfennige.)

Ein trotz der Geringfügigkeit des Streitgegenſtandes für jeden
Feld- und Gartenbeſitzer außerordentlich lehrreicher Rechtsſtreit
hat dieſer Tage vor dem Bezirksausſchuß zu Merſeburg zur Ver
handlung geſtanden. Der Tiſchlermeiſter Kellner in Zeitz hatte
ſeinen Nachbar, den Bauunternehmer Schneider, wiederholt darauf
aufmerkſam machen müſſen, daß deſſen Hühner in ſeinen Garten
kämen. Da Schneider aber keine Abhülfe ſchaffte, fing er eines
Tages, als die nachbarlichen Hühner wieder in ſeinem Garten
waren, einen Hahn weg. Darauf ging er auf das Rathaus, um
dort von der vorgenommenen Pfändung Meldung zu machen. Nach
den Beſtimmungen des Feld und Forſtpolizeigeſetzes iſt bekanntlich
der Beſitzer eines Grundſtückes berechtigt, fremdes Geflügel, das
ſich ohne ſeine beſondere Erlaubnis dort aufhält, zu pfänden und
einzubehalten, bis der Eigentümer dieſer Pfandſtücke das ſoge-
nannte Erſatzgeld erlegt hat. Den Anſpruch hierauf kann der
Pfändende entweder auf zivilrechtlichem Wege geltend machen oder
durch die lokale Polizeibehörde, die es einzutreiben hat. Nach
8 80 des Feld- und Forſtpolizeigeſetzes verliert er aber im letzteren
Falle jeden Anſpruch, wenn er nicht binnen 24 Stunden nach der
erfolgten Pfändung der Ortspolizeibehörde hiervon Anzeige er-
ſtattet. Verſtößt er gegen dieſe Beſtimmung, ſo kann der Ge-
pfändete die Pfandſtücke zurückverlangen, während er ſelbſt jeden
Anſpruch auf das Erſatzgeld verliert. Auf dem Rathauſe wurdenun Kellner von einem Pohgeiſergeanten mit ſeinem Anliegen an

den Schutzmann ſeines Reviers gewieſen. Dieſem machte er denn
auch von der Pfändung Mitteilung, wobei er ihn bat, Schneider
ebenfalls hiervon in Kenntnis zu ſetzen und zur Abholung des
Hahnes aufzufordern. Der Schutzmann tat dies auch und ver-
merkte es in ſeinem Rapport, machte aber ſeiner Behörde keine
beſondere Meldung von dem Vorfalle. Als er nach vier Tagen
die Kellnerſchen Eheleute traf, erfuhr er von ihnen, daß Schneider
den Hahn nicht abgeholt und natürlich auch nicht das geforderte
Pflege- und. Wartegeld, das Kellner mit 20 Pfennigen für den
Tag berechnet hatte, gezahlt habe. Als er weiter noch hörte, daß
Kellner eben auch noch ein Huhn Schneiders in ſeinem Garten
gepfändet habe, riet er ihm dringend, ſich ſofort an einen Rechts-
anwalt zu wenden. Die Zahlung des Erſatzgeldes verweigerte
Schneider mit der Begründung, daß Kellner gar nicht berechtigt
ſei, ein ſolches zu fordern, da er gar keine den geſetzlichen Beſtim-
mungen entſprechende Anzeige erſtattet habe. Kellner erhob des
halb nunmehr Klage vor dem Bezirksausſchuß, da dieſer zu
ſtändig war, weil Kellner ſeinen Anſpruch nicht zivilrechtlich geltend
gemacht hatte. Jn der mündlichen Verhandlung vor dem Be
zirksausſchuß zu Merſeburg ſagte der als Zeuge vernommene
Schutzmann aus, daß er von der Mitteilung Kellners betreffend
die Pfändung des Huhnes lediglich private Kenntnis genommen
habe, da die Dienſtanweiſung ſeiner Behörde dahin gehe, in ſolchen
und ähnlichen Fällen die Beteiligten an das Zivilgericht zu ver-
weiſen. Wenn er ſich trotzdem zu Schneider begeben und ihn von
der Wegnahme des Huhnes benachrichtigt habe, ſo ſei dies gewiſſer-
maßen nur aus ſeinem guten Willen geſchehen. Auf dieſe Aus
ſage hin wies der Bezirksausſchuß die Klage ab. Wie der Vor-
ſitzende, Regierungspräſident von Gersdorff, in der Begründung
dieſer Entſcheidung darlegte, hat Kellner den geſetzlichen Beſtim
mungen hinſichtlich der Anzeigepflicht von der vorgenommenen
Pfändung auch nicht im beſcheidenſten Maße Genüge getan. Er

Auch der Teutſchenthaler

hätte die Anzeige der P 3machen müſſen. mindeſten wäre es erfor
er dem Schutzmann unter

olizeibehörde in ganz beſtimmter Formlen Lerig geweſen daß
Darlegung des Falles den beſtimmten

Auftrag erteilt hätte, den Beklagten von der Pfändung in Kennt-
r Hühner aufzufordern. Wegennis zu ſetzen und zur Abholung Wert d

esdieſer Unterlaſſung war die Klage abzuweiſen. DerLeiter wurde auf 120 Mark feſtgeſetzt.

Candwirtſchaft.
Aus den amtlichen Bekanntmachungen der Landwirtſchafts.

kammer für die Provinz Sachſen.
Studienreiſe nach Holſtein. Der Verband für die Züch

tung des veredelten Landſchweines in der Provinz
Sachſen beabſichtigt am 13. und 14. Juni eine Studienreiſe
nach Holſtein zu machen, um verſchiedene e kennen

zu lernen. Hierzu ſind auch Nichtmitglieder des erbandes ein
geladen. Die Landwirtſchaftskammer ſtellt hierfür einen nam-
haften Geldbetrag als Beihilfe zur Verfügung, damit namentlich
kleinere Züchter die Reiſe nicht zu ſcheuen brauchen. Der Haupt-
treffpunkt ſoll Hamburg, und zwar am 12. Juni ſein. Der Reiſe
plan geht den Teilnehmern vor Beginn der Reiſe rechtzeitig zu.
Anmeldungen ſind umgehend an die Geſchäftsſtelle des obenge-
nannten Verbandes in Halle a. S., Kaiſerſtr. 7, zu richten.

Schweineſeuchefrei iſt der Schweinebeſtand des Ritterguts
pächters E. JayZſchölkau (Kreis Delitzſch.)
S m

Sport und Jagd.
Rennen zu Horſt-Emſcher am 22. Mai. I. Kanonen-

Preis. 5000 Mk. Diſtanz 1200 Meter. 1. Hrn. Fröhlichs
Kisbetyar (Torke), 2. Granville (Smith I), 3. Marokko (K. Holou-
beck). Tot.: Sieg 51: 10, Platz 22, 17, 52 10. Fernier liefen:
Traum, Kalman, Ghislaine, Donnerwetter, Jſa, Juan d'Auſtria.

II. Preis von Gelſenkirchen. Jagdrennen. Ehren-
preis und 2000 Mk. Diſtanz 3600 Meter. 1. Hrn. Marles Cope
Florizel (Lt. Gr. Hola), 2. Hold Up II (Bock v. Pol.), 3. Piece
d'Or (Lt. v. Moßner). Tot.: Sieg 23: 10, Platz 16, 21: 10.
Ferner lief Bonnecoſte. III. Eſſener Handicap. Preis
6000 Mk. Diſtanz 1600 Meter. 1. Hrn. Güldenſt. Gernot
(Smith 1I), 2. Trotz (Schläfke), 3. Matador (Blades). Tot.: Sieg
31 10, Platz 14, 13: 10. Ferner liefen: Melone, Maraschino.

IV. Großer Preis vo Horſt. Ehrenpreis und 20 000
Mark. Diſtanz 4000 Meter. 1. Hrn. Hagemanns Bilbao (Weis-
haupt), 2. Germania I (Newey), 3. Kann doll (Printen). Tot.:
Sieg 43: 10, Platz 18, 37, 21: 10. Ferner liefen: Lichtenſtein,
Morena (5), Grace, Pfefferminz (4), Juriſt. V. Damen
Preis. Ehrenpreis und 2500 Mk. Diſtanz 2000 Meter.
1. Daniels Saint Maximin (Schlaten), 2. Buoy and Gull (Lt.
v. Bergem), 3. Gleam (Schilgen). Tot.: Sieg 63: 10, Platz 21,
15, 20 10. Ferner liefen: Saint Diſtaff, Ammon, Roſette IV,
Never Laud. VI. Bergbau-Preis. Preis 4000 Mk.
Diſtanz 3000 Meter. 1. Winterers Kale (Blades), 2. Kings Eye
(Fanta), 3. Chicard (Printen). Tot.: Sieg 25: 10, Platß 14, 44,
17: 10. Ferner liefen: Laboxieux, Waddies, Reinhill, Cypris II,
Tempete III, Koromaha.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Loreleh“

am 22. Mai auf der Jnſel Prinkipo (Marmarameer). S. M. S.
„Tiger“ am 23. Mai in Port Arthur. S. M. S. „Hyäne“ am
21. Mai in Pillau. S. M. S. „Yorck“ iſt am 21. Mai in Kiel
außer Dienſt geſtellt. S. M. S. „Sehydlitz“ in Dienſt geſtellt
worden.

Hamburg Amerika -Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
23. Mai. Angekommen: „Segovia“ 22. Mai in Schanghai. „Cor-
cobado“ 22. Mai in Vexacruz „Spezia“ 22. Mai in Suez. „Fürſt
Bülow“ 22. Mai in Hongkong. „Suevia“ 23. Mai auf der Elbe.
Abgegangen: „Antonina“ 21. Mai nach Hamburg. „Sithonia“
21. Mai nach Yokohama. „Amerika“ 22. Mai nach Hamburg.
„Cincinnati“ 22. Mai von Southampton. „König Wilhelm II.“
22. Mai von Buenos Aires Paſſiert: „Nordmark“ 21. Mai
Perim. „Perſepolis“ 22. Mai Gibraltar. „Oſtmark“ 22. Mai
St. Catherines Point. „Liguria“ 22. Mai Dover. „Weſterwald“
22. Mai Dover. „Ypiranga“ 23. Mai Dover.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
23. Mai. „Cordoba“ Mittwoch von Funchal ab. „Coburg“
Montag von Rio de Janeiro ab. „Altair“ Mittwoch von Rio de
Janeiro ab. „Erlangen“ Donnerstag in Antwerpen an. „Prinzeß
Alice“ Donnerstag in Antwerpen an. „Gotha“ Donnerstag von
Antwerpen ab. „König Albert“ Donnerstag Gibraltar paſſiert.
„Barbaroſſa“ Donnerstag von Bremerhaven ab. „Kleiſt“
Mittwoch von Neapel ab. „Olivant“ Donnerstag in Antwerpen
an. „Brandenburg“ Donnerstag Dover paſſ. „Berlin“ Donners-

tag in Genug an. „Lützow“ Donnerstag in Suez an. „Alrich“
Donnerstag von Melbourne ab. „Ganelon“ Donnerstag von
Melbourne ab. „Schleſien“ Donnerstag in Melbourne an.

m der Norddeutschen Tourenfahert erhilt der

des Herrn Holtz, Möllin, der ohne Strafpunkt ans Ziel gelangte, für den

geringsten Benzinverbrauch
von nur 15,8 Liter für 100 km den

Ersten Preis in der Gruppe für
Berufsfahrer (9073

Daimier-Motoren-Gesellschaft STUTTGART-
Untertürkheim

Verkaufsstelle für die Provinz Sachsen:
Magdeburg, Schrotdorferstrasse 1 a.

Reparaturwerkstatt und Garagen:
Stettinerstrasse 18.
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ca a rerehe e eVertreter für Halle a. S. und Umgebung: Ernst Kiessling., Halle a. S., Halberstädterstr. 8.

wer
reinigt man am besten wie folgt:. Man löst

Persil das seibsttätige Waschmittel J
in stark handwarmem Wasser auf.

Stunde in dieser Lauge schwenken, hierauf gut ausspülen und ausdrücken, nicht aus-
wringen. Das Trocknen darf an nicht zu heissen Orten oder an direkter Sonne geschehen. 2

J

I

8
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Dann die Wäsche, ohne sie zu kochen, etwa

Die Wolle bleibt locker, griffig und wird nicht filzig!
Ueberall erhältlich, niemals lose, nur in Origin al-Paketen.

HENKEL Co., DUSSELDOREF. Auch Fabrikanten der ollbeliebten

es eeée6öe W
Henkel“s Bleich- Soda,.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Behufs Ausführung von Kleinpflaſterarbeiten wird die Strecke
um 1,1-1,7 der Schwerzer Chauſſee von Dienstag, den
27. Mai er. ab geſperrt. Der Verkehr geht über Spickendorf
und re S. den 24. Mai 1913.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
von Krosigk.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 29 der Neuen Satzungen der Landſchaft der

Provinz Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius der
Kandſchaft. genehmigten Ausführungsbeſtimmungen ſind heute
folgende 49ige Pfandbriefe des landſchaftlichen Kreditverbandes
der Provinz Sachſen ausgeloſt worden

Zu 1000 Tlr. Nr. 14, 110, 239, 404.
500 212, 280, 796, 1048, 1158, 1159.
i J e 349, 731, 884, 1089, 1171, 1317, 1328, 1335, 1642.

V.

23
Die ausgeloſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur
Einlöſung dur i arng des Nennwerts am 2. Januar 1914
gekündigt und müſſen zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen
Zinsſcheinen und den Zinsſcheinanweiſungen in umlaufsfähigem
Zuſtande eingeliefert werden.

Erfolgt die Einlieferung nicht innerhalb eines Monats nach dem
Verfalltage, ſo hat der i ge Inhaber nur noch Anſpruch auf
die bei der Landſchaft befindliche Einlöſungsſumme; mit ſeinen
weiteren Rechten wird er durch Beſchluß der Direktion ausge-
ſchloſſen.

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden
von der Einlöſungsſumme in Abzug gebracht. Die Einlöſungsſumme
wird bei der Einſendung der Stücke durch die Poſt den Einſendern
mangels e Anträge unter voller Wertangabe portopflichtig
zugeſandt werden.ugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren
Verloſungen noch rückſtändig ſind

die 4 h igen Pfandbriefe des landſchaftlichen Kreditver-
bandes der Provinz Sachſen

zu 1000 Tlr. Nr.
500

(9089

T

100 I 1360,50 n I 143,25 185.Halle a. S., am 15. Mai 1913. (8787
Pireltion der Iandvcbaft er Provinz Sachsen.

Bertram. Petersilie.
Neubau

der Oberrealſchule der Hranckeſchen
Stiftungen zu Halle a. S.

Es ſollen öffentlich verdungen werden rund
5500,00 qm Maſſivdecken einſchl. Fenſterſtützen.

Die Unterlagen können von dem Bautechniker C. Käſtner,
Baubüro obigen Neubaues, gegen poſt- und beſtellgeldfreie Ein-
ſendung von Mk. 2,00 bezogen werden. Die erforderlichen Zeich-
nungen liegen im Baubüro aus oder ſind gegen freie Einſendung
von Mk. 2,50 zu erhalten. Die Angebote ſind unterſchrieben, mit
allen Anlagen nebſt Zeichnungen und entſprechender Aufſchrift ver
ſehen bis Sonnabend, den 21. Juni d. Js., mittags 12 Uhr
an die Bauleitung einzureichen. (9114Zuſchlagsfriſt: 4 Wochen.

Halle a. S., den 23. Mai 1913.
Heyne, Regierungsbaumeiſter.

Ortsſtatut der Gemeinde Dieskau.
Auf. Grund des Beſchluſſes der Gemeindevertretung vom

7. April wird gemäß 8 5 des Geſetzes über die Reinigung öfſent-
licher Wege vom 1. Juli 1912 (Geſetzſammlung Seite 187) folgendes
Ortsſtatut erlaſſen:

s 1.
Die Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung aller ihr unter-

liegenden, innerhalb der geſchloſſenen Ortslage belegenen öffentlichen
Wege wird den Eigentümern der angrenzenden Grundſtücke, gleich-
viel ob dieſe bebaut oder bebaubar ſind oder nicht, mit der Maßgabe
auferlegt, daß bei Leiſtungsunfähigkeit der Eigentümer an ihrer
Stelle die Landgemeinde zur polizeimäßigen Reinigung verpflichtet
iſt. Die Reinigung erſtreckt ſich auf den Bürgerſteig und die halbe
Fahrbahn der Dorflagen.

8 2.
„„Den, Eigentümern 1) werden ſolche zur Nutzung oder zum

Gebrauch dinglich Berechtigte gleichgeſtellt, denen nicht bloß eine
Grunddienſtbarkeit oder eine beſchränkte perſönliche Dienſtbarkeit
zuſteht. Jedoch werden den Eigentümern auch die Wohnungs
berechtigten 1093 Bürgerlichen eſesbuches) gleichgeſtellt.

Die nach s 2 Verpflichteten ſind in erſter Reihe, die nach 81
l eeten erſt in zweiter Reihe zur polizeimäßigen Reinigung

W a 8 4.„ZDie nach s 1, 2 Verpflichteten ſind berechtigt, ſich durch Ein
ung in eine beim Gemeindevorſteher offenliegende Liſte gemein
Waftlich gegen die Haftpflicht zu verſichern, die ſie wegen Nicht
lung oder mangelhafter Erfüllung der ihnen nach dieſem Orts-
tatut obliegenden Verpflichtung Shr polizeimäßigen Reinigung trifft.

9

Durch das Ortsſtatut wird nicht berührt die gemäß 81 Abſatz 1
gas des Geſetzes beſtehende Verpflichtung des zur Unterhaltun

ſage v t öffentlich rechtlich
e rer poliDberſlüche des Weh polizeimäßigen Reinigung unterhalb der

g 6.
Das Ortsſtatut tritt am 1. Juni 1913 in Kraft.

Dieskau, den 18. April 1913. (3035Der Gemeindevorſteher.
Pngel.

Nach er igenehmigt, folgter Zuſtimmung des Amtsvorſtehers zu Dieskau

Halle a. S., den 7. Mai 1913.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

v. Krosigk.

Obſtverpachtung.
iedd i diesjährige Obſtnutzung unſerer Plantagen in Beeſen

„Cloſchwitz, Schwittersdorf und Zörnitz ſoll am 19080
in o rgita den 6. Juni d. Js. nachmittags 3 Uhr

Svelligſchen Gaſthofe hierſelbſt meiſtbietend gegen ſofortige

Nr. 2125. K. A.

a Süd S lleHettſtedter Biſt Station der Halle-Hettſtedter Bahn.eeſenſtedt, den 21. Mai 1913. v
Bernhard X ette. Martin Nette.

in meinem Hause
Mein Bankgeschäft befindet sich jetzt

(9077

Alte Promenade 26
G. M. Fischer.

Bekanntmachung.
Nachdem die am 16. Mai d. Js. gefällten Schiedsſprüche

nunmehr von Arbeitgebern und Arbeitnehmern angenommen,

hierdurch aufgehoben.
wird die am 8. März d. Js. vorgenommene Ausſperrung

[3038

Hauptverband Deutſcher Arbeitgeber
im Malergewerbe, e. V.
Ortsgruppe Halle (Saale)

Der Vorſtand.

S Sanerkirſchen
(Schwarzſauerkirſchen)

während der Saiſon in großen Poſten zu kaufen geſucht.
Lieferanten wollen ihre Adreſſe unter Angabe des etwa ver-
fügbaren Quantums bekannt geben unter F. D. 37 an die
Annoncen- Expedition M. Heinze, Liegnitz. (9069

Bekanntmachung.
Kirſchen Verpachtung.

Die Verpachtung der dies-
jährigen Kirſch-Nutzung an der
Kreischauſſee von Nietleben nach
Salzmünde ſoll am

Freitag, den 6. Juni d. J.,
nachmittags 3 Uhr

im Gaſthofe „Zum Palmbaum“
Wendt ſchen Gaſthofe) zu
ölaun öffentlich meiſtbietend

egen ſofortige Zahlung des
Pachtbetrages unter den im
Termine bekannt zu machenden
Bedingungen erfolgen. (9064

Hallera. S., den 2. Mai 1913.
Der Kreisausſchuß d. Saalkreiſes.

von Krosigk.
Bekanntmachung.

Kirſchen Verpachtung.
Die Verpachtung der dies-

jährigen Kirſchnutzung an der
Kreischauſſee von Gröbers nach
Lochau ſoll

Montag, den 2. Juni,
nachm. 6 Uhr im

Oſte'ſchen Gaſthofe in Gröbers
öffentlich meiſtbietend gegen ſo-
fortige Zahlung des Pachtbetrages
unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen r

Halle a. S., den 2. Mai 1913.
Der Kreisausſchuß d. Saalkreiſes.

von Krosigk.
Verdingung

von 20 Millionen kg Zement
in 9 Loſen. Angebote ſind porto-
frei, verſiegelt und mit ent-
ſprechender Aufſchrift bis zum
13. Juni 1913 vorm. 11 Uhr
an das Zentralbureau inBerlin W. 35, Schböneberger
Ufer 1--4, Zimmer 257, Proben
bis ſpäteſtens zum 13. Juni 1913
an die Zementprüfungsſtelle der
Königlichen Eiſenbahndirektion in
Berlin W. 35, Verlängerte Schöne-
berger Straße 15e, einzureichen.

Angebotbogen und Bedingungen
können in unſerem Zentral-
bureau, Zimmer 257, eingeſehen,
auch von dort gegen poſt- un
beſtellgeldfreie Einſendung von
1 Mk. bar (nicht in Briefmarken)
bezogen werden. Zuſchlagsfriſt
bis 15. Auguſt 1913. (9072

Berlin, den 21. Mai 1913.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Obſt-Perpachtung.
Dienstag, den 3. Jpni d. Js.,

abbends 6 Uhrſoll im Haukſchen Gaſthof die
diesjährige Obſtnutzung hieſiger
Kirſch-, Kepfel- und
pflaumenplantagen

unter den im Termin bekanntzu-
machenden Bedingungen meiſt-
bietend verpachtet werden. [9054
Rittergut Dieskau (Saalkreis).

Kirſchen- Verkauf.
Die diesjährige Kirſchennutzung

der, Rittergüter Vitzenburg,
Reinsdorf, Weißenſchirmbach,
Oberſchmon, Kleineichſtädt und
des gräfl. Gutes zu Spielberg ſoll

Donnerstag, den 29. Mai,
vormittags 10 Ubhr

im Gaſthofe zu Vitzenburöffentlich meiſtbiete d gegen a
bare Zahlung verkauft werden.

Ausſchreibung.
Die Lieferung und Aufſtellung

des ſchmiedeeiſernen Geländers
in der Robert Franzſtraßezwiſchen Ankerſtraße und Mühl-
pforte ſoll im Wege der Wett-
bewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis Mittwoch,
den 4. Juni d. Js., vormittags
10 Uhr im Magiſtrats-Bureau I,
Zimmer Nr. 23 des Wagegebäudes
einzureichen, woſelbſt die Be-
dingungen nebſt Zeichnungen
ausliegen und auch die Ver-
dingungsanſchläge entnommen
werden können.

Halle a. S., den 23. Mai 1913.
Städtiſches Tiefbauamt.

Landwirtſchaftl.Lehranſtalt
Dir. Bismarck, v. Falkenberg, Ialle a. S.,
Landwehrstr. 17. Gegr. 1879. Inſtitut
fürBuchführung, Rechnungsweſen,
Amtsgeſchäfte 2c. Bildet Land-
wirte und ſchreibgew. junge Leute
aus zum Rechnungsführer, Amts-
ſekretär, Inſpektor e2c. Einzel-
verfahren. Eintritt tägl. Stellen-
nachweis gratis. Proſp. frei.

De Selbſtändigkeit r
zu erlangen durch Uebernahme

der Filiale einer allererſten
Weingroßhandlung.

Beſtempfohlene Herren werden
gebeten, Offerten mit Lebenslauf
und Angabe des verfügbaren
Kapitals einzureichen. Feſtes
Gehalt, Proviſion und freie
Wohnung. Offerten erbeten unter
Z. d. 2627 an die Exp. d. Ztg.

eſ. z. Verk. v. Zigarr. anAgent Wirte 2c. Seront ev. 300
mon. I. Jürgensen Co., Hamburg 22.

Oeffentlicher Arbeitsnachweis
Salzgrafenſtraße 2.

d Unentgeltl. Vermittlung
von Arbeit jeder Art für Arbeit-

geber und Arbeitnehmer.
Geöffnet an Werktagen von

8—1 und 3-6 Uhr,
Sonnabends von 8—3 in

Abteilung d. Hachvirtsgever g:

an Pexktagen von 8—1 und
hr,

Sonntags von 11--12 Uhr.

Sauberes, fleißiges
Hausmädchen

ſucht zum 1. Juli d. Js. [3036
Frau Meta Bührig.,Domäne Tilleda b. Roßla a. H.

Landwirtſchafterinnen,
ſelbſtändig, 42 Jahre und jüngere
21 Jahre ſuchen 1. Juli Stelle.
Anna Fleckinger, gewerbs-

mäßige Stellenvermittlerin,
Kl. Ulrichſtraße 9 J. (9083

Suche eine

Stütze.welche mit der Hausfrau gemein-
ſchaftlich alle Arbeiten verrichtet.

amilienanſchluß. Gehalt na
Uebereinkunft. l:M. Ludewig. Gut Linderbach,

Poſt Vieſelbach.

J Verlangte Perſonen

Hypoth.

Halle a.

erhalten Darlehen und Hypotheſeen-
Kapital in jeder Höhe, Beleihungen
von ſpäter aussahlb. Erbschaften, unum-
stösslich austehenden laufenden Renten,
Einkinften aus Pideikommissenm,

der Verhältnisse
schrierigkeiten. Kostenlose Auskuünfte.

E. Morits Co., Bankgeschäft,

e F

u. Wertpapieren, Regelung
bei Zahlungs-

S., Brüderstr. II. Tel. 615.

Für das hiesige Lager und
Bureau einer grösseren Fabrik
wird eine gewandte

Stenotypistin
und ein Lehrling

mit gut. Schulbildung gesucht.
Offerten unter Z. h. 2631 an
die Exped. d. Ztg. (3039

Suche zum 1. Juli durchaus
ſauberes, tüchtiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit,
3 Perſonen. Guter Lohn.
Frau Landgerichtsrat Hoffmann,
Naumburg a. S., Jenaerſtr. 10.

z Landwirtſchafterinnen,
auch ſelbſtändige jüngere u ältere,
ſowie herrſchaftliches Dienſt-
perſonal jeder Art ſucht ſtets
Marie Wantzlöben, gewerbsmässige
Stellenvermitterin, Gr. Steinſtr. 80.

Alleinmädchen

bei monatlich 23 Mk Gehalt
ſpäteſtens 1. Juli geſucht.

abrikdir. B. Wichmann,
eimar, Lindenberg 5.

Ein älteres,
tüchtiges

[9106

Jm Saalkreis
auf mein Gut ſuche ich eine
I. Hypothek von 100000 Mk.
Gefl. Off. erb. u. Z. I. 2612 an
die Exped. d. Ztg. (2965

30 0060 I.mündelſicher, ſuche ich zu 5 auf
mein Bauerngut bei Halle vom
Selbſtgeber aufzunehmen. Gefl.
Off. unt. J. Z. 105 an Ann.Exped.
Grüncdler, Rathausſtr. 13 a, erb.

45 000 F.auf Acker auszuleihen. Off. w.
X Z. i. 2632 an die Exp. d. Ztg.

4- bis 500 000 Mark
in geteilten Poſten aufgute Acker
hypothek auszuleihen. Zahlung
nach Uebereinkunft. (8212
H. Silberberg, dert

an Perſonen jeden
Standes gibt ſtren
diskret, reell u. ſchne

Selbſtgeber Ja Ffe, Berliu-Halenſee, Joachim-Friedrichstr. 18.
Gegründet 1903. Rückporto erb.

JeSS)?S

Z J

7 dHalle a. S.,
O 9. Fernruf 5ö.
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Möbeltransporte unte Tat antie.

Dur Aufbevahruns von Nöbeln

u. dergl. empfehlen wir unser

Riete sparenden
versehliessbaren Kabinen,

illmann 4 bOreNZ, Halle a. 3.

Spediteure für (9048

Besuche und Kostenanschläge

n

jederzeit und kostenlos.

J Perſonen Angebote

Knechte-, Tagelöhner- und
Kuhmelkerfamilien beſ.

ewerbs-Riehard Renner, eigen
Stellenvermittler, Kleine
Ulrichſtraße 3. Tel. 3091.

Aelt. Fräulein (49 Jahre alt)
ſucht zum 1. Juli oder ſpäter
Stellung als Hausdame.
erb. H. Pasche, Lüneburg,
Gravenhorſtſtraße 10. 13045
Fräulein, welches bereits 3 J.
in Konditorei als Verkäuferin
tätig gew., ſucht bald. Stellg. als

Verkäuferin
in Schokoladengeſch., Konditorei
(ohne Café) od. ähnl. Geſch. Gefl.
Off. u. O. D. 20 an die Schleizer
Zeitung, Schleiz, erb. [3034

Empfehle Küchen- oder Haus-
mädchen auf Rittergüter.
Laura Falcke erw. Iatt,

gewerbsmässige Stellenvermittlerin,
Ranniſcheſtr. 5 II. Teleph. 3872.

Arpotheben-Iapital.

Ich bin beauftragt, grössere
Kapitalien in verschiedenen

Posten auf
Aeber-IIypotheben

zu kulanten Bedingungen mit
langjähriger Vnkündbarkeit,
auch zweitstellig, zur Aus-

leihung zu bringen.
B. J. Baer. banbgesehält,
Ialle a. J., Leipziger Strasse 30.

DannHochherrſch. Vohnung
J. Etage, nur noch v. 1 Fam.

x bew., 11 Z.,Bad, Küche, Zubeh.,
L Garten, elektr. Licht, f. Mk. 1800,
8 eventl. n. billiger weg. Fort-

uges p. 1. 10. 13 zu vermieten.
X Zu erfragen Mühlweg 8 I.

R.- Wagnerstr. 40
S bochpart. (68048X 7-Zimmerwohnung m. elektr.

Licht u. Gartenbenutzung ſofort
x oder ſpäter zu vermieten.

Dölau,
Waldſtraße 40,

Einfam.-Villa,7 Zim.,5 Kam. m.
r. Gart. direkt am Walde, iſt ſof. od.
pät. zu verm. Dölauer Hartſtein-
fabrik, Halle, Grünſtraße 31.
Alte Promenade 26,
X Zentr., vornehmſte Lage,S herrſchaftl. I. oder II. Etage

6 Zimmer u. Zubeh., Zentral-
heizung, elektr. Licht, per Juli
oder Oktober zu vermieten.

X Näberes daſelbſt parterre.
Frdl. möbl. Zimmer zu ver-

mieten Pfännerhöhe 35 part.
e

Nöbeltransporte
übernimmt bei r Bedienung und ſoliden Preiſen

O. H. Kretzsehmar,Königſtraße 70. [8622

Möbeltransporte
ſorgfältig und billigſt

führen aus (28.

Spedition, NMöbeltransport, Lagerung.
Landsbergerſtr. 65. Tel. 3882.

Nähe Riebeckplatz ſind

Bureau- u. Lagerräume,
3 u ſofort bezw.auch Pferdeſtälle u verm.

Näh. Arbeitsnachweis d. Landwivtſchaftskammer, Magdeburger-
ſtraße 67.

Gebr. Bokarät,

r



An und Verkäufe
von Landgütern u. Rittergüt,
Hypoth. u. Taxen ſchnellſt. u.
ſtreng reell dch. Landw. Georg
Klooss, Halle, Fürſtental

h

Vom F. untag, den 25. d. Mts. haben

w swah)vehſtet Kuttiget sanſene
Domänen Verpachtung.

Die Fürſtlich Schwarzburgiſche

Domäne Berka,
Station der Eiſenbahn Sondershauſen Frankenhauſen, von der
Reſidenzſtadt Sondershauſen mit Gymnaſium, Realſchule, höherer
Töchterſchule (Cyzeum, Oberlyzeum, Studienanſtalt) und Konſer-
vatorium für Muſik 5,7 km entfernt, ſoll am
Dienstag, den 10. Juni, mittags 12 Uhr
im ne des Fürſtlichen Miniſteriums hier auf die
Zeit von Johannis 1914 bis dahin 1932 öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Kataſtermäßige Größe 223 ha 4 a 80 qm, davon ſind219 a a F qm Acker,

1 21 29 Hoſſtellen,14 ärten,1 27 2 PVPebden.Grundſteuer- Reinertrag 11 128,32 Mark.
Bisberige Pacht 16819 Mark.
Erforderliches Vermögen 130 000 Mark.

Die Domäne ch ſich in hervorragender Weiſe zum Betriebe
e des neuen dehnte Gelände des Forts 8 ſoll auf längere Zeit verpachtet werden.

w

klaſſiger deutſcher un

Reit- und Wagenpferde vie
Aenburger u. Holſteiner Pferde.S n Stets größte Auswahl der Provinz.

e a e Telephone Gebr. Grunsfel. vEIGGCEEEECCEIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Verpachtung e Gebrüder Baensch, Dölau

eines ehemaligen FSeſtungswerkes Begründang 1872.

Max h Halle a. S.Thüringerſtraße 20.“S e Se

in Magdeburg. Telegr. Baenseb- Dölaubahalle. Teleph. Amt Halle 1137,
Das im nördlichen Teile des Stadtgebietes zwiſchen den Stadt (aolin Kehlämmerei Verke, Ton. u. (aolin Ernben.

teilen Neuſtadt und Rothenſee am Schöppenſteg belegene ausge- (hamotte Pabrik, ne e eng
gen.Ihr de en r ehelhrent berdancnge Wachrliereatters werden ng öglichkeit berückſichtigt. Pachtliebbaber Als Nutzungen liegen Eis- und Weidengewinnung und Fiſcherei Mörtel Stampf- Caolin-. (8247n ſich Wer Be Pbriaug bitte et rtr ans vor. Ein kleinerer Teil beſteht aus Ackerland und Wieſe Der ſ lagſabrit, al und Natron- Wasserglas,Bühne in Weh den eher Wentartne in gegen Cin: Baumbeſtand des Gigeis ind die Julle ſind gſioch vorbanden. asgerglagla rib, Anstrich Wasserglas. t

endung von Mark Schreibgebühren von unſerer Janglet zu le g. Pahernhez? rrig Peter S Kaſe- J Gipsfabrik unserer Firma: Wilh. Kaselitz Nachf.,
beziehen. Nähere Auskunft erteilt der Referent Oekonomierat Aagerz wegen eflügel oder Kaninchenzucht o e Niedersachswerfen a. c r
Stronmeyer in Sondershauſen. Angebote erbittet der Vorſtand des Kloſters Beatae Marige Den dgte D

T 8 S.Magdelenage zu Magdeburg, Spiegelbrücke 1.

das Grundſtük Königſtraße 58
iſt durch uns preiswert zu verkaufen.

In demſelben befinden ſich ca. 800 qm Lagerräume fürStahl, Eiſen oder dergl, elektr. Warenaufzug, Garagen,
Pferdeſtall, mehrere Bureauräume, großer Hof, Garten uſw.

Geſchäftsſtelle des Haus u. Grundbeſitzer
Vereins, e. V. zu Halle a. d. S.

Sondershauſen, den 10. Mai 1913.
Fürſtlich 6chwarzburg. Mniſterium, Finanzabtellung,

V. Nesse. 1ſfeshrenfengut in Ponmern
er 80 Kutschwagen,Käuf. u. gor- Jandauer,oder aeton oupés, Kutſchier,u rer Jagd u. Ponywagen, Dogcarts

Teilhaber nur I aFabrikate und Geſchirre
für Geſchäft, Fabrik Grundſtück c. u en a rtſtätten,

H, Hoffschulte, Berlin, Luiſenſtr.21,

Seht ſein Amo, 2 Bol, 7 e

Ter m
öni iſſ wende ſich nur an ſolche reelle Ver auch f. leicht. Gütertransp. geei2 v Im Rentengutsverfahren der Königl. Generalkommiſſion S mittler, die nachweiſen, daß ſie Motor u Getriebe in beſte

rankfurt a. O. iſt das nachbezeichnete Reſtgut verkäuflich. jede übertrag. Sache ſof. u. fort 2—3Sitze, beſte Ausrüſt. umſtände-4 Achtunge? geſetzt fachmännſſchbearbeiten. Ich halber ſehr preisw. zu verk. Näh.
7 abe, notariell nachweisbar, zirka 1 pt. oder ſchriftliche

3000 Kapitalisten ngeb. u. I. 2220 an Haasen-
l stein Vogler A. -G., Halle a. d.f. Objekte im ganz Daritſchen Reich

vorgemerkt u. kann ſämtl. Aufträge PanzerGeldſchrank,

Eichenwalde, Kr. Naugard,
liegt 5 km von der Station Maſſow. durch Chauſſee verbunden.

Größe ca. 1155 Morgen Acker in hoher Kultur, faſt

„„Herren, beſonders land wirtſchaftlichen Beamten, welche
ſich bei Guts und Rittergutskäufen und Verkäufen nicht ſelbſt
perſönlich betätigen wollen, erbiete mich zu diskreter Vermittlung

ß überall weizenfähig, Feldmark ſyſtematiſch abdrainiert. an. Ei ſ e Verdie ir iftli iertrc e e i engere n m et nie Georg W all s Dis e e t zweitürig, innen 160 cm hochJ ſebr ner Wald (cga. orgen), gemiſchter Laubholz L i e h Verl. S z eit, 50 cm tiefI eſland bis zoſahrig, Das Gut iſe mit 90 an der im En- andwirt (56018 M 100, Fürſtental 8. Kommen Nacht. nd E. Du ſirulten eng Jean

e n h en hat Leipszig, h e Bau einer Stahlkammer bill rJ ca. 6000 Ztr. Kartoffeln zu liefern. Wohnhaus ſehr geräumig. i ff. u. ce e e nete e Viehverkaufsvereinigung Bismarku. Umg. 25 Abſchlüſſe e d hier hen e
I Garten. Wirtſchaftsgebände in gutem baulichen Zuſtande, E. G. m. b. H. (1200 Mitgüeder) hält ihre h rdarunter großer maſſiver Rindviehſtall mit Waſſerleitung. e Guts V kauf S Einige guterhaltene gebrauchte nDie Ausſtattung mit Inventar in beſter Verfaſſung iſt reichlich. h uts- Der Schreibm hi rm Das Gut erhält vom Kraftwerk Maſſow elektr. Strom für e 2 a 10n Familienverhältniſſeh. verkaufe aschinen
J Licht und Kraft. Anzahlung 200000 Mark. Uebernahme 0 ſof. mein Gut, 140 Mrg. Rüben u. F preiswert zu verkaufen. [0785J 1. 7. 1013, eptl. gräüger Die Regelung des Reſtkaufgeldes Weizenbd., 16 Mrg. gute Wieſen. Albert Osterwald, Rathausſtr. 8/9.erfolgt evtl. durch die Kgl. Rentenbank. Beſichtigung jeder am Dienstag, den 10. Juni Anz. O. Thieme. Pebritzſch, dzeit. Auskunft erteilt (9065 a e Poſt und Station Jeſewitz. Säge-Spä nin der neuerbauten Verkaufshalle am Bahnhof Bismark-Stadt ab. r ge pane nCandbank K.-G. Berlin N. 40, Zum Verkauf kommen Zins-Pilla, 877. ſie Witte korb fuhren. und waggonweſſe

Hinderfſinſtraße 8. A. Z20 Haupt Rindvieh in günſtig gelegener Induſtrieſtadt h gm des ſchwarzbunten Niederungsſchläges. Es bietet ſich Gelegenheit, Sächſens, bevorzugte Lage mit Dampfſäge u. Hobelwerk,erſtklaſſiges Materigl anzukaufen, auch Herdbuchtiere und Nachzucht varkartigem großen Garten zu Halle-Trotha. k
von Herdbuchtieren insbeſondere Milchklihe und Bullen). Beginn verkaufen eventl. zu verpachten. ve der Auktion 9 Uhr vormittags. Alles Nähere iſt aus den Katalogen Off. u. Z. r. 2618 a. d. Exp. d. Z. erb. r d4 ünsti ele enheit Swaie Anfragen ſind zu richten an den Vorſitzenden Guts- Ibeſitzer Bernhard Munl in Berkau (Altmark). 301Hohe Provyision llé 6

i Der Vorſtand. für Nachweis von Bauten,nut Ankauf von Gütern in der Provinz Pomtern J. A.: Johannes Weichard. Bismark (Prov. Sachſen). Villen, ländlichen BautenJ 1 Rittergut i Kr Lauenbur Größe ca. 3290 Morg., J Jnnen-- Ausſtattungen zahlt r an Il CJ A. ß, davon 1070 Morg. Wald, Architektur-Büro. Angebote vAnzahlung nach Uebereinkunft. Gröt 865 Wegen Anſchaffung von Laſtautos ſofort verkäuflich: F 2607 an W i wbp empfiehlt ſi

öſße ca. xped. d. Ztg. (885 igelu. Pe. Vrennereigut im Kr. Dramburg, Hort anzabrnns 6 Kutſch und Wagenpferde, enlger I.P. O. (ebhart
Steinweg 15.errſch. Zweifamilienhaus, r e.

r ü nach dryr u
Saaletal,58000, ca. verz., z. verk. pflaſtermüde u. gutbeinige, ſtehenNäh. Pohle, Advokatenweg 33. 8970 bei uns in großer Auhwahl v

div. Geſchirre und Utenſilien,Gut im Fr. Grimmen, O M Nota Anzablan
5 kompl. StalleinrichtungenHut im gr. Lauenburg Hin e

Z. Gut im Kr. Gchlawe Oh arg Anagbling 958 ait ſur je 5 Per h guten un dilos. n n S z 1 gut erhaltener Lederlandauer. ſahe el Heaet er. Villengrundſtück in Heringsdorf, Aue vo r kö fi I hi r deaut erf Saben günſtige Verkehrslage und or in at en We Swlachthferde

Nähere Auskunft erteilt Gee e 2 re2 7 meinem eigenen Geſchirr apgeolt Kodie W der l 40. Zuchtviehauktion elZer in f. Fommern e in V fü GESELSCHAFT a Zaubitzer Groß di9 9 e i toß diAm Königstor 1. Telephon 3632. d es erb and es für d le Zucht d es ſchwarzbunten erf n d Stelhigeg erbet du. a
erino KammwollherdeTieflandrindes in der Provinz Sachſen ätammnſhoſeret don

Am Donnerstag, den 5. Juni 1913, vorm. 11 i ſ bei Capelle, Pr Sachſen,Zur bevorstehenden Düngesaison in der Viehballe am Siab ab zu Senat die r u b Münchenloh ru Staatsbahn Rghuhn wie b
offerieren wir Winter Wrangen 144 r r Alter e ind gen. O 2872 h7 z S onaten zum Verkauf, ch eine Kommiſſi 1866/67. er Verkauf von Jleiſchmerinofeingemahlenmenm DBünmngelalk«., beſichtigt und änegerblhit ſind. Sümtliche Serden eben n n r u. Drford Bocten bat Penoraen,

enthaltend ca. 90-95 kohlenſauren Kalk, pro eine Lowrys (200 Str. Futter er rle rs Lerknloſetilgungsveriſghrens Montag, den 28. W Zuchtleiter: Larrass in Wald- z

fcante Sclen Venntett wirt I e e. e re e e e heeee. iSrner empfeblen wir [2647 Berlin 1906, Leipzig 1909 und Hamburg 1910 auf insgeſamt 133 aus Bertangen m ſckIa. Bennstedter Stücken-Weisskalk, le Tiere 148 Preiſe, darunter 28 Siegerpreiſe und 45 erſte cher Neetzow- traut Der Bockverkauf meiner G
bekannt gie beſte ochyrosentigſter etekalf in Stücken und [18464 Rockstronh, Kgl. Amtsrat. Fleiſchmerino-Gtammherde Be

zu äußerſt billigſten Tagespreiſen. DiVennſtebt, Bennstedter Kalwerk Der Verein oſtfrleſiſcher Ctammviehzüchter in Rorden, Dunkelfuchswallach ſt eröffnet. ne S
eunſtedt, r nhalkwWerke 3500 Mitglieder zäblend, Argentinier) 1,68 gr. 7zährig, Domäne Friedeburg a. d. e TPoſt und Bahnſtation. I. Maenniecke Schmidt rig al Verkaufsvermittler jeberzeit e r a r n 9 n rn trigina 2 ht h r id ausdauernd, fromm, n ur wer te e n.jeden Dienſt geeignet, zu verk. gr Rittergut Brachſtedt Oſtfrieſiſches uchtvien e h e e. Ausſte lnte tere brarzeet die

Poſt Brachſtedt (Saalkreis). Telephon Amt Niemberg nach. Auf i a Deſſau i. Anb., Albrechtsplatz 3. niedrig, v. ſcharf. Eltern, m. prima g4 (CöthenHalle) Nr. 19. Stat. Niemberg (Cöthen-Halle a. S.) Vrrein d et Norden die Geſchkſtoſtele ges Fernruf 581. (3004 her r ger K9
Der Verkauf meiner S Dogeart elegant ſehr gut g 74. Tel. 264.erhalten, Schlachtpferde und undxfordshiredown- Jährlingsböcke Sur Vernichtung des Hederichs re e en v

h empfehle ich Höfers Hederichpulver. e ten er e wert Ken ie. ſchlä i H. BöBel rechtzeitiger Anmeldung Wagen in Niemberg Das Pulver iſt Wfart auszuſtreuen. an die Exped. d. Ztg. (3025 lager o Telephon 1568. d
O Maquet. Man verlange Gebrauchsanweiſung und Preis durch die ar an Hellgran, langſam bindend und we2566) Spodium-Fabrik, Ammendorf bei Halle. fälverisirter böhner le durchaus volumbeſtändis. zur

J L. 25 S. 7 Frische Trebern S n WVohlfeiles Erſatzmaterial zSJirka 250 Stück erſtklaſſige aus gedämpftem Gerſtenmalz, Mais und Malzkeimen, mit a für Portland-Cement, Pr

z rRambouilletZucht e 7 e enen Menge r i regel- ät zie2 am ou e 2 uch ſchafe: mäßiger Mbnahme billiger Preis argugeren. Bei r ad n in fer
2 ſtehen preiswert zum Verkauf bei Mitteldeutſche Hefenfabrik, Halle g. S. S Faſſadenpu s er den Dücher SchEct 5— und Umdecken von Dächern.9 ſehr Friedmann Nusshaum 2 C. Rainſtraße, Ecke Burgſtraße Tel. 8368. Feinſte Mahlung, abſolute Reinhet d4 s 2 um Schſachten und größte Erhaärtungsſähigkeit bei a9 Cöthen i. Anhalt 3027 3 Tercle äunt Jeberzeit Ein neues Herren n. Damen ohem Sandzuſatze. 5h August Thurm, Reilir 10. willig zu verkaufen. M BVBeſte Ref. Billigſte Tagespreiſe, M
90009000000000000000000000000000000 Telephon 507. Turmſtraße 156. Fernruf 13.
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